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Roofevelt für baldige Berufung 
der Weltwirtſchaftskonferenz 


Waſhington, 17. März. Wie Reuter zu 
den ber gemeldeten Unterredungen 
Roojevelts mit europäiſchen Botſchaf⸗ 


3 Es wurde vom 
n 


re 


Japan und feine Mandate 


Tokio, 17. März. (Reuter.) 

Dem Vernehmen nach dürfte der Geheime 
Rat die Auffaſſung der Regierung fih zu 
eigen machen, daß die Japan als Mandat 
anvertrauten Gebiete, nämlich die Karo⸗ 
linen, die Marianen und die vagoni 
Inſeln, einen Teil des japaniſchen 
$o eitsgebietes bildeten und daß 
nfolgedeſſen der Völkerbund kein Recht 
habe, eine Rückgabe dieſer Mandate für 
den Fall, daß Japan aus dem Völkerbunde 
austrete, zu fordern. 


Preſſeſtimmen zum Wechiel 
im Reihsbankpräfidium 


17. März. Die Ernennung Dr. 
ten von 


i n Wir r 
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er Grundton aller 
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Dak der neue Reichsbankpräſident je 
trije der Reichsbank mit energiihen 
8 igt d >= 12 85 
a Fremdenblatt“ į ie Wa r. 
Schacht, beionders 1 peah durch ſie die 
bene. der Anſchauungen zwiſchen dem 
denten maler und dem neuen Reichsbankpräſi⸗ 
À im Intereſſe der bestiger Wirtihaft 
nidiet fei” Die Münchener Neuesten 
drug, d ſchließlich geben dem Wunſche Aus- 
Len ders von einer weitgehenden 8 
Vorau an en die Dr. Schacht aller 
etne 0 nach Angriff nehmen dürfte, 
Erwarten fa UI gung es Kredites zu 


der Terfilarbeiteritreit 


Schwere Zuſammenſtöße 


Die , Barjau, 18. März. (Eig. Telegr.) 
ürfos Kern im Minifterium für Sozial: 
Beile ge geführten Verhandlungen über eine 
arbeisutg des Streits der Teztil- 
Wäp er find gefheitert. ` 
des 2180 die Arbeitnehmer auf das Drängen 
e Rifteriums bereit waren, fih mit 
geben be njentung von 15 Prozent zufrieden zu 
Einer 259 en die Arbeitgeber hartnäfig auf 
g boentigen Senkung der Löhne. Am 
luch zur en 21. März, ſoll ein letzter Ver⸗ 
eilegung des Streiks gemacht 


— 


Als die s.. 

andlungen ib ich von dem Scheitern der Ver⸗ 
a Ah bjanice eintraf, bildete ſich im 
lammung ein de illegale kommuniſtiſche Ber- 

atiy d von etwa 2000 Menſchen, 
308. An der durch die Straßen der Stadt 
Menge auf ein g der, Moniufztoitrahe jtich die 
der amtlichen Dari zeikommando. Nach 
Polizei mit Ste tlung Hat die Menge die 
angegriffen. Die Poren und Revolverſchüſſen 
gebnislos einige $ lizei hat, nachdem fie er: 
und Warnungsſch Me Nengasbomben geworfen 
ſchiehen müſſen, jo bap "gegeben hatte, ſcharf 
auseinanderſtob. Auf p die Menge panikartig 
Erſchoſſene und zahlreiche; Platze blieben fünf 
Lodz find große Pori Verletzte liegen. Aus 
nach Pabjanice abgeorbnef verſtär kungen 
in der Stadt ſoll wieder worden. Die Ruhe 
ben Abendſtunden wurde j wergeftellt ſein. In 
Hand das elektriſche Kabel och von unbekannter 
nice verbindet, durchſchnitzedas Lodz mit Pabja⸗ 
während der Nacht i n s jo daß die Stadt 
beit gepälitwar, - e Dunkel- 
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Vollſitzung 


des Sejm 


Das Vermögensſteuergeſetz 


A. Warſchau, 18. März. (Eig. Telegr.) 


Die Vollſitzung des Sejm beſchäftigte 
ſich geſtern in nahezu ſechsſtündiger Sitzung faſt 
ausſchließlich mit dem neuen Vermögens⸗ 
ſteuergeſetz. Der Direktor des Zentralver⸗ 
bandes der polniſchen Induſtrie und. Regies 
rungsabgeordnete Wierzbicki referierte über 
den im Sejmausſchuß neu ausgearbeiteten Ent⸗ 
wurf des Geſetzes, vor welchem das urſprüng⸗ 
liche Projekt des Finanzminiſters zurückgezogen 
worden iſt. Das Projekt der Kommiſſion bringt 
gegenüber dem urſprünglichen Projekt zwei 
weſentliche Aenderungen: 

1. wird die Steuer auf die Dauer von fünf 
Jahren und ihr Betrag auf jährlich 24 Mil⸗ 
lionen Zloty maximal beſchränkt, während 
gleichzeitig als Grundlage der Veranlagung 
nicht eine neue Vermögensſchätzung, ſondern die 
bisherige Klaſſifitation Geltung haben jol. Die 
Nationaldemokratie wandte ſich gegen das 
Geſetz, weil ſie glaubt, daß die Belaſtungen, 
die der Wirtſchaft aus der neuen Ver⸗ 
mögensſteuer entſtehen, für ſie un⸗ 
tragbar feien. Die Linksparteien da- 
gegen wandten ſich gegen das Geſetz, weil es 
den Bermögensiteuerpflichtigen einen Geſamt⸗ 
betrag von 400 Millionen Zloty an Rüch⸗ 
ſt anden ſchenke. i s 5 

Zum Schluß der Debatte ergriff Finanz⸗ 
miniſter Zawadzki das Wort und wies den 
Vorwurf zurück, daß das Geſetz die Rei- 
chen auf Koſten der Armen begün⸗ 
ſt i ge. Dadurch, daß die landwir'ſchaftlichen 
Betriebe bis zu 7 Hektar von der Entrichtung 
der Vermögensſteuer befreit ſeien, ſeien 4,3 Mil⸗ 


ae Der t Barzellierungs- 
enteigneten 


lionen landwirtſchaftliche Betriebe von insge⸗ 
jamt 4,7 Millionen Vermögensſteuer frei. Die- 
jenigen landwirtſchaftlichen Betriebe, die Grund- 
ſteuern von 25—60 Zkoty jährlich bezahlten, 
würden außerdem Ermäßigungen der Ver⸗ 
mögensſteuer um 20—40 Prozent erlangen. 

Das Geſetz wurde mit den Stimmen des Re⸗ 
gierungsblocks angenommen. Die nächſte 
Vollſitzung des Sejm iſt auf Dienstag, den 
21. März, nachmittags 4% Uhr einberufen 
worden. ; 


genalsſitzung 


K. WMarſchau, 18. März. (Eig. Telegr.) 


Der Senat hat in ſeiner geſtrigen Sitzung 
zahlreiche vom Sejm verabſchiedete Geſetze 
gleichfalls verobſchiedet. Die wichtig⸗ 
ſten dieſer Geſetze ſind dasjenige über die 
Veröffentlichung der Namensliſte des in 
dieſem Jahre auf Grund des Geſetzes über 
die Agrarreform 
Großgrundbeſitzes und die beiden Geſetze 
über die Neufeſtſetzung der Schul⸗ 
den der kleinen Landwirte aus 
dem Ankauf von Parzellen auf Grund der 
A ar reform, Der Senat beſchloß, die 

j auf 3 Prozent herabgeſetzte Be r- 
chulden gegenüber dem 
Großgrundbeſitz auf 4 Prozent zu erhöhen 
und gleichzeitig alle diejenigen Parzellen, 
die nach dem 30. März 1930 erworben wor⸗ 
den find, von den Vorteilen dieſes 
Geſetzes auszuſchließen. 


Genaue Prüfung nötig 


Debatte nach Macdonalds vorſchlag 


Frankreich war ſtets der Abrüſtung ergeben 


Konferenzpräſident Henderſon ſchlug na 
der Rede Macdonalds vor, in Anbetra Arari 
weittragenden eden vor die alle Kon⸗ 
erenzmitglieder durch die Vorlage des engliſchen 
lanes Par 
uptausſchuſſes für einige Tage auszulegen. . 
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Daladier 
erklärte, die franzöſiſche Delegation meſſe dem 
engliſchen Plan große Bedeutung bei; er 
verdiene ſehr genau und ernſt geprüft zu wer⸗ 
den. N engliſchen Plan ſei auch der Grund⸗ 
gedanke der franzöſiſchen Abrüſtungspolitik 
wiederzufinden, den Paul⸗Boncour im Namen 
der franzöſiſchen 1 kürzlich vor dem 
Hauptausſchuß dargelegt habe. Frankreich ſei 
ſtets der Sache der Abrüſtung er⸗ 
geben geweſen. (Aber nur der einſeitigen Ab⸗ 
rüſtung Deutſchlands. (Red. P. T.) In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang begrüßte der ern che Miniſter⸗ 
N yo auch aufs wärmſte die bevorſtehende 
79 des engliſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten nach Sia lien und e, Zuſam⸗ 
menkunft mit dem Leiter der italieniſchen Re⸗ 
gierung. 


Der amerikaniſche Delegierte Gibſon 


erklärte, ehe er dem engliſchen Plan als Ganzes 
zuſtimmen könne, müſſe er ihn genau prüfen. 


Der deutſche Abrüſtungsdelegierte 


Botſchafter Navolny 
dankte dem engliſchen Miniſterpräſidenten für 
die Vorlage ſeines Planes. Deutſchland habe 
gemäß den Grundſätzen die am 11. Dezember 
von den vier Großmächten aufgeſtellt worden 
ſeien, ſtets die Auffaſſung vertreten, daß ein 
allgemeines Abrüſtungsabkommen, 
das die Sicherheit aller Nationen bedinge, 
baldigſt ale werden müſſe. Durch eine 
allgemeine Abrüſtung und einen gerechten 
Rültungsausgleid werde diefe gleiche Sicherheit 
für alle am beſten verbürgt. Er habe feſtzu⸗ 
ſtellen, daß der Abkommensentwurf, den habe, 
der engliſche Miniſterpräſident vorgelegt habe, 
ebenfalls eine wirkliche und weſentliche Ab⸗ 
rüſtung erzielen wolle. Er hoffe, daß bald von 
der Konferenz auf Grund dieſer Tendenzen eine 


+ 


jeien, die Beratungen des 


allgemeine Konvention abgeſchloſſen werden 
könne, und ſei überzeugt, daß ein großer Schritt 
in dieſer Richtung ebenfalls die Löſung der an⸗ 
deren wichtigen Probleme, namentlich des 
Gleichberechtigungsproblems, erleichtern werde. 
Zu den einzelnen ragen könne er erſt nach 
eingehender Prüfung Stellung nehmen. 
Auch der italieniſche Vertreter 
General Cavallero 
[prag Macdonald den Dant der italienfjhen 
elegation für feine Arbeit aus und ſicherte 
eine loyale und eingehende Prüfung des 
Planes zu. u 
Konferenzpräſident Henderſon ſchlug dann 
angeſichts der Totſache, daß die meiſten Dele⸗ 
ierten ihre Regierungen um Inſtruktionen be⸗ 
ragen müßten, die Eröffnung der allgemeinen 
usſprache über den engliſchen Abrüſtungsplan 


für Donnerstag der nächſten Woche vor. 


Daladier und Paul⸗Boncour 
über ihre Genfer Reife 


Paris, 18. März. 

Miniſterpräſident Daladier und Außen⸗ 
miniſter Paul⸗Boncour ſind Freitag 
abend aus Genf nach Paris zurück⸗ 
gekehrt. Der Miniſterpräſident erklärte, 
ſeine Reife nach Genf ſei unerläßlich 
geweſen. Unmöglich hätte man es zulaſſen 
können, daß die engliſchen Staatsmän⸗ 
ner nach Rom reiſten, bevor man 
eine Ausſprache mit ihnen hätte. Die 
Abrüſtungsvorſchläge Macdonalds bezeich⸗ 
nete Daladier als ſehr intereſſant, 
jedoch ſeien Abänderungen not⸗ 
wendig. s 5 

Paul⸗Boncour erklärte, die Engländer 
hätten großenteils die ſranzöſiſchen 
Anregungen übernommen, deshalb 
könne man der nächſten Zukunft mit mehr 
Vertrauen entgegenſehen. 


zu parzellierenden 


Mitteleuropäiſche 
Völkerbruderſchaft 


Der mitteleuropäiſche Raum, wie er von 
den beiden Seeküſten im Norden, von den 
Alpen und der Donau im Süden, von dem 
Rhein im Weſten und von der Weichſel — 
bis in das Dnrjeprflußbeden hinein — im 
Oſten eingerahmt iſt, bildete bis vor etwa 
1500 Jahren ein raſſenpolitiſches Ganzes. 
Dieſe weite, im gleichmäßig⸗ 
gearteten Klimagelegene Ebene, 
in derem Bergen, wie eine Hochburg, ſich das 
böhmiſche viereckige Hochplateau erhebt 
bildet in wirtſchaftlicher Hin⸗ 
n 9 t etwas Abgeſondertes und Einheit: 

es. 


Diefes Ganze wird von allen antiken 
Geographen und Hiſtorikern mit dem 
Namen „Germania“ bezeichnet, zum Unter- 
ſchied von dem alten Kreiſe der welſchen 
Völker jenſeits des Rheins und der Donau 
um Anterſchiede auch von dem hinter der 

eichſel gelegenen waldigen „Sarmatien“ 
der wilden Litauer ſtämme und noch 
weiter entfernter Wildnis der „ſkythiſchen“ 
Steppennomaden. i 


So ſah die Menſchheit aus, als Strabo, 
Ptolemäus, Plinius und Tacitus ſie geſe⸗ 
hen haben. 

Die Ueberlegenheit der durch römiſche 
Kriegskunſt gebarniſchten Welſchen zerſtörte 
dieſes der Natur Europas angepaßte Bild, 
indem die Imperatoren Romas letwa zu 
Neros Zeiten) den Plan gefaßt haben, die 
ſtrategiſchen Staatsgrenzen Roms zu ver⸗ 
kürzen, Germanien in dieſe neuen Grenzen 
einzuſchließen und die ganze europäiſche 
Halbinſel unter die Fittiche der römiſchen 
en 5 zu bringen. Zwiſchen dem 
Schwarzen Meere und dem Baltikum ſollte 
eine Art „Chineſiſche Mauer“ gezogen mwer- 
den. Kaiſer Trajan (98—117 n. Chr.) to- 
loniſiert mit Italikern das ganze Gebiet des 
heutigen Rumäniens und baut zwiſchen den 
Dnjepr-Mündungen, der Bukowina und 
Preßburg einen Wall mit Kaſtellen. Kaiſer 
Marc-Aurel beſetzt die Tatra⸗Päſſe in den 
Karpathen und macht ſich 167 ſchon an die 
Koloniſterung nicht nur des Gebietes der 
heutigen Tſchechoſlowakei („Provincia Mar- 
comannia“ ſollte gebildet werden, ſo nach 
dem Namen des dort hauſenden germani⸗ 
ſchen Volkes benannt), ſondern auch des 
heutigen Galiziens, wo eine andere römiſche 
Provinz entſtehen follte: Sarmatia, nach 
dem Namen der hier beginnenden litaui⸗ 
[óen Urſitze. Mangels italiſcher Siedler, 
ür die das Klima Oſtgermaniens ſich zu 
rauh erwieſen hatte, wurden halbromani⸗ 

erte Slawen vom Balkan in dieſe Länder⸗ 
triche verſetzt. So wurden von den Kaiſern 
Maximinus, Probus, Marimianus, Balen- 
tinus und anderen, die zum Teil jelbft vom 
Balkan ſtammten und Saunders waren, 
im Laufe des 3. bis 5. Jahrhunderts Zehn⸗ 
tauſende von Anſiedlerfamilien von der 
Grenze der Provinz Pannonia (das heutige 
Oeſterreich), Illyria und Venetia (an der 
Adriaküſte) ihrer alten Heirat im warmen 
Süden beraubt und zur Feſtigung des 
Römerimperiums verwendet. 


Dieſe Anſiedlerſcharen bildeten ſpäter den 
Kern der heutigen tſchechiſchen, polniſchen 
und ruſſiſchen Nationen. Die Volksſage weiß 
heute noch ſich auf die „aus Pannonien aus- 
ewanderten drei Brüder Lech, Tſchech und 
Ruß“ zu erinnern, ) und die hochwertigen 
Angaben des gotiſchen Geſchichtsſchreibers 
Sordanes**) ſtehen im vollen Einklange 
mit den Berichten neulich erforſchter byzan⸗ 
tiniſcher Chroniſten und arabiſcher Reiſen⸗ 
den des erſten Jahrtauſends des chriſtlichen 
Zeitalters. Die „Weneten“ oder Wenden, 
die vom Süden nach dem menſchenleeren 
Oſtgermanien hineinfluteten und die „pan⸗ 
noniſche“ Sprache ſprachen, niſteten ſich in 


*) Siehe den Aufſatz im „Poſener Tageblatt“ 
Nr. 219 vom 24. 9. 1931 unter N Titel: 
„Woher ftammen die Pofener Sagen?“ é 
.. Jordanes, „Dex rebus Geticis“, das älteſte 
Geſchichtswerk von germaniſcher Feder. 


Ditgermanien ein. Die Arinſaſſen Oft- 
germaniens aber gingen. auf Abenteuerzüge 
Pin i der * a Burgogne, nach der Lango⸗ 
bardei, nach Got⸗Alanien, nach Vandaluſien, 
bis weit nach Afrika hin. 


So kam die große Völkerverſchiebung im 
mitteleuropäiſchen Raume; ſo begann und 
vollzog ſich die große Völkerwanderung im 
Abendlande, die urſprünglich vom Imperia⸗ 
lismus der ſpätrömiſchen Kaiſerpolitiker 
hervorgerufen wurde. 


Seitdem gelang es dem einſtigen raſſiſch 
geſchloſſenen Mitteleuropa niemals, ſeine 
Einheit — es jei denn nur, auf ſtaatspoli⸗ 
tiſchem Gebiete — wiederzugewinnen; die⸗ 
ſer Raum wurde im Laufe der Jahrhun⸗ 
derte (etwa bis Napoleon I., der 1805 das 
„Heilige Römiſche Reich deutſcher Nation“ 
zerſtört hat) nur in ſehr loſer Form durch 
die deutſchen Könige zuſammengehalten; es 
fiel von ihm in dieſem Jahrtauſend ein Stück 
nach dem anderen ab: die Fanzoſen 
riſſen Flandern und Lothringen an ſich. Die 
Spanier erben die Rheinmündung, wo 
ſpäter ſich ein Volk der Holländer bil⸗ 
det; im Oſten emanzipiert ſich das Polen⸗ 
volk in mer ſichtlicher; im Süden fallen 
die Am Längſlen der Schweizer. Alpen 
ab. Am längſten verbleibt noch im Beſtande 
Altgermaniens Böhmen und Mähren 
— wohl aber nur infolge der unlösbar zen⸗ 
tralen Lage des alten Beheims, der Erz⸗ 
heimat der Germanenſtämme alter Zeiten — 
auf der Zentralhochplatte Europas. 


So ſehen wir, daß ein welſcher Imperator, 
ein würdiger Nachfolger der altitaliſchen, 
der Korſikaner Buonaparte, vielleicht unbe⸗ 
wußt eine Zerſtörerrolle ſpielte, die der⸗ 
jenigen von Trajanus, Marcus-Aurelius 
und Maximianus nicht unähnlich iſt. Waren 
doch die Habsburger bis 1805 derjenige Kno⸗ 
ten, der den mitteleuropäiſchen Raum zuſam⸗ 
mengehalten hat. a 


Als am Ende des 19. Jahrhunderts und 
u Beginn des 20. das Hohenzollernſche Kai⸗ 
* ſich mit der Donaumonarchie eng 
verbunden hatte, blühte der mittel- 
europäiſche Raum, der nun wie⸗ 
der geeint war, mächtig auf. Denn 
die natürlichen volkswirtſchaftlichen Gegeben: 
heiten verbleiben ewig, wie ſehr ſie auch 
von menſchlicher Unvernunft verſtümmelt 
werden. 

1914 —1919 erlitt aber auch dieſer Zuſtand 
von der Hand der in Paris geſchmiedeten 
welſchen Zerſtörungspolitik einen harten 
Schlag. Der von Natur zum einheitlichen 
Leben vorbeſtimmte Raum wird in Ver⸗ 
ſailles abermals zerbröckelt, und die Land⸗ 
karte Mitteleuropas gleicht wieder einer 
Moſaik, wirtſchaftlich aber einem 
Ruinenfelde. Die zu Neros ee dont 
50 Menſchengenerationen!) angebahnte Hak- 
und Eiferſuchtspolitik mit dem Leitſpruche 
„Divide et impera“ zeitigt abermals ihre 
Früchte. 

Und doch find die Kräfte der Mutter 
Natur ſtärker als die ſchlau angezettelten 

Ränke der Menſchenkinder. Die große ein⸗ 
heitlich geformte Ebene im Herzen unſeres 
eltteiles erfordert gebieteriſch 
ihren wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
ſchluß: ſie bildet die Nährmutter ges 
ſamtenabenländiſchen Ziviliſation, 
nicht aber irgendein noch jo militäriſch mäch⸗ 


PDPoſener Tageblatt < 


tiges, finanziell vorherrſchendes oder diplo⸗ 
matiſch überlegenes Randgebiet. 
Deshalb darf der kühl abwägende Mann 
in Ruhe den Lauf der im: abwarten. 
Wie Eintagsfliegen werden die ſich gegen 
die Natur auflehnenden Verelendungspoli⸗ 


Reichsminiſter des Aeußern Freiherr von 
Neurath hat gegenüber einem Vertreter der 
Pariſer Zeitung „Information“ u a. geäußert: 


Die Entwicklung, die in den letzten Wochen 
die Verhandlungen auf der Abrüſtungskonferenz 
genommen haben, müſſen mich mit der ſchwer⸗ 
ten Sorge erfüllen. Um materiell die dem 
deutſchen Volke gelguibeie Abrüſtung g inter- 
treiben, hat man ftets immer das eſent⸗ 
liche durch das Unweſentliche in den 
Hintergrund zu ſchieben getrachtet und 
immer wieder Bedingungen formuliert, deren 
fan häufig nur im Reiche der P han⸗ 
taſie möglich ſein würde. 

Nc an t eh * dieſe Taktik wohl 
urchſchaut, iſt aber keineswegs en, 
fih mit negativen Beſchlüſſen Abbe ſen zu 

laſſen. 
Wenn Frankreich trotz aller Rüſtungen ſeine 
gegenwärtige Lage wirklich als nicht genügend 
geſichert empfindet, jo muß es erit recht be- 
greifen, daß der . Status für das 
waffenloſe deutſche Volt ein Aeber maß 
von Unſicherheit bedeutet, und gerade die 
junge nationale Bewegung, die heute Deutſch⸗ 
land durchzittert, iſt zum großen Teil das Pro⸗ 
dukt dieſer Unſicherheit, deren materielle Ver⸗ 
eb gi von mancher Seite offenbar gewünſcht 
wird.“ 

Jede Vertagung der Konferenz, | 
jeder Vorſchlag von Rüſtungsfeierjahren, jeder 


Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt: 


„Die tſchechoflowakiſche Regierung hat, 
mit der hoh pa Regierung des vorher 
Fühlung zu 1 a mu Pass: 
rung der En le ſämtlicher Zah⸗ 
lungen nach en angeordnet 
und ＋ 80 daß Zahlungen nur auf Game 
melkonten, ie bei beenden den 
Großbanken errichtet werden, erfolgen dürfen. 
Die Ae ilt für Zahlungen im 
Waren- und Kapitalverkehr ſowie für ſonſtige 
Sen ſie il etroffen worden, obwohl in 

utichland im alien der Demſenbeſtimmun⸗ 
en ſolche Zahlungen nach der n 
Bisher itets geleiſtet werden konnten und durch 
beſondere Abkommen zwiſchen den beiderſeitigen 
Notenbanken noch weitere Erleichterungen für 
den deutſch⸗tſchechoſlowakiſchen Zahlungsverkehr 

n 


ohne | 


getroffen worden waren, 


tiker in das Nichts verſinken. Die Menſch⸗ 
a wird fie ſehr bald vergeſſen. Dauerhaft 
aut nur der Staatsmann, der ſich ſtreng an 
die oberſten Geſetze hält, die kein Volk 
und keine Regierung ungeſtraft verletzen 
darf. Dr. v. Behrens. 


Die deutſche Forderung 


Freiherr v. Neurath über Sicherheit und gleiches Recht 


Verſuch einer Notlöſung, all dies wäre 
alles andere als geeignet, Beruhi⸗ 
gung zu Jantien, Das deutſche Volt bean- 
prucht keineswegs Sonderrechte für 
15 aber i Grund feiner Geſchichte und 
einer Selbſtachtung ift das deutſche Volk 
auch nicht willens, weiterhin Bepormun- 
dungen über ſi n zu laſſen, die jeder 
andere, ſeiner Würde bewußte Staat mit 
Entrüſtung zurückweiſen würde. 


Dafür iſt aber Deutſchland ſtets bereit, im 


Intereſſe des Friedens und der allgemeinen 


icherheit all die Pflichten und Ein: 

ſchränkungen auf ſich zu nehmen, die 

die übrige Welt in gleicher Weiſe mit 

ihm zu teilen bereit ijt. Dabei ijt, wie 

on immer von deutſcher Seite betont wurde, 

eine Selbſtverſtänd lichkeit, * dieſe 
r 


Friedensſicherung und biejer Nb 
auf altanwendung in keiner Meile 
unſer nach den Verträgen beſtehendes Recht 
auf Reviſion der Verträge beeinträchtigen kann, 
deren Beſtimmungen den bei Kri von 
allen Mächten feſerlich anerkannten Grund: 
is he 3 der Neuordnung Europas ſtrikt m id er- 
preen, 


An Deutſchland wird es nicht fehlen, wenn 
es gilt, einen ehrlichen Ausgleich mit 
allen Völtern zu ſuchen, die aufri tig gewillt 
find, feine Anſpri de auf Gleichberechtigung und 
gleiche Sicherheit zu erfüllen. 


Zahlungsſperre 
gegen die Tſchechoſlowakei 


Deutſche Gegenmaßnahmen 


Es hat fih des halb als notwendig erwieſen, 
deutſcherſeits geeignete Gegenmaßnahmen 


auf dem Gebiete des Zahlungsverkehrs gegen 
das Vorgehen der tſchechoſlowakiſchen Regies 


rung zu treffen. 
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat daher 
mit ſeſertie r Wirkung angeordnet, daf 
hlungen für Warenlieferungen 1 5 
kiſchen Urſprungs oder time 
owakiſcher Herkunft bis auf weiteres 
nicht mehr geleiſtet werden dürfen. 


Die , e werden 
deshalb künftighin keine Genehmigungen mehr 
für dieſe Zwecke erteilen und auch keine neuen 
Verrechnungsgeſchäfte mehr genehmigen. Eben ſo 
dürfen deulſche irmen, die im Beſitz von ſo⸗ 
enannten allgemeinen Deviſengenehmigungen 
find, auf Grund dieſer Genehmigungen feine 


Zahlungen mehr für Waren tſchechoſlowukiſchen 
Ursprungs oder iſchechoſlowakiſcher Herkunft 
leiſten. Endlich find die Konten, die bei deut⸗ 
chen Banken für Rechnung tſchechoflowatiſcher 
Exporteure geführt werden, vorläufig geiperrt 
worden, Der Zahlungsverkehr bezieht ſich auch 
auf ſolche Zahlungen in jeder Form, die im 
Inland für Rechnung tſchechoſlowakiſcher Ex⸗ 
porteure geleiſtet werden. 


Ein gleiches Verbot iſt ferner für die Ein⸗ 
löſung von Schecks und VWechſeln zugun⸗ 
ſten von in der Tſchechoflowakei anſäſſigen Ber- 
jonen und für Zahlungen aller anderen Ars, 
wie alen Dividenden, Kapitalzurückzohlun⸗ 
gen, Reiſekoſten uſw. nach der Tſchechoſlowaker 
oder zugunſten von in der Tſchechoflowakei an- 
ſäſſigen Perſonen im Inland getroffen worden. 

Ferner wird durch eine A popen Durchfüh⸗ 

rungsverordnung die im Zahlungsverkehr mit 
dem übrigen Ausland auch weiterhin in Kraft 
bleibende r ie von 200 Reichsmark 
gegenüber der Tſchechoflowakei bis auf weiteres 
auf 50 Reichsmark herabgeſeßzt. , 
Dieſe Beſtimmungen finden auch auf den 
a Reiſeverkehr Anwendung. 
Die bisher geltende Regelung, daß für Reiſen 
nach der Tſche jlowafei über die Freigrenze 
hinaus weitere 500 Reichsmark über die renze 
mitgenommen werden dürfen, wird vorläufig 
außer Kraft geſetzt. 

Zur Kontrolle über die Einhaltung der Zah⸗ 
lungsbeſchränkungen find beſondere Anordnun⸗ 
gen ergangen. 

Es wird in dieſem Zuſammenhang auch dar⸗ 
auf n daß auf Grund der Verord⸗ 
nung des Re 8 um Schutze von 
Volk und Staat vom 28. Februar 1933 das 
arte eingeſchränkt 
en iſt. 

Es wird in Deutſchland niemand geben, der 
dieſe durch das . Vorgehen yers 
anlaßte Entwicklung nicht bedauert. Es iſt zu 
hoffen, daß durch baldige Aufnahme 
von Verhandlungen eine Regelung ge⸗ 
Ran die für beide Länedrerträg⸗ 
lich iſt.“ 5 


wor⸗ 


— — 


Reform der Berliner Börje 


Berlin, 18. März. Durch eine bereits ange: 

ordnete Umgeſtaltung der Berliner Börſenord⸗ 

nung wird eine IN Reform der 

Berliner Börje pie a werben, 
Kernpunkt der Reform ijt die Sicherftellung des 
Einfluſſes der Regierung auf die Ben 

jegung des Börſenvorſtandes. 


Verträge mit jüdiſchen Aerzten 
werden gekündigt 


Berlin, 18. März. Der Staatskommiſſar für 
Berlin hat 15 gegeben, daß die Ver⸗ 


— — — — — ——— V— a E — 
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träge zahlreicher füdiſcher Aerzte an den 
Berliner Krankenhäuſern zum nächſtmöglichen 
Termin gekündigt werden. 


Schutzhaft 

Karlsruhe, 18. März. Für ſämtliche fos 
ataldemofratifhe und fommunt- 
tiſche Abgeordnete des Landtages 
und des eichstages iſt, ſoweit ſie in 
Baden wohnen, Schutzhaft angeordnet 


| 
| 
worden. 


Schließung von Warenhäuſern 
in Worms 


Worms, 18. März. Die Polizei hat angeord⸗ 
net, daß die Warenhäuſer Kno p f Lans 
dauer Tietz und Goldihmidf am heuki⸗ 


gen Sate von 8 bis 19 Uhr aus Gründen 
der öffentlichen Sicherheit geſchloſſen zu 
halten find. 


Kammermuſik 
Von Anton Wildgans t 


Ein Winterſonntag, traute Abendneige, 
Da kommen 1 2 zur Muſik ins Baus, 
Schon packen ſie die Inſtrumente aus, 

höre beur nur zu und träum und ſchweige. 
J Nen pocht 


efrorenes Gezweige 
m Ofen ſummt ge 


e * Sturmgebraus. 
un wählen fie ein Stüd von Mozart aus, 
Mein Aeltrer ſpielt ſtatt mir die erſte Geige, 


Wie er die Geige nimmt, die Geige hält! 
Se 19 mich ſelbſt im Traum? Sind dieſe herben 
Und klaren Töne nur von ihm beſeelt? 


Fühlt dies ein Kind? Kann man i jo ver. 
; erben? 

Da weiß ich tief: Mujit bleibe, in ber Wett, 

Muſik aus meinem Blut! Und ruhig darf ich 


N. 
3. November 1925. 
— ; 


Fritz Stahl, der bekannte deutſche Kunſt⸗ 
kritiker, deſſen treffende und ſachliche Kritiken 
im „Berliner Tageblatt“ und mancher Kunſt⸗ 
zeitſchrift geleſen und vor allem beachtet wur⸗ 
den, hat kurz vor ſeinem Tode uns — in der 
Reihe ſeiner verſchiedenen Werke — ein Werk 
hinterlaſſen, das zu den bedeutendſten Erſchei⸗ 
nungen gehört. Denn Stahl war kein Kritiker, 
deſſen Karikatur im Beckmeſſer ſich am deut⸗ 
lichſten zeigt, er war ein Künſtler als Kri⸗ 
titer, von einem genialen Schwung bewegt. 
Die Kunſt war für ihn nicht ein Objekt, das 
zu betrachten oder zu genießen ſein kann, ſie 
war ihm der Inbegriff des Lebens und 
der Lebensgeſtaltung. Um zur Kunſt zu tom- 
men, um ihre lebendige Kraft mit dem eigenen 
Leben ſo innig zu verſchmelzen, daß Leben ohne 


dieſe göttliche Kraft nicht mehr denkbar ſein 
kann, das war wohl die wichtigſte Kraft 
von Fritz Stahl. Und in allen ſeinen Auf⸗ 
lügen, Betrachtungen, Kritiken, kämpferischen 
Polemiken hat er mit einer ſtark men h 
Leidenſchaft für die Kunſt geworben, für die 
lebendige Macht, die erſt den Menſchen hin⸗ 
aushebt über den kleinen Alltag, über alle 
Kleinlichkeit der Erde. 


Und die Freunde Stahls haben ſich immer 
gewünſcht, einmal ein Vermächtnis zu erhalten, 
das dieſe Leidenſchaft feſthält, für eine Zeit, 
in der es wieder weniger Rufer in der Wüſte 
gibt, die zur Einkehr und zur inneren Beſon⸗ 
nenheit mahnen. Und Stahl ſetzte ſich hin und 
ſchrieb uns dieſes Buch „Weg zur Kunſt“. 
Es erſchien im Verlag von Rudolf Moſſe in 
Berlin, und noch vor einigen Monaten war 
das ein ziemlich teures, wenn auch wunder⸗ 
bares Buch. Nun liegt uns, zum Tage des 
Buches, dieſes koſtbare Vermächtnis als ern 
Volksbuch auf dem Tiſch. Und wir blät⸗ 
tern darin herum, ſehen uns dieſe köſtlichen 
Bilder an, die mit ſo viel Geſchmack und künſt⸗ 
leriſchem Lebensgefühl ausgeſucht ſind, und 
wir blättern in dem Werke, das uns die klare, 
ſtilvolle und überzeugend verhaltene Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit in der Sprache Stahls erneut 
vermittelt. Das Wichtigſte an dieſem neuen 
Buch iſt, daß nunmehr der Verlag ein echtes 
Volksbuch geſchaffen hat, denn dieje Ausgabe in 
geradezu muſtergültiger künſtleriſcher Voll⸗ 
endung koſtet jetzt nur noch 4.25 Reichsmark. 


Dieſes Buch „Weg zur Kunſt“ iſt eine Ein⸗ 
führung, die mit den üblichen „Einführungs⸗ 
werken“ nichts zu tun hat. Stahl will näm⸗ 
lich keine Geſchichte der Kunſt geben, er will 
zeigen, wie Kunſt wächſt, wie ſie ſich geſtaltet, 
wie ſie „wird“. Und darum geht dieſer Weg 
über die Zeiten hin wie ein kunſtvoller großer 
Bogen, der Dit und Weft, Süd und Nord per- 
bindet. Ob Stahl über Aegypten oder Gries 


lichen de 


chenland ſchreibt, ob er uns mit den Künſtlern 
des Mittelalters oder der neueren Zeit bekannt 
macht, gleichgültig, ob er an der Hand der 
Malerei, der Plaſtit oder der Architektur uns 
n ungeheuren Willen der Menſchheit aufzeigen 
will, ſich über ſich ſelber hinaus zu erheben, 
um unvergängliche Werte der Seele zu ſchaffen, 
das iſt alles aus dem gleichen Element der 
ſachlichen Begeiſterung geboren. Wir fühlen 
die geniale Kunſt, die hier zu reden beginnt, 
in einer Sprache, die klar und verſtändlich iſt, 
auch allen denen, die nur ungern den Weg zu 
innerer Höhe ſuchen. 

Und dazu dann die koſtbare Reihe der Bil⸗ 


der, die nun dem Worte ſich einfügen, die das 
Wort ergänzen und die erſt noch lebendiger 


machen, was ſelbſt das klarſte Wort verſchwei⸗ 


gen muß. Man muß die fromme Art Stahls 
fennen gelernt haben, die aus dem Buche 
ſchwingt und die uns ſogleich auf den erſten 
Seiten bezaubert, wenn es heißt: „So iſt neben 
det wirklichen eine zweite Welt erftanden, die 
Welt der Kunſt. Neben, nicht über, wie die 
Hybris, der göttliche Uebermut, der den Grie⸗ 
chen als die große Sünde galt, wohl geſagt 
hat. Denn auch im höchſten Falle ift das 
Kunſtwerk nur Bildung aus den Elementen 
der Wirtlichkeit, Ordnung ihrer 
unfaßbaren Fülle, alſo Formung 
deſſen, was ſie gibt. Aus der Schöpfung ſpricht 
die Gottheit, die Menſchheit antwortet mit der 
Kunſt.“ 


Wie ſchwungvoll aber iſt dieſer „architekto⸗ 
niſche Bogen“ des Buches gezogen, wenn wir 
an Hand der Einteilung einmal das umfang⸗ 
reiche Werk durchwandern. Es beginnt mit 
„Genius und Handwerk“, denn das ift wichtig 
in dieſer Kunſtſchule, der Genius iſt die ſee⸗ 
liſche, ſinnliche Kraft, die der Kunſt das Ziel 
ſetzt, aber das Handwerk ift das Mittel und 
die Inſtitution, die beſtimmend auf 


die Kunſtform wirkt. .. 2. Die Kunſt⸗ 
form wird an der Hand von Werken der Ma⸗ 
lerei, Bildhauerei und Graphik aufgezeigt, hier 
ſind die Mittel zur Kunſt. 3. Das Kunſt⸗ 
geſchehen bringt die Wandlungen und die Be⸗ 
ſtimmung der Faktoren, die Weſen und Ent⸗ 
wicklung ausmachen. Und in dies Kunſt⸗ 
geſchehen wird nun eingeſchaltet: Die ägypti⸗ 
ſche Kunſt, die Kunſt der Griechen, die Kunſt 
in Rom, die altchriſtliche Kunſt auf dem Boden 
der antiken Welt, die Kunſt der neuen Natio⸗ 
nen, die Kunſt im Norden, die Kunſt in Ita⸗ 
lien, mit den ganzen Zeitentwicklungen vom 
Trecento über das Quattrocento zum Cin⸗ 
quecento und Oberitalien. Es folgt die Re⸗ 
naiſſance des Nordens, ferner die Weltſtile des 
17. und 18. Jahrhunderts. Die Malerei und 
Architektur des Barock und des Rokkoko leiten 
zum Ausklang in der Schlußbemerkung über. 
Ein geſchloſſenes Bild, dem Laien eine 
Offenbarung, dem bereits Kunſtbegeiſterten 
ein neuer Auftrieb zu neuem Vorwärtsſchreiten 
in die Welt, in die der Einſame flüchten lernt, 
wenn der Sturm gar zu mächtig geht. Im 
reinen klaren Glanz dieſer edelſten Beſtrebun⸗ 
gen des Menſchengeſchlechts ſieht man ü ber 
die kleinen Fehler leichter hin. Wer ſo 
große Kräfte, von göttlichem Wollen bewegt, 
in den Lebensſchickſalen und den Völkerſchick⸗ 
falen aufſpeichert, defen Weſen ift höherer Art, 
deſſen Leben leitet weiter und reicht über die 
Geſchehniſſe der Zeit hinweg. 

Wer aber ſolch ein Buch ſchreibt, hat ſich ein 
unauslöſchliches Denkmal errichtet. Heute deckt 
Fritz Stahl Tängit die kühle Erde. Hier bleib: 
ſein Vermächtnis lebendig, das wirken 
wird, auch dann, wenn man ſcheinbar zu ſolchen 
Dingen „keine Zeit“ hat. Vielleicht gerade 
dann, und vielleicht darum erft recht, 


Robert Styra 
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Stadt Poſen 


Sonnabend, den 18. märz 


Sonnenaufgang 6.01, Sonnenuntergang 18.01: 
Mondaufgang 2.04, Monduntergang 8.27. — Für 
Sonntag: Sonnenaufgang 5.58, Sonnenunter⸗ 
gang 18.02; Mondauſg. 3.10, Mondunterg. 9.31. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft - 7 
Grad Celj. Südweſtwinde. Barom. 740. Bewölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 19, niedrigſte 
Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 18. März: + 1,94 
Meter, gegen + 1,98 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonntag, 19. März: 
Weitere Abkühlung, wechſelnde Bewölkung; 
iederſchläge in Schauern; böige weſtliche bis 
nordweſtliche Winde. 


— — 
Teatr Wielki: Sonnabend: „Das Geſpenſter⸗ 
schloß“. — Sonntag, nachm.: „Der Zarewitſch“; 
abends: „Hoffmanns rzählungen“. 


Teatr Polſti: Sonnabend: „Die heilige Yo- 
hanna“. Sonntag, nachm.: „Der Rätſelhafte“; 
abends: „Die Kirchenmaus“. Montag: „Die 
heilige Johanna“. 


Teatr Romy: Sonnabend: „Der Fall Monika“. 
Sonntag, nachm.: „Nina); abends: „Der Fall 
Monika“. 


Komödien Theater: Sonnabend, 7 und 9 Uhr: 
Star⸗Parade“. (Mitwirken populärſter poln. 
Fülmſtars.) — Sonntag, nachm: „P. P. 5%; 
abends: Japaniſche Tänze: Yeicht Nimur. 


Slübtijihes Muſeum mit Kadio⸗Abteilung (ulica 


arſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Gonn- und Feiertags 10—12% 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Rino Apollo: „Der Champion“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Rino Coloſſeum: „Pat und Patachon als Er- 
r des Pulvers“. Auf der Bühne: Revue, 
B 7, 9 Uhr.) 
ettopolis: „Flip und Flap in der Fremden⸗ 
legion“. a 7. 48 Abr) 
Kino Stoßce: „Gericht bei Nacht“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Rins Wilſona: „Der Glöckner von Notre Dame“ 
(Lon Chaney), Tonfilm. (5, 7, 9 Uhr.) 
— — 


> 2 
Ein Frühlingslied 

Man war auf dem Nachhauſeweg, eine kleine 
Geſellſchaft von — age ta: es üblich 
war, h nicht nur mit Ergriffenheit und Be- 
wunderung zu begnügen, ſondern ſich auch über 
das Gehörte Rechenſchaft zu geben. Kein Wun⸗ 
der, daß es bei dieſen kritiſchen Geſprächen dann 
Remlich lebhaft zuging. Beſonders einer aus 
em Kreiſe liebte es, ſeine Meinung möglichſt 
et zu formulieren. „Schubert“, ſo ließ er ſich 
fän vernehmen, „Schubert in Ehren. Aber was 
Gefühlen teins in dieſer Zeit mit ſo privaten 
zen an. Was ſollen uns die Liebesſchmer⸗ 
Anderen vergangenen Zeit? Wir leben in einer 
licheren härteren, wenn Ihr wollt, unperſön⸗ 
gerin Welt als der gute Schubert. Die Sän⸗ 
leider unbe nee. a mis He fang, wer 
w uchbar. „Die en Lüfte find er⸗ 
Re g e ſäuſeln und weben Tag und Nacht, 
0 neue: g. an allen Enden. O friſcher Duft, 
Nun muß ang, nun armes Herze ſei nicht bang! 
gewiß ſehr alles, alles wenden!“ Das iſt 
nett und doch unbrauchbar für uns.“ 


Den ez: 

Wortgefentiſchen Mann hätte ſeine Luſt am 
in die noch weitergeführt, wäre ihm nicht 
erſtanden, N ugenblick ein unerwarteter Gegner 
Es war ur bisher zu allem geſchwiegen hatte. 
zu hören p — der zu ſelten ſo ſchönen Geſang 
Abend übe am, als daß er für dieſen Schubert- 
könne N 5 eee hätte empfinden 
ar im Begriff, nach einer Reihe 
nen (ölagener Verſuche ih auf dem Lande eine 
Frau, die 3 zu ſchaffen, zuſammen mit ſeiner 
teram: rm ausgezeichnete Begabung für 
rbeiten beſaß. Es war kein leichtes 
einige kleine Erfolge verſprachen 

liche Zukunft. 


Sie, wenn ich Ihnen widerſpreche,“ 
mir ſcheint, daß ich gerade das 
men muß, das Ihnen ſo be⸗ 
— r vorkommt. Vielleicht wer⸗ 
* ii era er 
altmodiſche Dinge, ohne 

kann. Warum M dieſer Zeit nicht auskommen 
nehme? Ich will „gerade dieſes Lied in Schutz 
mittag — ehe i nen ſagen: Geſtern vor⸗ 
in unſerem kleinen gane Stadt fuhr — war ich 
ſchmack des Frühling ten, um den erſten Gez 
ſagen, was Sie wollen d ſpüren. Sie mögen 
r A 
der neue fte, w frithe Duft 2 = 3855 allem 
beſondere mußt ‚notelleigt ehört auch eine 
aus dem a Vegabun dazu, um 
neuen rei Wehen des Frühlin $ diejen 
man d — derauszuhören. Vielleicht muß 
Teig Derzeihen Se ein Bern 
manche — es Herz haben. Vieleicht ein durch 
e Enttäuſchung bereitetes ict ein bur 


Lied vorhin hörte, war * Als ich 


ſaal * gegenwärtiger als 


jener Augen⸗ 
der Konzert⸗ 


elbſt die Sängerin. Ich will das ge⸗ 


wiß nicht überſchätzen, aber ich kann ein Lied 
nicht für unbrauchbar halten, das ſolche Ver⸗ 
wandlung bewirkt. Illuſion, ſagen Sie? Ja, 
weil Sie mißtrauiſch gegen das echte Gefühl 
geworden ſind. Darum nennen Sie Illuſion, 
was anderen ein frohes Geſchenk der Wirklich⸗ 
keit iſt. Ich habe in den mancherlei Enttäu⸗ 
ſchungen, die ich erlitt, eins gelernt — und 
hoffentlich zu dauerndem Beſitz: als Geſchenk 
anzunehmen, was als Geſchenk gemeint iſt. Ich 
bin nicht mehr ſtolz genug, um alles von mir 
ſelber zu erwarten. Wiſſen Sie, woran ich 
dachte, als ich geſtern im Garten ſtand? An 
einen Spruch aus meinem Schulleſebuch. Kennen 
Sie ihn? Er lautet: Gott grüßt manchen, der 
ihm nicht dankt. Könnte es nicht ſein, daß all 
unſere Kritik uns ſchon weitgehend unfähig ge⸗ 
macht hat zur Dankbarkeit?“ 


Das Geſpräch war hiermit nicht zu Ende. 
Aber es ging jetzt nicht mehr um die Muſik 
allein, ſondern um das neue Thema der Dank⸗ 
barkeit. Merkwürdig genug: auf dieſe einfache 
Wahrheit, daß nämlich unſer Leben, das geiſtige 
wie das materielle, erſt in der Dankbarkeit ſich 
erfüllt, darauf war noch niemand in dieſem 
Kreiſe gekommen. Aber das wird in anderen 
Kreiſen genau ſo ſein. 


— — 


Gert heinrich über Celebes 


Am 


geitrigen Freitag verſammelte ih im 
großen Saal des Evan p en Bereinshaujes 
eine große Zahl der 911g jeder und Freunde 
des utſchen N e tlichen Vereins 
Poſen, um einen Vortrag über Urwaldforſchung 
in Celebes zu hören. Zu un A en der Vor⸗ 

err Oberlehrer Tu mm, 


jipende, des Verems 
te Erſchienenen. Er dankte dem Vortragenden 
für die Bereitwilligkeit, dieſen Vortrag zu 
halten, und appellierte ſchließlich an diejenigen 
deutſchen Bürger, die noch nicht Mitglieder des 
Vereins find, doch die Tätigkeit dieſes wichti⸗ 
45 Vereins durch die Mitgliedſchaft zu för⸗ 

n, die im Vierteljahre nur 5.00 Zloty koſte. 
Hoffentlich hat die umhergereichte Liſte viele 
neue Mitglieder aufgezeigt. 


Der Vortragende, Gert Heinrich, hjt ein 
Kind unjerer engeren Heimat, an aus 
Ama (iet Sepolno). it friſcher 
timme, die ſofort den wa feſſelt, beginnt 
der Vortragende über die Motive zu dieſer 
Reiſe zu 1 N Grund dazu iſt der 1 
die ſagenhafte, faſt 5 0 ene Urwald⸗Ralle 
von Celebes zu fangen oder g ſchießen. Es 
mag etwas ee peine i 15 gerade für 
Energit, e e. urn Wusbaier engeleht 
sy taut usdauer e 
werden mußten. er die Ralle i cee 
die Aufgabe. Es ſoll die e 
rar werden, und beſonders in den Gebie- 
ten, die bisher noch kein Fuß eines Europäers 
betreten hat. Was iſt 1 dieje Ralle? 
Nun, es iſt ein Laufvogel, der unerhört 8 — 
2 Bei uns gibt es auch Rallen — auch der 
Pachtelkönig ijt z. B. eine Rallenart — aber 
die eigentl orm die in er und Stile 
poen lebt, ift jo ſcheu, daß ſelbſt geübte 
e e ſie ſelten zu ſehen bekommen. 
Der Vortragende geht kurz auf die Aufgabe 
ein und ſpricht dann von ſeinen Präparatoren, 
auf deren Ausdauer und Kenntnis es an⸗ 
komme, die saes Arbeit zu bewältigen. 
Denn die Fo 1 nach Celebes hat 
etwa 8000 Vogelbälge und 2000 Säugetier⸗ 
1 heimgebracht. Die Arbeits⸗ 
Schw iſt von Frau Heinrich und deren 
u Fräulein Machatſchek, geleiſtet wor⸗ 


den. 


ulicher Weiſe ge 
nun der Vortragende auf ine Nest ein. 1 


ſte g t ſich der Late vom Urwald! Bei- 
nahe tiefe er A iegt unten, und nur 
hwer gewöhnt ſich das Auge erſt an dieje 


re Strapazen, Krankheiten, 
stellen an die Ex⸗ 


iſt u 
fruchtbar, un 
8 erbeutet worden. 


den Urwäldern vor ſich ging, das verſteht uns 
Wehe Ic Vers die hin⸗ 
uch bereits kennt 
der Por de 
zu erzählen weiß. ber in 
ngt doch noch der Reiz des 
Che Reihe Kuret — 1 
eihe herr r Licht⸗ 
bilder, die das gebend e Wort noch ſtärker 
unterſtreichen. wei Stunden erzählte Herr 
Heinrich, und gebannt hörten ihm alle Erſchie⸗ 
nenen zu, um dann in langanhaltenden und 
ſtürmiſchen Beifall auszubrechen. 


Der Abend gehört zu den Veranſtaltungen, 
die wir hier in Poſen ſelten erleben dürfen, 
und wir können dem Naturwiſſenſchaftlichen 
Verein für dieſe Leiſtung aufrichtig dankbar 
ſein. rst. 


ge 
perſönlichen 


tung. Dazu die 


ERHÄLTLICH IN 
APOTHEKEN 


94. Geburtstag 
von Rektor Hermann Franke 


1 Hermann Franke feiert 
m 21. März ſeinen 94. Geburtstag. Er 
at ſeine geſamte Dienſtzeit in der Stadt 
oſen ; ebracht und hat ſich dort vom 
Volksſchul pre zum Leiter der 1. Mittelſchule 
emporge arbeitet. Am 3. September 1908 
er er fein 50jähriges Aa orala Bald 
rau t er in den Ruheſtand. Nachdem 
oſen wieder polniſch geworden war und er 
ür Deutſchland optiert hatte, ſiedelte er im 
hre 1920 nach Berlin über, wo ſich drei 
einer Kinder befanden. Er wohnt dort Neue 
Grünſtraße 15 II. 


Pilſudſti-Feiern 


Im Rahmen der Namenstagsfeier⸗ 
lichkeiten zu Ehren des Marſchalls Pil- 
ſudſti findet am heutigen Sonnabend um 
7 Uhr abends ein Zapfenſtreich ſtatt. Im 
Teatr Wielkt wird heute eine Galavorſtellung 
mit „Straſzuy Dwór“ gegeben. In ſämtlichen 
Schulen, die heute ſchulfrei hatten, fanden Pil- 
ſudſti⸗Feiern ſtatt. Im Laufe des morgigen 
Tages, der u. a. einen Vorbeimarſch der 

ützenverbände bringt, wird im Thronſaal 
des Schloſſes eine ſog. Akademie abge⸗ 
halten. 


— — 


Schweres Flugzeugunglück 


Geſtern ereignete ſich auf den Feldern des 
Gutes Zielniki bei Schroda ein Flug⸗ 
zeugunglück, dem zwei junge Sport⸗ 
flieger zum Opfer fielen: Stefan Plu⸗ 
cinſki aus Swadzim, ein Sohn des früheren 
Miniſters, und der Student Hilchen, ein Sohn 
des Direktors des Seedepartements in Gdingen. 
Die Flieger waren gegen 10 Uhr vormittags 
zu einem Trainingfluge auf einem Schulapparat 
des Typs „Henriot“ geſtartet (von demſelben 
Typ war auch das Flugzeug, das geſtern in der 
Nähe des Warſchauer Flugplatzes abſtürzte). 
Der Apparat wurde von Plucifſti geſteuert, 
der zu den beſten Sportfliegern des Poſener 
Aeroklubs gehörte, obwohl er erſt vor einem 
Jahre das Diplom erwarb. Hilchen flog als 
Paſſagier mit. Nach halbſtündigem Fluge be⸗ 
fand ſich das Flugzeug über dem Gute Zielnili, 


das dem Bruder des Piloten gehört. Nachdem 


Plucinſki einige Schleifen gezogen hatte, wollte 
er nach Poſen zurückkehren, als plötzlich aus 
unbekannter Urſache das Flugzeug in einen 
Wirbel geriet und aus einer Höhe von 
150 Metern ſteil herabſtürzte. Es ſchlug 
ſo ſtark auf dem Erdboden auf, daß der Ben⸗ 
zintank explodierte und das Flugzeug 
im Nu in Flammen ſtand. Trotz ſofortiger Hilfe 
gelang es den Zeugen des Unglücks nicht, die 
Flieger aus dem Flugzeug zu retten. Erſt als 
der Brand, durch den das Flugzeug vollkommen 
vernichtet wurde, mit Erde gelöſcht worden war, 
konnten die beiden Flieger nur noch als ver⸗ 
kohlte Leichen geborgen werden. 


den. Die nächſte Probe findet am Dienstag, 
dem 21. März, ſtatt, und zwar für den kleinen 
Chor um 7%, für den geſamten Chor um 8 Uhr. 

40jähri Dienſtjubiläum. Der Lehrer Al⸗ 
früh Que in Osnabrüd, Buerſche Straße 72, 
7 in Poſen⸗Glowno, kann am 
1. April auf eine 40jährige Lehrertätigkeit zu⸗ 
rüdbliden. Er ift geborener Poſener 
und verließ 1919, nachdem er in Szezypior no 
interniert war, ſeine Heimat. 


X Feſtnahme von Fahrraddieben. Bei Fahr⸗ 
raddiebſtählen wurden Ignatz Zatonjti und 
die Gebrüder Leon und Mieczyslaus Fracko⸗ 
wiak ertappt und feſtgenommen. Die geſtoh⸗ 
lenen Fahrräder wurden ihnen abgenommen. 


X Kohlendiebe. Der Polizei iſt es gelungen, 
die Arbeiter Zenon Koſiüſti und Kaſimir 
Andrzejewſti beim Verkauf geſtohlener 
Kohlen feſtzunehmen. Wie feſtgeſtellt wurde, 
entwendeten die beiden 8 Ztr. Kohlen von dem 


Aus Stadt und fand 


- DIE BEWÄHRTEN PANFLAVIN-PASTILLEN 
SIND NUNMEHR ZUM PREISE VON 


ZU HABEN 
BAYER } AERZTLICH EMPFOHLEN ZUM SCHUTZ GEGEN 
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anflavin 


PASTILLEN 


Kohlenlager der Eiſenbahndirektion, der die 
Kohlen zurückgegeben wurden. 


X Beſtrafter Betrüger. Von der Strafkam⸗ 
mer des hieſigen Landgerichts wurde Hil 
Freidenglück aus Warſchau wegen Betru⸗ 

s zu 2 Jahren 1 verurteilt. 
Ihm wurde zur Laſt gelegt, den Portier des 
Reſtaurants „Moulin Rouge“ gegen Hinter⸗ 
legung eines gie Se Stoffes um 280 31. 

prellt zu haben. Der Stoff hatte einen tat⸗ 
ächlichen Wert von 20 31. 


X Feſtnahme eines Einbrechers. Wegen eines 
Einbruchsdiebſtahls in die Wohnung des Marjan 
Staſiak, Bäckerſtr 15, wurde Franz Rybak, 
ohne feſten Wohnſitz, feſtgenommen. 


X Einbruch in die Räume des Spiritus mono⸗ 
pols. In der Nacht zum 17. d. Mts. wurde in 
die Büroräume des Spiritusmonopols einge⸗ 
brochen. Die Täter brachen den Geldſchrank auf 
und entwendeten die darin befindlichen 8 Zkoty. 


X Vermißt! Der hieſigen Polizei wurde ge- 
meldet, une, Dr frühere Direktor des Tabat- 
monopols, der 54jährige Wladislaus B Teim, 
jeine Wohnung St. Adalbertſtr. 31 am 16. d. M. 
verlaſſen hat und ſeit dieſer Zeit vermißt wird. 


X Autozuſammenſtoß. In der St. Martinſtr. 
Ecke Kantaka ſtießen zwei Autos zuſammen. 
Perſonen wurden nicht verletzt. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriſten 
wurden 16 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 


— — 


Wojew. Poſen 
But | | 


hg. Feuer. Donnerstag in der 7. Abend⸗ 
ſtunde brannte die dem Landwirt Ottok in 
Wieltawies gehörende Scheune bis auf die 
Umfaſſungsmauern nieder. Das 
durch Unvorſichtigkeit entſtanden ſein. 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 


hk, Wegſperre. Laut Verfügung des Land⸗ 
ratsamtes ift die Kreischauſſee Neutomiſchel— 
Bukowiec Grätz auf der Strecke Bialawies 
Laſowki wegen Ausbeſſerungsarbeiten geſperrt. 
Als nächſter Weg um die geſperrte Strecke gilt 
die Straße Sworzyce —Rojewo. 
C REDE EEE 

Bei var ara Unterleibblutüberfül⸗ 
lung, Kongeſtionen, Hüftennervenweh, 
ſchmerzen, Atemnot, Herzklopfen, Migräne, Ohren⸗ 
jaufen, Schwindel, Gemütsverſtimmung bewirkt 
das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer aus- 
giebige Darmentleerung, freien Kopf und ruhi⸗ 
gen Schlaf. Vor Aerzten empfohlen. 


Jiehungsliſte der Staatslotterie 


In der geſtrigen Ziehung der V. Klaſſe der 
26. polniſchen Stagtslotterie wurden folgende 
Gewinne gezogen (ohne Gewähr): 

20 000 Zlotu — Nr. 28 227. 

15 000 Zloty — Nr. 144 701. 

10 000 Ztoty — Nr. 38 555, 58 627. 

5000 Zfoty — Nr. 39 643, 91586, 100 898. 

2000 Zloty — Nr. 10 314, 21 168, 27 075, 29 130, 
38 270, 40 596, 45 329 plus Prämie, 47 184 plus 
Prämie, 54853, 56 261, 58 593. 61 487, 65 776, 
75 270, 75 284, 83 025, 86 681, 102 220 plus Be 
mie, 104 985, 111393, 119290, 123 678 plus Prä⸗ 
mie, 135 162 plus Prämie, 137 244 plus Prämie, 
137 885, 147 174. 

1000 Ztotu — 
50 250, 92 N 58 979 plus 
50 256, 52933, piu r 
65 232, 67 346, 69033 plus Prämie, 68 828 plus 
Prämie, 68 861, 70 494, 70 357, 75 470 plus Brü- 
mie, 82090, 82 869, 84 104, 85 372, 87 935, 94 869, 
97 297, 97 382, 101 033, 107 665, 110 640, 112 373, 
112 604, 115 620, 121 851, 138 020, 138 077, 145 095, 


Nr. 1651, 7214, 25 560, 26 954 
725 plus Prämie, 31 810, 43 338, 
Prämie, 64745, 


In der 26ten Staats-Klassen-Lotterie 
zahlten wir über 1000000 Gewinne aus 


100 000 Zioty 


fiel bei uns auf Nr. 60649 und mehrere 
kleinere Gewinne. 


Die grösste und ylückliehste Lotterie-Kollektar 


3 ULJAN LANGER 


Poznan 


Ze Seweryna Mieläyiskiego 21, 57 Monopol, Tel. 1-4. 


lll: Wielka 5, Tel. 16 


Doſener Tageblatt = 


Ramitich J 

— Zuwachs im Gefängnis. Am Donnerstag 
wurde die Belegſchaft des hieſigen Gefängniſſes 
um 57 W e dem Gefängnis Sieradz 
vermehrt Der Waggon, mit dem die Gefan⸗ 
enen ankamen, war vom Hauptbahnhof nach 
en Oftbahnhof geleitet worden. Trotz der 
ſpäken Abendſtunde — gegen 22 Uhr — hatte 
ſich eine große Menge Neugieriger am Bahnhof 
verſammelt. 
— Ankauf von Remontepferden. Remonte⸗ 
pferde, das heißt vierjährige und ſolche bis zu 
ſechs Jahren, werden bis zum 20. Juni ange⸗ 
kauft. Pferdezüchter, die ſolche Pferde beſitzen. 
können ſich bis zum 18. ds. bei der Landwirt⸗ 
ſchatfskammer Poſen (Wielkopolſka Izba Rol- 
nicza) melden. Bei der Anmeldung ſind anzu⸗ 
geben: Vor⸗ und DES des Züchters. Wohn- 
ort, Poſt, Bezirk. Bahnſtation und Anzahl der 
Pferde, und zwar Wallache und Stuten. 


Oſtrowo 
+ Bubenſtreich. Ein 13jähriger Burſche hat 
mit einem Stein das Schaufenſter der Für. 


berei in dem Hauſe des Buchdruckereibeſitzers 
Rowiújti, Kirchſtraße 11, eingeworfen. 


Samter 


hk. Jugendliche Diebe. Vor ein paar Tagen 
ſtahlen der jugendliche Eugen Karwan und 
-feine Spielgenoſſen dem Landwirt Höne aus 
nlomo ei Kilo Wurſt vom Wagen. 


Die Diebe en mit ihrer Beute vor die 
Stadt zu aber die Polizei hat ſie beim Ge⸗ 
nuß der geſtohlenen Ware geſtört und mitge⸗ 
nommen. 


hk. Nachſucht oder Wutanfall? Im Haufe der 
ge Galkowſka in Oſtrowo befindet fih eine 

äckerei, die der Bäcker Czepczynſki in Pacht 
und Betricb hat. Mittwoch aben 
Hauseigentümerin aus bisher 


Filmschau 


Kino Stonce: „Gerichte bei Nacht. 


Nr Amerika beſteht die Einrichtung, daß 
leichtere Sopta und Verſtöße gegen die Poli⸗ 
zetvorſchriften, die während der Nacht begangen 
werden, von einem die ganze Nacht hindurch 
amtierenden Schnellgericht mit ſofortigem Straf⸗ 
vollzug abgeurteilt werden können. Es genügt 
ps u, vaf, ein — ge oder ſonſt eine 
eläſtigte Privatperſon den Uebeltäter vor den 
Kadi ſchleppt und dort unter Eid die Anklage 
erhebt. Dieſe Aburteilung am laufenden Band 
a in einer Zeit, die zurückliegt, mancherlei 

ißbräuche und Korruptionen unter den nämt- 
lichen Rechtſprechern groß werden laffen. Die 
Tatſachen genügen dem Film als Gerippe, und 
da er unter dem Protektorat des ameritaniſchen 
Juſtizminiſteriums gedreht wurde, iſt ſeine Ten⸗ 
— aufdringlich ſtark aufgetragen. Der Film⸗ 
— en rollt den Leidensweg einer Frau ab 
e den Bosheiten dieſer dunklen Juſtiz zum 
Opfer fällt und verherrlicht den unerſchütter⸗ 
lichen Liebesglauben eines Mannes. Für euros 
. eine gut angelegte, hervor⸗ 
ragend geſpielte Räuberpiſtole, die keinen Ein- 
drück hinterläßt. — Im Vorprogramm werden 
u. a. Bilder von dem Exploſionsunglück in Neun⸗ 
Urchen gezeigt. Der angekündigte „F. P., I 
antwortet nicht“, verſpricht mehr. 

# 


drang die 
unbekannten 


Gründen nach gewaltſamer Oeffnung der ver⸗ 
ſchloſſenen Bäckerei dort ein und or Por und 
zertrümmerte, was zu zerſchlagen und zu zer- 
trümmern ging. 


hk. Exmiſſion mit Hinderniſſen. In Oſtroröôg 
ereignete ſich in dieſen Tagen ein die Allgemein⸗ 
heit gewaltig aufregender Exmiſſionsfall. Der 
Hauseigentümer Kakol verſuchte ſeinen Mieter 
Grygier mit Gewalt zu exmittieren, was zu 
einer mächtigen Keilerei führte, wobei Kafol 
fogar von der Schußwaffe Gebra machte. 
Unangenehm für K ift, daß die ver 12 Ex⸗ 
miſſion unrechtmäßig iſt, da das Gericht ſie nicht 
ausgeſprochen hat. 


Rogaien 


Generalverſammlung. Sonnabend, 25. März 
nachmittags 44 Uhr findet im Vereinslokal 
von E. Tonn die diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung des Deutſchen Bauera⸗ 
vererns ſtatt. Anſchließend ein Vortrag 
von Diplom⸗Landwirt Herrn Bußmann. Am 
rege Beteiligung der Mitglieder wird gebeten. 

„Verband für Handel und Gewerbe“. Mitt⸗ 
woch. 15. d. Mts., fand im Vereinslokal von 
Gindler die diesjährige Generalver: 
ſammlung der Ortsgruppe ſtatt. Den 8 17 
resbericht erflatiete der Schriftführer Herr Otto 
Ton n. Wie daraus hervorging, war das Bere 
einsleben in dieſem Jahre ein fe r reges. Die 
allgemeine 8 der Mitglieder war zu⸗ 
friedenſtellend. Nach dem Kaſſenbericht fanden 
die Vorſtandswahlen ſtatt. Der alte Vorſtand 
wurde wiedergewählt, und zwar: 1. Vorſttzen⸗ 
der Kaufmann Karl Koebernik, 2. Vor⸗ 
gender Kaufmann Max Wa m 
ihrer und Kaſſierer Stelniehmeiker 

onn, Beiſitzer Fleiſchermeiſter Leopold 

0 und chloſſermeiſter arl 

rechel. Zum Beirat zu 
gungen in Poſen wurde 
Hate gewählt. 


Nach dieſen Wahlen hielt Herr Direktor 
Guido Baehr⸗Poſen einen iche Lagen Vor⸗ 
i 


Verbands 
Molkereidirektor 


trag über die heutige wirtſchaftliche Lage, unter 
beſonde rer Berüdfihtigung der Een politi⸗ 
ſchen Ereigniſſe in der Welt. Der Vortrag 


zeigte, wie eng Politik und Wirtſchaft verbun⸗ 
den find. Herr Baehr ſchilderte unter anderem 
die Goldwährung und gab dabei feinem ſeſten 
Vertrauen Ausdruck, daß der polniſche Zloty, 
die deutſche Reichsmark und der amerikaniſche 
Dollar unbedingt ſtabil find, Der Vortrag 
bot fo ungeheuer viel Neues und Intereſſantes, 
daß wir nur wünſchen können, daß fü an⸗ 
deren Ortsgruppen ebenfalls dieſen Vortrag 
halten laſſen Nach reger Ausſp wurde 
H en vom Vorſitzenden um 1114 Uhr ge- 
oſſen. 


Obornik 


hk. Ein guter Fang. Seit längerer Zeit trieb 
ſich in der Umgebung eine Diebesbande herum, 
auf deren Konto eine Reihe von Einbrüchen in 
Wronke, Nowawies, Mianowice Marjanomo 


und anderen Orten kommen dürfte, Nunmehr 


iſt es der Polizei gelungen. den Schlupfwinkel 
der Bande aulsufläbern und einen gewiſſen 
Adam Barlog, ſowie die Brüder laus 
und Joſef Agacinſki zu verhaften. Eine 
Hausdurchſuchung förderte verſchiedene Diebs⸗ 
beute zutage. 

v. Ein Fliegendes Eichamt wird in unſerm 
Kreiſe nach folgendem Plan amtieren, in Mur.: 


Goslin bei Bayer vom 23. Juni bis 7. Juli, in 
Lang⸗Goslin bei Paſuk vom 10. bis 17. Juli, 
in Gorka II bei Jeczkowſki vom 30 Auguſt bis 
6. September, in Obornik im Schützenhauſe vom 
8. September bis 6. Oktober, in Kiſchewo bei 
Adamet vom 9. bis 13. Oktober. in Mlynkowo 
bei Braczkowſki nom 16.—24. Oktober, in Pola- 
jemo bei Zdanowſki vom 26 Oktober bis 7. No- 
vember, in Lippe bei Kmiecik vom 9. bis 15 No- 
vember, in Ritſchenwalde bei Kaczör vom 17. bis 
30. November. í 5 

v Kreisſchlichtungsamt für kleinere Landwirte. 
Das für unſern Kreis eingerichtete Schlichtungs⸗ 
amt befaßt ſich mit der egelung von Schulden 
5 7 rt von Landwirten, deren Beſitz 200 
Morgen nicht überſteigt. Intereſſenten wollen 
I vorher im Büro des Rolnik, Lukowoerſtr. 6, 

ustunft holen. Das Kreisbüro für Finanz⸗ 


fragen iſt an Markttagen von 11 is 17 Uhr, an 


Im tigen Wochentagen von 11 bis 14 Uhr ge⸗ 
net. 

v Berbotener Kartoſſelanbau. In den foge- 
nannten „Gärten“ wird ohne Rückſicht auf ihre 
Umfriedung der Anbau von Kartoffeln wegen 
der Krebsgefahr im ganzen Kreiſe verboten. 


Ritſchenwalde 


v 90. Geburtstag. Montag, 20. März, begeht 
in Gramsdorf der Altfiger Friedrich Zellmer 
in körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 
90 Geburtstag. Der Jubilar iſt der einzige hier 
noch lebnede Mitlämpfer von 1870 und die 
älteſte Perſon der Umgebung. 


Wonaromwig 


ly. Einen tragiſchen Tod erlitt der hieſige 
Bürger E. Milbrandt. Er wollte bei der 
gions Jaroczynſki Kohlen kaufen; als altem 

unden empfahl man ihm, ſich die Kohlen ſelbſt 
zurecht zu machen. Als er ei längerer Zeit 
nicht zurückkehrte ſah man nach und fand ihn 
als Leiche vor. Der Arzt konnte nur noch den 
Tod infolge Herzſchlags feſtſtellen. 

y. Kampf mit Holzdieben. Am letzten Mon⸗ 
tag hatte der Förſter Jan Maternik in 
Siernifi nachts einen Kampf mit Holzdieben 
zu Aue Se deſſen Verlauf er von den Die⸗ 

n 


etnen uß durch beide Beine erhielt. Der 
Bande gelang es, im Dunkel der Nacht uner⸗ 
kannt zu entkommen. 
Mogiluo 


ü. Edle Tat wird belohnt. Am 14. d. Mts. 


. der Arbeiter Hierbnimus Konrad in, 


den 
ara⸗ 


adlowo, welcher am 19. November o. 
Stanislaus n und die Pelagia 
0 


dowſki vom e des Ertrinkens aus den Ge⸗ 
meindeteich errettete, für dieſe edle Tat vom 
Poſener Woſewoden durch das Staroſtwo Mo- 


ilno ein Belobigungsſchreiben. 
1 


u, 


mgegend ſtatt, die vom Vorſitzenden, Land» 
Wiek Jebann König in Dzierza: no, einberufen 
worden war und an der 25 Mitglieder teil⸗ 
nahmen. Herr Geſchäftsführer Walter Kloſe⸗ 
Inowroclam hielt einen Vortrag über Vieh- 
und Schweinezucht, welcher eins rege Aus 
ſprache zur Folge hatte. 

ü. Ein Unglügsfan mit tödlichem Ausgang. 
Bei dem Landwirt Walenty Joözwiak in P a re 
linef waren deſſen 19 jähriger Sohn und der 
34jährige Arbeiter Jan Schringmann mit dem 


Aufladen von Wruken aus der Miete bergaf 
tigt. Plötzli tah jener den letzteren durch 
eigene Unvorſichtigkeit mit der Rübengabel jo 
unglücklich in das linke Auge, daß der bewußt⸗ 
loſe Sch. ins Mogilnoer Krankenhaus eh 
Rang. mußte, wo er ſchon um Mitternacht 
arb. 

ü. Unglücksfall. Ein anderer Unglücksfall 
trug ſich in ee u, wo die 22jährige 
Olga Lehmann ſo unglücklich vom Wagen fiel, 
daß ſie unter die Räder desſelben geriet, wo⸗ 
durch ſie ernſte äußere und innere Verletzungen 
erlitt und in großen Schmerzen ebenfalls ins 
hieſige Krankenhaus gebracht wurde. 

ü. Kindesleihenfund Auf dem Friedhof in 
Paledzie Kośc, wurde die Leiche eines in Qum- 
pen gehüllten neugeborenen Kindes männlichen 
Geſchlechts gefunden. Die Polizei ſtellte Nach⸗ 
forſchungen an, in deren Verlauf in Padniewe 
Verhaftungen erfolgten. 


Kolmar 


el. Kreistag. Am 15. d. Mts, fand hier ein 
Kreistag ſtatt, in 8 das Budget für 1933 
beraten wurde. Das Budget wurde mit gering- 
fügigen Aenderungen angenommen. U. a. 
wurden für militäriſche Erziehung der Jugend 
10 000 Zloty eingeſtellt. 


Bromberg 


Folgenſchwere Exploſion 


Ein ſchweres Exploſionsunglück ereignete ſich 
am Donnerstag auf dem hieſigen Bahnhofs⸗ 
gelände. Nach Beendigung der Arbeitszeit 
waren der Eiſenbahnſchloſſer Wincent Baka⸗ 
taja und der Schweißer Alekſander Przy⸗ 
bylinſki im Lokomotipſchuppen Nr. II das 
bei, einen Schweißapparat zu ſäubern. 
Zu dieſem Zwecke entfernten ſie den glocken⸗ 
artigen Gasbehälter und führten die Reini⸗ 
gung durch. Als ſie den Behälter wieder ein⸗ 
ſetzen wollten, erfolgte plötzlich eine Deto⸗ 
nation, die bis in der Bahnhofſtraße zu ver⸗ 
ſpüren war. Der Gasbehälter wurde durch das 
Dach des Lokomotivſchuppens ins Freie geſchleu⸗ 
dert, während die beiben Männer infolge des 
ungeheuren Luftdrucks mehrere Meter weit zur 
Seite geriſſen wurden. Bakakaſz wurde etwa 
15 Meter von ſeiner Arbeitsſtätte entfernt an 
einem Tender aufgefunden. Er war mit dem 
Kopf gegen die Achſe desſelben geſchleudert 


werden und hatte lebensgefährliche V. ltzungen 


erlitten. Przybylinſti, der ebenfal+ ſchwer r`: 
letzt wurde, wurde fünf Meter entfernt neben 
einem eiſernen Schrank aufgefunden. Infolge 
der Detonation ſind ſämtliche Fenſterſcheiben in 
dem Schuppen zerſtört worden. Der ale ierte 
Wagen der Rettungsbereitſchaft ſchaffte die Jei- 
der Schwerverletzten nach dem Städtiſchen Kan- 
kenhaus, wo beide in kurzer Jet »erſtarben. 


Kirchliche Nachrichten 


Bojen. Evang. Verein junger Männer. 
Sonnta Uhr: Probe um Gittings 
ontag 


t. 
p 8 Uhr: 
Hager: 
ta $ reita s 
Werfitfinnde, we ed in 
der Halle. 


nser Öster-Preisausschreiben 


ſtellt die Aufgabe, feſtzuſtellen, welche Perſonen aus dem oben abgebildeten Haus die einzelnen Kleinanzeigen aufgegeben haben. 


40 Kleinanzeigen suchen ihren Verfasser! 


Die Aufgabe beſteht aljo darin, die über jeder Kleinanzeige befindliche Zahl in den entſprechenden Kreis des „Kleinanzeigenhauſes“ einzutragen. 
Die richtige Einordnung der vierzig Zahlen in die vierzig Kreiſe ſichert jedem Lefer unſeres Blattes eine Gewinn beteiligung, 


jede eingehende richtige Lösung wird prämiiert! 


Beieiligungsbedingungen: 


Die Illuſtration des Hauſes muß mit den eingefügten Zahlen in einem verſchloſſenen Umſchlag bis ſpäteſtens Montag, den 3. April 1933, an den Verlag eingeſchickt werden. Auf 
dem Umſchlag ift der Vermert „Preisausſchreiben“ anzubringen. Anſchrift des Einſenders muß auf der einzuſendenden Illuſtration ſtehen, bzw. es kann ein Zettel mit der Adreſſe 
beigefügt werden. Unparteiiſche Prüfung erfolgt durch fünf Herren unſeres Verlages; die getroffenen Entſcheidungen ſind endgültig und unanfechtbar. Die Aufteilung der Preiſe 
erfolgt durch das Los. Arbeiter und Angeſtellte unſerez Verlages ſowie deren Angehörige können ſich nicht beteiligen. 


2 


Wir hoffen, daß unſer Ausſchreiben der immer bewährten Kleinanzeige in unſerem Blatte recht viel nene Freunde zuführen wird; Kleinanzeigen koſten wenig 
Mit Kleinanzeigen ſagt man's ſchneller, beſſer, billiger! 


viel! 


An Preisen kommen zur Verteilung: 


1, Preis: Ein oder mehrere Bücher im Geſamtwerte von 50,— 21. 
5. Preis: Ein oder mehrere Bücher im Werte von je 30, — zt. 
6.— 10. Preis: Ein oder mehrere Bücher im Werte von je 10, — z. 
11.— 30. Preis: Je drei Gutſcheine zur koſtenfreien Aufnahme einer Kleinanzeige (bis zu 20 Wörtern). 
31.— 50. Preis: Je zwei Gutſcheine zur koſtenfreien Aufnahme einer Kleinanzeige (bis zu 20 Wörtern). 
51.100. Preis: Je ein Gutſchein zur koſtenfrelen Aufnahme einer Kleinanzeige (bis zu 20 Wörtern). 


Gehen mehr als 100 richtige Löſungen ein, dann werden die Gutſcheinpreiſe entſprechend erhöht. 
Jedenfalls wird jede richtige Einſendung prämiiert. Den Gewinnern von Buchpreiſen geht eine 


Aus wahlliſte zu. 


Viel Grüd! 


Verlag und Schriftleitung. 
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sat burger 2 uhren 3 Bücherreviſor 4 Ihr Stoff 5 Chauffeur 


} ri ; RER f 6 Lehrling 
Sale Suede preis- jeder Art zu lulanten Bei T auſchale. J it bei mir in guten ſicherer Fahrer, erſtkl. 


Sohn achtbarer Eltern, 


7 Reiſetoſſer 8 Stenotypiftin 
uur eriti. Kraft, flotte 
ein L. rip zwei 4 n, ſof. 


Privat- Bedi „Ausführung aller buch⸗ Händen Anzug von] Zeugniſſe, guter Werk⸗ 7 ; Maſchine eiberi 
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Blattes.] Poznan, éw. Woje 1. Expedition des Blattes.“ sw Wojciecha 5 [pedition des Blattes. | Blattes. 


Expedition des Blattes | Expedition des Blattes. 


11 möblierte 12 Sprach- 13 Laufmädchen 
Manſarde unterricht f. Wäſchereibetrieb, nicht 

behagl. eingerichtet, in] Engliſche, franzöſiſche u.] unt. 15 Jahren, sofort 

gut. Lage, Nähe Bahnh., ſpaniſche Kurſe. Auch geſucht. 

ſofort zu vermieten. Einze unterricht. Bewerbungen erbeten 

Zuſchr unter 140 a. d.] Zuſchr. unter 138 a. d.] unter 124 an die Expe⸗ 

Expedition des Blattes | Expedition des Blattes dition des Blattes. 


14 Hühner 15 _ Nachhilfe 
: ur Beauſſichtigung der 
onte er Le raue | Sju'autgaben von Gege 
gegen wachſamen Hund. 3 3 
Asche, inder 111 4, b. O nae * 
d.] Zuſchr. unter 132 a. d. 
Expedition des Blattes 
i Kartothet ; Radio- Anlage 


Expedition des Blattes 


16 Hein mangelt 
Frſtkl. Arbeit, Hotels u. 
Broßbetr. Sonderpr. 


uſchr. unter 126 a. d. 
1 2 des Blattes. 


arbeiten 
3 iseis la. werden ſchnel u. aillig 
lausgef Haus beſitzer ford. 
unverb. Offerte unt. 105 


Biti vom ber Erb. D Blattes 


24 Kinderwagen s 
Fabrikat, gut erh., 
ee eo, Tauſch 
gegen Koffer. 
Zuſchr. unter 137 a. d 
Expedition des Blattes. 


2: Suche 
gebenägefäbrtin. Kauf⸗ 


Sens u Stilet er eimouſine f. Bücherreviſor geei 

. il Pra are, z. T. u Bücherreviſor geeign., 

renn material fklaſtigeg prämiert. einig abzu-] geſucht. für Tag- u. Nachtfahrt.,] mann, 32 Jahre, in gut. ſofort zu 22 geſucht. í 
chriften 2 geben, evtl. Tauſch ge- uſchriften mit An⸗außergewöhnl. preisw. ee ene 25 Evtl. gegen Erl. der 

í > tl. gen erwünſcht. i 

„ KBlattes tigkeit unter 119 an die] Zuſchr. unter 112 4 d.] Zuſchr unter 139 a. d. 


Zuſchr. unter 115 a. d 
Expedition des Blattes. Expedition des Blattes 


Expedition des Blattes 


5. Sóreibftube 

e . de e 

7 ri u, s 

a altigungdapparat zu jut zur Vergrö jerung 
Lues Betriebes aeei 

zogingeb. m. Preis miter | oil, abe Nabu 


a. b. Exp. d. . Suir, 127 a. b 
Erp. b. Blattes. Erde l Blattes 


28 Ahren 29 Modiſtin 
27 Katze Reparaturen erſtklaſſig] mit gut eingeführtem 
in gute Hände abzugeb. und preiswert Große] Geſchäft ſucht tät. Teil⸗ 
Tierfreunde ſchreiben un⸗] Auswahl in Damen- und BR gegen Sicher⸗ 
ter 122 an die Expedition] Herrenuhren eit 
des Blattes. Zuſchr. unter 123 a. d. 
Expedition des Blattes. 


31 Auatiquariſche 
ft S si günſt 
kau . 
eiſen. Wiſſenſchaft 
iteratu bevorzugt 
Zuſchr. unter 133 a. d 
Expedition des Blattes 


30 Möbl. Zimmer 
in gue Wohnlage, fof: 
an berufstätige Dame zu 
vermieten. . 
chr. unter 136 a. 
l des Blattes. 


32 Weißnäherin 

zum Ausbeſſernd Wäſche 
tundenw. geſucht. Evtl. 
ſpäte: Dauerbeichäftig. 
„Zuſchr unte: 130 a. d. 
Expedition des Blattes 
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und Tankſtelle, ab 1.1.33 | Zeichner, ucht geeignet, 
frei. ; Wirkung kreis 

Zuſchr. unter 125 a. d.] Zuſchr. unter 128 a. >. 
Expedition des Blattes. Expedition des Blattes. 


entflogen Wiederbring. 

Zu rh geſucht hält Be! Ausſteuer erhäl 
— E der Mattes Erpel hre unter 120 a. b. bag chr antes 118 a, d.]. Sufchr. unte: 421 a. b. . 
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j t 2 men Dorchen hörend, 
Stunde geſucht | mepri. Sers gegen laufen Wiederbr. er⸗] 2S Jahre alt, blond, gute zugeben. 

Zuſchr. unter 135 a. d. 
Expedition des Blatte;. 


Aus der Feder einer hochgeſtellten 
volniſchen Perſsnlichkeit in unſerm 
Gebiet, die aus begreiflichen Gründen 
nicht genannt werden kann, geht uns 
der nachſtehende Aufſatz zu, der ſicher 


weit über den Tageskampf hinaus 


Grundſätzliches zu dem deutſch⸗polniſchen 
Problem zu jagen weiß. Und gerade 
in dieſen Zeiten des neu gezüchteten 
Deutſchenhaſſes ijt dieſe ausführliche 
Darſtellung beſonders aktuell. 


Der Aufſatz des „Dziennik Poznanſki“, den 
Herr 
3 u der „Abſtrakcjia 
i rzeczywiſtoss“ in dieſen har se veröffentlichte, 


ein ſcheinbar 


i guter 
Kierſki, unter 


Deutſchenkenner, 
der 


Ueberſchrift 


gibt mir Gelegenheit, das 


ort zu ergreifen. 
Herr Kierjti macht 


ich die Sache ſehr leicht, 


wenn er über das Deutſchtum ſchreibt. Er 
glaubt den deutſchen Geiſt erfaßt zu haben, wenn 


er ra auf Tacitus beruft, ſich dann weiter über 
die Kreuzritter ergeht und in Treitſchke und 


Ni das deut 
e 


deutſchen. Das deutſche Gymnaiun kann 
ich noch heute nicht verſchmerzen, 
deutſchen Profeſſoren. 

dlider als in deu tſchen Feſellſchaft 


Dem Herrn Kierſki geht es um die 
3 die er ſehr gut kennt. Ich kenne 


nd 
gar nicht bat, als „Deutſch⸗ 
land, . land“ anſtimmten. So ſchle t ſind 


Polen klar geworden. Daß 

Polen beffer verſtän 
konnte, als jetzt die Polen untereinander 
ift auch ziemlich ſelbſtverſtändlich. Es mag wohl 
auch darin liegen, daß mancher Preuße mehr 
polniſches Blut in den Adern hatte, als die 
neuen Herren, die polniſch f e In 


igen 


meiner Heimatprovinz an der Weichſel ſoll es 
ehr unſchön fein. Wie waren aber die alten 
anen, die Herr Kierjfi nicht verdauen 

hi per res „ — 
ei hier mit ganzem Na vorgehoben, 
daß ſie jedenfalls N ala: waren als die 
eroberungsſüchtigen Römer. Wir alle lernten 
auf der Schulbank den Imperialismus der alten 
Römer kennen. Auch die ee a Schüler 
- das Lied: „Als die Römer frech gewor⸗ 
8 n fie nach Deutſchlands Norden“. Wer 


Hern en Kampf an? Die Römer oder die 
tmanen? Es mar im Jahre 113 pv. Ehr., als 
die Germanen an die Pforten des Römerreiches 
Hopften und Einlaß begehrten. Sie boten den 
Römern ihre Kriegsdienſte an gegen Land und 


Nahrung. Doch Marius wies das Volk ab — 
und ſo fotog dieſes Vorſpiel der Völkerwande⸗ 
rung tragiſch mit der Vernichtung der 
Germanenſtämme der Kimbern u 


päer ſein — Römer ſein zur Vorausſetzung hat, 
jo wollten die Germanen Römer werden ſchon 
im Jahre 113 v. Chr. Vernichtung war die Ant⸗ 


wort. Wer die europäiſche Geſchichte 


kennt, weiß, daß die Germanen ſpäter Träger 
des römiſchen Reiches wurden. Es gibt 


in deutſchen Kreiſen, ja beſonders in katholiſchen 
ür den Wieder⸗ 

eiches deutſcher 
r kann man ver⸗ 


deutſchen Kreiſen Leute, die ſich 
aufbau des heiligen 9 
Nation begeiſtern. Auch hierübe 
ſchiedener Anſicht ſein, aber mit Nachdruck will 
ich hervorheben den Standpunkt des hl. Auguſti⸗ 
nus, des erſten chriſtlichen Geſchichtsphiloſophen. 
Er war ein entſchiedener Feind des heidniſchen 
Römerreiches, wäre au 
des Römerreiches des 


r den 


ahres 800 n. Chr. und 


auch des ſpäteren Reiches der Ottonen, nicht 


weil Träger dieſes 
waren, ſondern weil römi 
Vorausſetzung dieſes Reiches war, wiewohl 
es ein chriſtliches Gepräge trug. ; 


Wenn nach der Auffaſſung des Herrn Kierſki 
die Germanen ſo ſchlecht ſind, ſind ſie es 
vielleicht nicht gerade dadurch geworden, daß ſie 
Römer wurden? Es waren ſicherlich nicht 
germaniſche Raſſengründe, weswegen man 
bei Verden ein Blutbad anrichtete und 4000 
ſächſiſche Edelleute niedermetzelte. Iſt es nicht 
vielmeht der römiſche Staatsgeiſt und römiſcher 


eiches die Germanen 


T die , 


ihn die ganze ziviliſierte Welt, 


| Germanen einſt es waren, 
dem Herrn Kierſti Anwalt gegen die Ger⸗ 
manen von heute ijt, 
keine Großtat polniſchen Geistes, dieſe 


die e Deu 
emals fühlte 1 mió in Deutſchland an trotz 
$= 


5 Hat Herr Kierſki 
dazu, ve gegen pi 


Deu 
Deutſchland vor? Iſt der deutſ 


Teu⸗ 
tonen. We: fing alſo an mit der Vernichtung? 
Die Germanen oder die Römer? Wenn Euro⸗ 


gewiß Feind geblieben 


Imperialismus 


ai > Posener Zageblatt t 
Gedanken und Erwägungen 
zu einer deutſch⸗ polniſchen Verſtändigung 


Legismus geweſen, den der Afritaner Auguſtinus 
in Afrika bekämpfte in ſeiner Civitas Dei? 


Man ſpricht heute gern polniſcherſeits 
vom 7 F 


Grunwald 


des Jahres 1410 und von den Kreuzrittern und 
brüſtet ſich mit dem Siege der S 


die Germanen. Die Niederlage galt der 
„ganzen deutſchen Nation“. So ſagte man 
damals, ſo ſagt mon heute. Galt dieſe Nieder⸗ 


lage wirklich dem Germanentum, und ſollte 
fie ihm gelten? Richts wäre verjehlter als eine 


ſolche Behauptung. Auch Schreiber dieſer Zeilen 
freut ſich über dieſen polniſchen Sieg. Es wäre 


aber an dieſem Sieg nichts Großes, wenn 


er nur die Niederlage der Germanen bedeuten 
ſollte. Nein, wenn es jo ſein ſollte, könnte ich 
mich nicht ſolchen Sieges freuen. Nicht nur 


die Germanen waren gegen den Polenkönig. 


Es waren gegen ihn auch die Franzoſen, 
„Freunde“ Polens von heute; es waren 
gegen ihn auch die Engländer, es war seese 
i s 
war gegen den Polenkönig der römiſche Legis: 


mus, den St. Auguſtin verpönte. Die Polen 
waren damals in den Augen der Welt die Bar⸗ 


baren, ſo wie in den Augen des Tacitus die 
des Tacitus, der 
Es wäre wirklich 


Schlacht, hätte ſie nur dem Germanentum ges 


golten. Polen trat gegen den Weſten auf, 


weil es eine andere Auffaſſung vom Recht 
hatte als der Weſten. Es hat nicht das Ger⸗ 
manentum bekämpft, ſondern der Sieg hatte 
ſeine Geltung als Au 3 gegen die feuda⸗ 
liſtiſch⸗imperialiſtiſchen Auffaſſungen des ganzen 
Weſtens. Der Feudalismus und Seren 
waren aber nicht Geiſteserbe des Germanentums. 
So kann ich trotz Grunwald treu bleiben dem 
Satz, mit dem ich meinen Abiturientenauſſa⸗ 
ſchloß: „Am deutſchen Weſen ſoll einſt die Wel 
geneſen.“ I ch glaube feſt daran, gerade 
heute, wo Herr Kierſki von „germaniſcher Bru⸗ 
talität“ ſchreibt, daß dieſer angeführte Spruch 
h bewahrheiten wird. Dieſe Zeit hebt 
d a Hitler, ja vielleicht 
ſogar mit Hitler und durch Hitler, und der Vize⸗ 
kanzler von Papen ſie vor einigen Ta⸗ 
gen verkündet, als er vor der deutſchen Stu⸗ 
dentenſchaft als zweiter Fichte in der Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Univerſität ſprach, als ein Fichte in 
wirklich chriſtlich⸗germaniſchem Sinne. 
Wenn alle europäiſchen Staaten Räuberſtaaten 
ind, wie ſie ein polniſcher Geſchichtsprofeſſor 

in einem Briefe an mich u De e, jo will 
apens an die 


etade Deutſchl 


em ſelbſt zum Berbärgnis werden. Es 


err Kierſki nur 


inden wir das Wahlkönigtum nicht in 
14 


aus einen 
führen, _ 


Deutſchland ift gerade heute, wo es ſich von 


chlag gegen das deutſche Weſen zu 


Weimar losſagen will, der einzige Staat Euro⸗ 


pas, der ſeine künftige Samene auf eine 
chriſtliche Idee ſtützen will. Deutſchland 
repräſentiert durch ſeinen ä und 
durch ſeinen ſtellvertretenden 

große und heilige Idee. Kann man dies von 
ander 2 Staaten Europas ag Ich 
ve mit tiefer Ergriffenheit im Radio der 
Rede von Papens zugehört. Wie erbärmlich 
e die politiſche Idee, die dieſer 
deutſche Staatsmann repräſentiert, das aus, 


was alle anderen europäiſchen Staatsmänner 


repräjentieren! Iſt in Polen ein aktiver Staats- 
mann, der eine große politiſche Idee 
dar fte llt? ni 


In Deutſchland die Reichsregierung als Berz 
treterin eines grandioſen heiligen chriſtlichen 
Reiches im Sinne der Civitas Dei des heiligen 
Auguſtinus, in Polen ein Zurückgreifen auf die 
Realiſierung einer heidniſchen und gottloſen 
omnipotenten Staatslehre, die der deutſche 
Staatsmann, in dem chriſtliche Politik lebendig 
wurde, gerade an dem Ort und an der Stelle, 
wo ſie einſt vorgetragen wurde und von wo aus 


ſie jetzt nach Polen importiert wird, ver⸗ 


pönte. 

Man mag auch in Deutſchland, gerade in 
Preußen⸗Deutſchland ſich als Träger des Erb⸗ 
tums des deutſchen Ritterordens fühlen. aber 


lawen über 


nicht aus Zwang an 


daß die Vekehrung der 


aufgezmungen im 


von 


| Na here a 


Föderalis⸗ 
deutſchen Geiſt repräſentieren wird. 


einigen wollte, 
eichskanzler eine [Vaterland muß größer ſein“ 
nicht beängitigen. Mag ichs 
A von einer Ungerechtigkeit bezüglich der 

Deutſchlands ſprechen, es gibt in 


als det Reichskanzler. 
eine Zeit der Polenlieder; dieje Zeiten kom⸗ 
men wieder wenn Deutſchland wirklich zur Eini⸗ 


Krieg m 


es ſei hier geſagt, daß der deutſche Ritterorden 
kein deutſches Wefen und auch kein 
allgemeines nationales Intereſſe 
repräſentierte. Er verkörperte die Anſchauungen 


des ganzen Weſtens, aber keine ſpezifiſch germa⸗ 


niſchen. Es ſei hier mit allem Nachdruck her⸗ 
vorgehoben, daß der Ritterorden da, wo er 


gegen die heidniſchen Preußen rückſichtslos vor⸗ 


Ne aus germaniſcher Weſens⸗ 
eſtimmung handelte, ſondern ähnlich wie 
Karl der Große in Verden. Daß der Glaube 
e nommen wer⸗ 
den darf, das hat dem Weſten erft der K ra- 
fatet Gelehrte Pawel z Brudzewa beigebracht. 
Ebenſo wie die Germanen das Römiſche Reich 
nicht anerkennen wollten (Schlacht im Teuto⸗ 
burger Wald), anerkannte der polniſche Gelehrte 
nicht die weſtliche Theſe: Res pagani, res nullius, 
Der Weſten verſtand die polniſche Mentalität 
nicht, deswegen galten die Polen als Barbaren; 
aber dieſer Kampf der Slawen gegen deutſche 
Markgrafen galt nicht dem Germanen⸗ 
tum als ſolchem, ſondern den römiſchen 
Auffaſſungen des Staatsrechts. Nicht der Bru- 
talität der Germanen fielen die Slawen an der 
Oder und an der Elbe zum Opfer, ſondern dem 
weſtlichen Staatsgeiſt der Fides ex necessitate“, 


dem Byzantinismus der Ottonen. 


Es war ja ein e gerade für Polen, 

| Slawen gerade in die 

Zeit fiel, als in Deutſchland der Byzantinismu 
ſeine größte Expanſion hatte. Es hat ſich im 
Mittelalter ſo vieles ereignet, was wir Men⸗ 
ſchen von heute mit unſerer feinen pfychologi⸗ 


chen Einfühlung in fremde Gedankenkreiſe nur 


ſchwer verſtehen. Schuld trägt daran ſicherlich 
auch die mittelalterliche ilo⸗ 
ſophie mit ihrem Drang zum Generaliſieren, 
wie es heute Herr Kierſki Deutſchland gegenüber 
tut. Die Kämpfe der deutſchen Markgrafen mit 
den polniſchen Herzögen beruhten vielfach auf 
einem Mißverſtändnis. Polen anerkannte 
nicht die Rechte des römiſchen Kaiſers. Das 


‚war ein Grund: der zweite der Byzantinismus 
der römiſchen Kaifer. Aber auch der 
mus, der deutlich das Gepräge eines 


eudalis⸗ 

nus, der mperia⸗ 

lismus trägt, war keine rein germani⸗ 

ſche Schöpfun g Er wurde Deutſchland 
a 


tion im Gegenſatz zur geſellſchaftlichen Organi⸗ 
ation. Die ige 5 pilni e rl 
tum, das, wie aus der Gedankenfeſtſtellung klar 
hervorgeht, keine ſpezifiſ germanis 
ſche Geiſtesſchöpfung war. Mit allem 
Nachdruck ſei dies hervorgehoben, um der polni⸗ 
ſchen Hetze gegen das Germanentum die Spitze 
abzubrechen. 

Es wäre noch ſehr lehrreich, wollte man auch 
die Schöpfung preußiſcher Könige 
auf die ungermaniſche Staatsauffaſſung redu⸗ 


sieren. 


Herr Kierſki trifft mit feinen Einwänden 
nicht das wahre Germanentum. Das chriſtlich⸗ 
ermaniſche Weſen ift ihm ganz unbekannt. 
ie Engländer haben ihren Parlamentarismus 
en Germanen, die Franzoſen von 
Jakobinern. Möge Herr Kierſti ein revolutio⸗ 
närer Jakobiner ſein wollen, ich will dann 
paon Licber ein oſtelbiſcher Junker 
ein. Ich wünſche Deutſchland, falls das, was 
der ſtellvertretende deutſche Reichskanzler ſchaffen 
will, nicht gelingt, lieber einen 1 76 50 iſchen 
Is weimariſchen Marxismus. 
Wer konſervativ feiner eigenen Nation gegen⸗ 
über ſein will, der möge nicht einer anderen 
wa einen radikalen Revolutionismus. wün⸗ 
Ms 


Wir Polen haben keine Angſt vor einem gro- 
en, national geeinigten künftigen Deutſchland 
ſonders dann nicht, wenn es den ſpezifiſch 


Der Verſailler Vertrag iſt nicht das letzte 
Wort in der Regelung deutſch⸗polni⸗ 
fher Beziehungen, ebenſowenig er die 
letzte Regelung politiſcher Zuſtände in Europa 
iſt. Der polnische Geſchichtsgelehrte Felix Ko⸗ 
neczu y urteilt in feinem Buch: „Politie os 
a Ethos“ ſehr weg a an über dieſen Ver⸗ 
trag. Man ſich bemüht, alles ſo zu geſtalten, 


kommt. 


Gerade da, wo Deuiiihtand ih national 
e, ließ dieſer Vertrag es 

nicht zu. Das deutſche N 
raucht uns 

der Reichskanzler 


daß Europa überhaupt nicht zur Ruhe 


ein 


ſtgren 
Deutſchland Leute genug, die anders urteilen: 
5 


gun kommt. Nichts wäre verhängnis⸗ 
voller A Deutſchland als 

i mit Polen wegen einer Pro 
ving, die für Deutſchland bedeutungslos ijt. 
Es gab Zeiten, wo Polen Deutſche in ſein Land 


bertef; leider gab es auch Zeiten, wo man 
Deutſche auswies, und ich glaube, daß es 
wieder Leute vom Schlage 


er Leute vom des Herrn Kierjfi 
geweſen find, die für deje Maßnahme warben. 
Schon im Jahre 1928 e ich öffentlich im 


„Poſener Tageblatt“ das Wort ergriffen, als 
der „Dzienni ſich Fründe 
die Agrarreform 


e 
er Regierung, geraten hat, 
deutſchen Großgrundbeſitz aufzuteilen und an 
polniſche Koloniſten zu vergeben. Das zeugt 


wirklich nicht von Adelsgeſinnung, 


das ijt Jakobinergeiſt. nn man ſich 


jo benimmt und dabei noch konſervatin fein | 


men der Staatsorganiſa⸗ 


Er führte aus, 
den abkommen vom 


eine Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe in 
teich wie in Deutſchland 122 digeſhrt 


Sobald das 


Polen N 


gab in Deutſchland 


ein 


nötigt ſein, 
Maßnahmen zu antworten, und die zuſtändigen 


Geſetzentwurfs und 
zegen 


will, hat man kein Recht, den Deut⸗ 
ſchen Belehrungen zu erteilen, 


Um mich noch einmal kurz zu faſſen: Es gibt 
den Bare nichts, was einer deutſch⸗polni. 
chen Verſtändigung im Wege ſtände. Das Ger⸗ 
manentum iſt in ſeinem Freiheitsdrang dem 
Polentum verwandt. Sowohl das Germanen⸗ 
tum wie auch das Polentum find in ihrem poliz 
tiſchen Weſen nicht imperialiſtiſch. Der gers 
maniſche Rechtsſpruch: „Nichts über uns ohne 
uns“ ſand ſeine Ueberſetzung im polniſchen: 
Nic na nas bez nas. Der germaniſche Rechts⸗ 
ſpruch: „Wo wir nicht mitraten, da wir nicht 
mittaten“ hat im Polniſchen in dem „Nie po⸗ 
zwalam“ ſeinen markanten Ausdruck gefunden. 
Der germaniſche Föderalismus verwirklichte ſich 
im polniſchen Unionismus. Sowohl dem deut: 
ſchen wie dem polniſchen Weſen iſt der Zentra⸗ 
lismus verhaßt. Das, was ſcheinbar im Wider⸗ 
ſpruch ſteht, iſt keine öpfung des germaniſchen 
bzw. des polniſchen Geiſtes. Die Schlacht von 
Tannenberg, ſowohl die des Jahres 1410 als 
auch die des Jahres 1914 wurde nicht ausge- 
fochten als Gegenſatz zwiſchen Germanentum 
und Polentum, jondern als Gegenſatz zwiſchen 
weſtlichem und öſtlichem Byzantinismus, alſo 
ausgeſochten im Sinne der Civitas Dei des 
hl. Auguſtinus. 


Als gebürtiger polniſcher Weſtpreuße will ich, 
daß Weſtpreußen ein Beſtandteil des polniſchen 
Reiches bleibt, aber doch nicht ſo, daß Frank⸗ 


reichs Grenzen an der Weichſel liegen, auch 


nicht fo, weil es der Vertrag von Vers 
failles haben wil, um Deutſchland zu 
ſchwächen, — Deutſchland mag größer werden 


Meint wirklich Herr Kierſki, daß die Franzoſen 
fo aus reiner Liebe und aus reiner Ge: 
rechtigkeit uns Weſtpreußen geſchenkt haben? 
Wo waren dieſe edlen Freunde, als Friedrich II. 
es uns wegnahm? Hat uns Napoleon Weſt⸗ 
preußen zurückgegeben, gerade der Napoleon, für 
den ſo viele Polen wie aden Tod 
gingen? 


Weil ich für die Verſtändigung mit Deutſch⸗ 
land bin, foll 8 polniſch bleiben. 
Gibt Deutſchland die ichſel auf, ſo wird 
Deutſchland in kürzeſter Zeit zum Fundament 
der europäiſchen 8 on. Der Weltkrieg 
hatte nur einen Sinn gehabt, wenn er das 
geeinte polniſche Reich ſchuf. Sollte es nun zu 
einer deutſch⸗polniſchen Verſtändigung nicht kom⸗ 
men, wenn der Beſreier des größten 
Teiles Polens das Oberhaupt des 
Deutſchen Reiches iſt? Für eine Euro⸗ 

äiſche Föderation, die mit einer deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Union anheben wird, iſt es belanglos, 
daß der nellzug von Speg nach Berlin 
über polniſches Gebiet geht. nn aber 

Bürger an die Pforten Polens anklopfen, wie 
einſt zu Marius’ Zeiten die Kimbern und Teu⸗ 
tonen, ſo werden wir ihnen nicht nur Land und 
Nahrung geben in den Provinzen Weſtpreußen, 
Schleſien und Poſen, ſondern auch in Wolhynien 
und odolien. Polonus. 

— — 


Handelsminiſter Sirre 


über die deutſch⸗franzöſiſchen 
Wirtſchaftsbeziehungen 


Paris, 16. März. Der franzöſiſche Handels⸗ 
miniſter Sirre gab geſtern * Preſſe 
einer Erklärung über die e e. 
ſiſchen Wirtſchafts beziehungen ab. 
as deutſch⸗franzöſiſche Zuſatz⸗ 
to 28. Dezember 1932 ſei ſcharf 
kritiſiert worden. Es ſtelle in Wirklichkeit aber 


das geringere Uebel dar. Eine Kündigu 
würde verheerende Folgen gehabt une 


Das wäre der Ruin verſchiedener . 
würde 


Exportinduſtrien geweſen. Andererſeits 


Deutſchland zweifellos die Gelegenheit benutzt 
haben, um ein Moratorium zu erklären. 

Der Miniſter kam dann auf den Beſchluß 
der Reichsregierung zu ſprechen, vom 1. März 


an Wind e auf Grund des Abkommens von 1927 
0 


konſolidierte Zollſätze heraufzuſetzen. Es iei ge⸗ 
wiß bedauerlich, da Deutschland gegtanb l 9.25 


als erſtes von den Beſtimmungen des Zuſatz⸗ 
abkommens vom 28. — dleer brauch machen 
zu ſollen, aber man müſſe zugeben, daß es da⸗ 
mit durchaus in feinem Recht geweſen fei. 

0 andelsminiſterium von dem Be⸗ 
ſchluß der Reichsregierung Kenntnis gehabt 
uche ſei es bemüht ee nach Mitteln zu 
uchen, das Tarif⸗ Gleichgewicht, das auf dieje 
Weiſe zum Schaden Frankreichs zerſchlagen wor⸗ 
den fei, wieder herzuſtellen. 

Zwei Methoden ſeien in e 
entweder die Reichsregierung um ifkonzeſſio⸗ 
nen zu Ae die eine Steigerung der fran⸗ 
zöſiſchen Ausfuhr mg Deutſchland ermöglichten, 
oder eine Erhöhung a Zolltaxifs 
vorzunehmen, um in geeignetem Maße die Ein⸗ 
fuhr deutſcher Erzen ni nag knee zu 
een elsminiſterium habe 55 f 
für die erſtere Methode entſchieden. ie 
Verhandlungen mit Deutſchland ſeien noch nicht 
beendet, und es bleibe noch die Hoffnung, für 
ein Textilerzeugnis, das bisher eine Bedeutung 


im Handel mit Deutſchland gehabt habe, eine 
Milderung des am 1. März in Kraft 


J getres 
tenen erhöhten Zolltarifs zu erhalten. Auf 
eden Fall aber werde Frankr 
urch 1 ſeines Tarifes ge⸗ 

auf die vom Reich getroffenen 


Stellen des Handelsminiſteriums hätten bereits 
die Liſte der Erzeugniſſe aufgeſtellt, 


nis gebracht werde. 
Der Miniſter kündigte 
n rüfung der Vorlage durch 
die zuſtändigen r an. Um einen 
übergroßen Juſtrom der Erzeugniſſe na 
reich während der Periode zu vermeiden, die 
zwiſchen der Einbringung des Geſetzentwurfs 
und ſeiner Verabſchiedung durch das 
liege fei Frankreich gezwungen, eine vroviſori⸗ 
ſche Kontingentierung vorzunehmen. í 


eich vor allem 


deren 
Dekonſolidierung der Reichsregierung zur Kennt⸗ 
die Einbringung eines 
Frank⸗ 


arlament 


. 


i 
| 
i 
1 
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ud Scheuern hat die Hausfrau meist nicht. Der kleine 


$ ban din großen Frühjahrsreinemachen wird wohl keine Haus- 


Stumme Diener in Küche und Heim 


Wie groß ist oft der Aerger, wenn die vielbeschäftigte 
Hausfrau für einige Minuten aus der Küche abgerufen wurde 
und bei ihrer Rückkehr das teure Gericht. — angebrannt 
findet! Hier hat die Technik eine wirklich praktische „Not- 
hilfe“ geschaffen in Gestalt eines kochfesten, stark durch- 
löcherten Einsatzes. Seine beweglichen Aufßenseiten lassen 
sih für jede Kochtopfgröße zurechtbiegen. Im Schutze 
dieses Einsatzes kochen Reis und Linsen, Erbsen, Bohnen 
und alle anderen gefährlichen Gerichte, ohne die Möglichkeit 
zu haben, anzubrennen. 

Steter Tropfen hölt den Stein und färbt Badewannen 
und Ausgüsse unangenehm braun. Zeit zu ständigem Putzen 


ropfenfänger, der sich automatisch ausleert, erspart ihr 
auch diese Sorge. Und menn in vielen Familien die Waage 
fehlt, die beim Kuchenbacken und Zurichten von Speisen so 
wichtig ist, so versieht auch der praktische Meſbecher recht 
gut diesen Dienst. Die Markierungen an seinen Seiten- 
foänden zeigen an, wieviel Mehl, Zucker, Reis oder anderes 
bereits in ihn hineingesckuttet murde, A 
Für den festlichen Tisch, für Käseplatien oder andere 

te hätte man recht gern die hübschen und praktischen 
utterkugeln hergerichtet. Leider kostet ihre Zubereitung 
recht viel Zeit, Mit einem kleinen gerillten Blechmesser 
sich sehr hübsche Butterlocken auf die einfachste Weise 
durch eine einzige Bewegung — herstellen. Man spart 


und — Butter! 


eug im Hausputz 


Wahle ſſen. Jede weiß, daß dieſe nächtlichen 
i Aaerbewen des menſchlichen Körpers der Pflege bedürfen. Und 
daß iſt ein ganz und gar friſches Bett eine ſolche Wohltat, 
Tuch un dei der Säuberung eher zu viel als zu wenig tut. 
Sony. dor muß man warnen, ſoll das teure Bettzeug nicht 
Sonne nehmen. So dürſen die Betten nicht in der prallen 
Federn liegen, mag ſie auch noch ſo verlockend ſcheinen. Die 
wunder ar amen leicht zu ſehr aus; im Schatten können fie 
starkes r auslüften. Gewalt bekommt ihnen gar nicht: Durch 
am 1. Klopfen zerſchlägt und bricht man fie. Deshalb ift es 
n, fie nur kräftig auf zuſchütteln. 

Bett t unangen iſt das ſogenannte Federn der 
Geb en: das Inlett läßt den Flaum durch, weil durch langen 
und ad ober zu ftartes Sonnen die Wachsſchicht, die den Bezug 
gehe ae macht, gerftört wurde. Dem kann dadurch abr 
bügfter werden, daß man den Inlettbezug entleert und ab⸗ 
I nigee it tein Flaum mehr daran hängt; dann wachſt man 
‘ are mit einer handwarmen fauberen Wachskerze ein. In 

e verteilt ſich das Wachs gleichmäßig. Dann hängt 

deu. Der Julett kalt, damit die Schicht erſtarrt und füllt es 
Pelz ergife ne Flaum haftet an der Wacheſchicht, und diefer 
füllen Er wieder eine haltbare Daunendichte. Beim Ein⸗ 
durch das . man ein Papp: oder Metallrohr, 
ſto Nn die Federn ſchickt; auf dieje Weiſe geht das Ein⸗ 


er i Ñ 
P atr und die Federn können nicht herumfliegen. 
einzelnen Tei en ſollen häufig umgewechſelt werden, ſo daß die 


Auch die einteil nmal oben, einmal unten zu liegen kommen. 
jollen ſich nicht e. Matratze muß hier und da geſtürzt werden, 
Reinigu des ie unbequemen Kuhlen bilden. Wird eine 


trocknet fie in der em Waſſer mit etwas Soda, ſpült fie nach, 
das aber nicht zu aft ane und zupft ke auf; — ein Verfahren, 
0— 


k ingewandt werden fon. R 
Süßigkeiten 


für jeden Geſchmack! 
Zu einer einfach : 
drei Eier und 2 Rarame fjpevje braucht man nur 
Man verrührt die Zutate Dufer, jowie ein Vierkelliter Milch. 
die man ſorgfältig wer gut und gibt fie in Meine Förmchen, 
Schicht taramel iertem Juden er ausgeſtrichen und mit einer 
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Bekämpfung der Müdigkeit Gefundheitspflege im Frühjahr / 


Häusliche vernünftige Kuren 


Von Dr. Kaethe Heller 


Die Freude auf den Frühling, auf Tonne und Wärme, 
auf längere Tage und Helligkeit, iſt nicht ſelten ſtark ge⸗ 
ſchmälert durch körperliches Mißbehagen, vor allem bei uns 
Frauen. Der Frühling liegt uns gleichſam „wie Blei in 
den Gliedern“, eine unerklärliche Müdigkeit zwingt zu Un⸗ 
tätigkeit und Unluſt und weicht nicht, trotz längerer Bett⸗ 
ruhe. 


Wie ift das mit der Frühjahrsmüdigkeit? 


erklären. Der menſchliche Organismus unterliegt, genau 
wie Tier und Pflanze in der Natur, dem wechſelvollen 
Kreislauf des Jahres. Nach langen Wintermonaten ver⸗ 
hältnismäßig ausgeglichener Ruhe — organiſch geſehen — | 
erfolgt ein neuer Aufbau. Die Pflanze bildet neue Blätter 
und Blüten, das Tier ergänzt ſein Haar- oder Federkleid. 
Und der Menſch? \ 

Nun, äußerlich iſt ihm nicht viel anzumerken. Dazu 
find wir ſchon viel zu „naturfremd“ geworden. Unſer 
Frühlingsaufbau vollzieht ſich im Inneren. Und dort ent⸗ 
ſpricht er genau den großen Umwälzungen, den dieſe 
Jahreszeit in der Natur hervorruft. Der Organismus 
wird en jo angeſtrengt, daß wir von „unerklärlicher 
Müdigkeit“ befallen find, 


Licht, Luft, Sonne — 


Der Organismus iſt im Laufe des Winters träge geworden. 
Eine vernünftige und zweckmäßige Frühjahrskur alſo be⸗ 
ſteht darin, daß wir die große Reinigungsaktion unter⸗ 
ſtützen und alle Kräfte aufs neue in Bewegung bringen. 


einige ſehr kräftige Atemübungen am offenen Fenſter! Da⸗ 
mit bewirken wir eine raſchere Zirkulation, einen größeren 
Sauerſtoffverbrauch und eine damit verbundene Aufzehrung 
von „Winterſpeck“. Dieſe Lungengymnaſtik gleicht aljo 
5 25 innerlichen Bad mit Verjüngungs⸗ und Schlankheits⸗ 
erfolg. 

Anſchließend daran, noch vor der kalten Abreibung, 
ein Glas Waſſer auf nüchternen Magen, tut Wunder bei 
det Reinigung der inneren Organe. — Sinnloſe Kalt⸗ 
waſſerkuren ſind ebenſo abzulehnen wie übertriebenes 
„Training“. Tatſache iſt, daß ein Spaziergang in ſchnellem 
Tempo während der frühen Morgenſtunden heilſamer iſt, 
als zu anderer Zeit des Tages. er es irgend ermöglichen 
10 ſoll von dieſem preiswerten Heilmittel Gebrauch 
machen. 


Und Großmutters Frühiahrskräutertee? 


Der iſt, wie die meiſten „Blutreinigungstees“, durch⸗ 
aus zu empfehlen, in der Hauptſache, ſoweit man ſeine Zu⸗ 


Rumſchaum beſteht aus drei Eidottern, die man mit 
15 Gramm Zucker und 2 Löffel Rum ſchaumig rührt und mit 
einem halben Liter Schlagſahne (mit Vanillenzucker etwas ge⸗ 
ſüßt) verrührt. Man füllt den Schaum in flache Gläfer und 
reicht ihn recht kalt. 


eine gute Lage eingemachter Früchte — Sauerkirſchen oder Erd⸗ 
Fruchtſaft färbt. Als Zierde einen Kranz Früchte obenauf. 


Eine veel Handarbeit: 
Wir flechten! 


Zöpfe flechten ift leine Schwierigkeit — ſelbſt Zöpfe mit 
zehn und zwölf Strängen, nicht wahr? Und da die Mode dies- 


niſſe einmal praktiſch anwenden. R 
beſonders hübſch und apart. Man braucht nichts anderes als 
vier Zentimeter breite Seidenſtreifen oder Bänder. 
weiß, rot⸗weiß, blau⸗weiß oder andere geſchmackvolle Farben⸗ 
zuſammenſtellungen, je nach Art und Farbe des Kleides, das 
die Aufſchläge verzieren ſollen. Wir flechten mit drei oder 
fünf Strängen, die an ihrem Ausgangspunkt nebeneinander feſt⸗ 
geſteppt werden und zum Schluß in flotter Schleife enden! 

Geflochtene Schlipſe ſehen zu ſportlichen Bluſen, 
Wollweſten und Kleidern reizend aus. Nehmen wir beiſpiels⸗ 
weiſe die Zuſammenſtellung von Schwarz und Weiß. Man 
braucht mittelſtarke Wolle, je zwei Fäden zu einem Strang zu⸗ 
ſammengeſchloſſen. Wir ſteppen ſie zu Anfang nebeneinander 
feſt und ſtecken ſie dann zum Flechten auf eine feſte Unterlage. 
Zwei ſchwarze Stränge, fünf weiße, fünf ſchwarze, fünf weiße, 
wieder fünf ſchwarze und endlich zwei weiße. Wir legen über⸗ 
einander je einen Strang nach links, den zweiten nach rechts, 
den dritten wieder nach links und ſo fort. Das ergibt ein 
hübſches Muſter — wenn man ſich nicht verzählt! Der Schlips 


r ausgegoſſen hat. Im Waſſerbad wird gleichmäßig durchgeflochten und in ſeiner Mitte mit ein 


paar Stichen ſchmäler zufammengehalten. 


Die Aufbaukräfte in uns aber haben ſchwere Arbe. 


zur Vorkriegszeit, erfreulicherweiſe au 
Frühmorgens vor der regelmäßigen kalten Abreibung ni cht dieſem Ausfall. Sauermilch und füße 


ſammenſetzung kennt. Am beſten iſt alſo der Tee aus ſelbſt⸗ 
geſuchten Kräutern. Er dient der Ausſchwemmung jenen 
Giftſtoffe, die ſich als Rückſtände der Winternahrung im 
Organismus wie Schlacken angeſetzt haben. Er regt die 
Nierentätigkeit an — dieſes wunderbare, automatiſche 
Müllabfuhrſyſtem des Körpers — und befördert die Aus- 
ſcheidungsarbeit der Haut, durch Schweißbildung, ſowie den 
Stoffwechſel. Wie ein großer Arzt und Philoſoph einſt 


„| jagte, rührt der größte Teil menſchlichen Unglücks von der 


lechten Verdauung her. Alles, was in vernünftiger 


Der Ra Ra j 
Die Sache iſt in der Mehrzahl aller Fälle jo leicht zu men den Stoffwechſel anregt (die Wirkung ift bei jedem 


Menſchen eine beſondere), darf alſo als richtige Frühjahrs⸗ 
und eg u hg E angejehen werden. Arbeitsunluſt, 
ſchlechte Laune, Müdigkeit und Verſtimmung werden einer 
erſtaunlichen Lebensfreude und Spannkraft weichen. 


Die Mitarbeit der Küche 


iſt bei dieſen Kuren nicht zu unterſchätzen. Nach der 
Reinigung verlangt der Körper gebieteriſch neues Aufbau⸗ 
material. Das findet ſich in Geſtalt der vielbeſprochenen 
Vitamine und Salze vornehmlich in Friſchgemüſe und 
Jai Rohkoſt — in Geſtalt von Salaten in ſchmack⸗ 
after Zubereitung oder in geraſpelter Form — ſoll häufig 
als Beigabe zur üblichen Koſt gereicht werden. 

Der ausgepreßte Saft von rohen Mohrrüben iſt em 
ſtaunlich wohlſchmeckend und enthält vorzügliche Nährſtoffe. 
Das gleiche gilt von den Säften aus Früchten — die Apfel- 
ſinen ſind in der bisher genoſſenen Art ohnehin nicht mehr 
recht gut. Und dann die Milch! Der Alkoholgenuß iſt in 
Deutſchland während der letzten Jahre zwar, im 1 

f ein Fünftel ge- 
ſunken, doch entſpricht die Zunahme des Milchkonſums noch 
ilch als Heil⸗ 
und Kurmittel ſind noch allzu wenig bekannt. 


Trinkkuren im Haus 


ſind ebenfalls für wirklich Leidende heute ſchon recht 
zu empfehlen. Die Heilſalze unſerer berühmten Quellen 
oder die Quellwaſſer ſelbſt können bezogen und nach Vor⸗ 
ſchrift des Arztes genoſſen werden. erdings darf man 
dabei niemals den Bedingungen, die eine derartige Kut 
ſtellt, wie Bettruhe oder Bewegung, zuwiderhandeln. 
Süufig fühlt man ſich veranlaßt, durch leichte Kleidung 
dem Frühli 
erade bei dem ſchnellen Witterungswechſel der herrſchenden 
ahreszeit ſind Erkältungen beſonders häufig. 
iehlt ſich warme Unterkleidung und leichte Oberkleidung. 
or allem aber warme und trockene Fußbekleidung! Na 
Profeſſor Pettenkofer wird dem Körper durch Feuchtigkeit 
dreimal joviel Wärme entzogen, als wenn er völlig un- 
bekleidet iſt! Waſſerdichte Kleidung ſoll immer porös ſein. 


Zu blaß geratenes Gebäck gewinnt ſofort eine reiz ⸗ 


Früchte im Himmelbett nennt ſich eine ſehr ſchmack⸗ volle, braune Färbung, wenn wir es mit einer Miſchung von 
hafte Speiſe, die ein Mindeſtmaß an Zeit beanſprucht. Man legt Puderzucker und etwas Katao beſtreuen. Der Kakaozucker kann 
hübſche Gläſer mit einer dünnen Lage Keks aus und befeuchtet im Notfall auch auf den erkalteten Kuchen geſtreut werden, er 
ſie mit ein paar Tropfen Rum oder Süßwein. Darauf gibt man haftet auch dort. 


Gedörrtes Obſt, das zu Kompott verarbeitet werden 


beeren oder anderes. Man bekränt das Ganze mit einem kleinen ſoll, gewinnt an Geſchmack und Weichheit, wenn man es 
Berg Schlagſahne oder geſüßten Eierſchnees, den man mit etwas 24 Stunden vor Gebrauch einweicht und ſpäter in dem gleichen 


Wafer zum Kochen anſezt. 

Nudeln und Spaghetti ergeben keinen häßlichen 
Brei, wenn man fie nicht übertrieben weich kocht und dann nach 
dem Abgießen mit kaltem Waſſer abſchreckt. 

Apfelmus gewinnt an Geſchmack, wenn man ihm ein 
paar Tropfen Zittonenſaft zuſetzt und ein wenig Schale der 
Zitrone mitkocht. ' 


mal geflochtenen Zierat empfiehlt, können wir unfere Kennt⸗ Was tun Sie, wenn 


„ wenn gute Bürſten zu reinigen find, ohne daß 


Geflochtene Kragen und Nanſchetten find gang Griſſe aber Rüdjeiten in Mitleidenſchaft gezogen werden jolten? 


Wir benützen erhitzte Weizenkleie, die den Schmutz tadellos fort⸗ 


Schwarz⸗ nimmt. 


. . wenn Lederkoffer blind und ſtumpf geworden 
find? Wir reiben fie vorſichtig mit einer Löſung von einem 
Teil Eſſig auf zwei Teile Leinöl ab und polieren gut nach. 
Unbenützte Koffer jolen nicht ohne Schutzhülle fortgeſtellt 
werden, da der Staub ihrer Schönheit ſchadet. 8 

. . . wenn leichte Stoffe ſich beim Maſchinennähen zu. 
ſammenziehen? Wir heften einen Bogen Papier darunter, um 
ihn nach vollendetem Werk wieder abzureißen. 

.. wenn waſchlederne Handſchuhe nach der 
WMäſche verhärten? Das ift die Quittung auf falſche Behandlung. 
Waſchhandſchuhe jolen nicht ſolange geſpült werden, bis das 
Waſſer Mar it. Sondern man muß dem Seifenwaſſer einen 
Löffel Erdnußsl beifügen und die Handſchuhe nach dem Aius- 
drücken aufpuſten, ohne den Seifenſchaum ganz zu entfernen. 

.. „ wenn Schlafdecken aus Kamelhaar gewaſchen 
werden ſollen? Wir benützen vor allem keine heiße Seifen⸗ 
lauge. 20 die Dede daraufhin bretthart werden könnte, jondern 
kalte Seifenlauge zum Einweichen und verwenden Panamaſpäne 


zum Waſchen. Die Decke muß naß auß rn t PON 
Frau Edith H. auf einer Leine die über die b aufgehängt werden, am beiten 


geipannt wurde 


ng etwas vorzugreifen. Eine Gefahr — denn 


Es empr 


Aberſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiſſrierte Anzeigen pr 


* 


a àn- a. Verkäufe | 


pie am 


19.— zł Bettgarni tur, 
(zwei Oberbetten, zwei 
glatte und zwei reich ge 
ſtickte Kopfkiſſen), Kopf⸗ 
kiſſenbezug von 21 1,70, 
mit Hohlnaht v. zt 2. 50, 
mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 
rung von 212,90, m. Hohl⸗ 
nahtfalbeln von 21 3,50, 
Überſchlaglaken v. 21 6,90 
mit Hohlnaht von 217 90, 
pe Klöppelſpitzen von 

„Bettlaken von 
a 2,75, Handtücher von 

0,25, Damaſthand⸗ 

tida von 21 0,85, Da 
maſtbettbezüge, farbige, 
garantierte Betteinſchüt⸗ 
tungen, nlettitoffe, be⸗ 
währte ie erdichte Köper 
gewebe garantiert dau 
nen- und federdicht, farb- 
ege jetet u. Be — 
empfiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 


J. Schubert 


keinenhaus und Wäschefahrfk 
vorm. Weber 
Wrocławska 3. 
Spezialität: Ausſteuern |; 
g, auf Beſtellung und 
vom Meter. 


Semmiſſionshaus, Wos na 
16, kauft un) verkauft kom⸗ 
Zimmer, ei 


Rn tio 


Bür E ar 
ommer 
ew a Lager 
on mit den neuesten; u 
erſtklaſſigſten Deſſins in 
par u. Damenſtoffen 
ehen. 


Tief reduzierte 


abrikpreiſe. 
Qabeikpedie, 


Carllankowsky&Sohn | f 


Bielſko. 
Detallverkaufsſtelle 
oznan 
Plac Wolnosei 17 
(vorm. Ernſt Oſtwald) 


— —— 
Marliii-⸗Romane 

zu verkaufen. 

Górna Wilda 54, W. 11. 

— ase ona mn — 


Bruteier 


Thaler ein 


taufen dena. 
Offerten mit Preig- 

angabe unt. 4828 
and. Geſchſt d. gg. 
— — ——— —ä—— 


„ Gogl. 
kautionsfähige | a 
Müller wollen ſich mel- 
den. Off u. 4841 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Nalarien 
lögel, 


echte Harzer, 
fleißige Tag: 
u. Lichtſänger. zu verkaufen 
Poznań 
Matejki 36, Wohnung 5 
Pianino 
kaufe. Off. mit Preis, 


angabe u. er? an bie 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Nühmaſchine 
Singer (Rundſchiff), gut 
erhalten, verkaufe. 


Szyperſka 3. W. 3. 


Herrens | 


Motorrad 
ut erhalten, engliſches 
abrikat, 
verkaufen. 
Anfragen 
20. März an 7621. 


Uhr 


mit Spielwerk, gelegent⸗ 


lich billig. Antykwarnia, 
Antoni Pioro, Marein- 
kowſkiego 28, 


Kaufzwang: Silber⸗ 
ſachen von 12 Groſchen 
pro Gramm, Möbel, 


Porzellan, Bronzen, Bil⸗ 
der bekannter Meiſter, 
Stiche, um 30—40% m- 
ter den früheren Preiſen. 


Sommerfeld ⸗ Flügel 


unvergleichliche Qualität, 
niedrigſte Preiſe. Fa⸗ 
brikgeſchäft, Poznan, ul. 
27 Grudnia Nr. 10. 


Goldene 
Herrenuhr „Repetier“, 
ſchweres Gold, billig. 

Antykwarnia, 
Marcinkowfliego 28. 


für 12 Perſonen, plati⸗ 
niert, Eichenkaſten, 25021. 
Antytwarnia, Marcin⸗ 
kowſkiego 28. 


Sonder » Angebot! 


2,9021 „ 
mit Krawatten, Zephir⸗ 
oberhemden von 21 4,90, 
Seidenmarquiſette-Ober⸗ 
hemden von 21 7,90, Séi- 
denpopeline - Sberhem⸗ 
den von 21 9,80, Toile de 
Spie-Oberhemden von 
21 12,90, l 


emden von 21 4,50, 6 
0 Nachthemden von 
1 4.90, Makkobeinkleider 
von 21 1. 75, Neſſelarbeits⸗ 
hemden von 2,25. 
Schlafanzüge He Leinen 
und 0 ſtoffen, Win⸗ 
ert. okitagen, Arbeits⸗ 
e ür Herren, Da⸗ 
me und Kinder i E e 
me und große A 
8 zu ee Wer 


or 
und enean i 
J. Schubert 
vorm. Weber 
ulica Wroctawska 3 
(früher Breslauerſtr.) 
TRESIA RA OTA 


alle 


Müh 
wird ſofort au pad 
2.7.45 Off. 5 
Geſchſt. d en 


Suche 
Gut von 500 bis 1000 
Morgen zu 1 — oder 
zu pachten. Offerten u. 
Be a. d. EINE: 


Safthans 
Tanzſaa Kolonial- 
warengeſchäft mit Ein⸗ 
richtung, große Stallun⸗ 
gen, Garten, in großem 
Dorf, verpachte ſofort. 

Mareiniak, But, 


Garten 
mit kleiner Wohnung u. 
Stall, Nähe Poznan, zu 
pachten geſu 12 Angeb. 
unter 4833 a. -Geſchſt. 
dieſer Zeitung 


Montag, 


* Mofener Tageblatt < 


Verschledenes 


Bürjten 
Pinſelfabrik, Seilerei 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


Leder», 
Kamelhaar⸗, Balata- u 
Hanf 
Treibriemen 
Gummi⸗, Sp ras und 
Hanf⸗Schläuche, Klinge⸗ 
ritplatten, F anſchen und 
Nanlochdichtungen. 
Stopfbuchſenvackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 


SKLADNICA 
Pozn. Spółki Okowicia- 
nej Spöldz. 2 ogr. odp. 
Techniſche Artitel 
Poznan 
kareinkowſkiego 20 


Malermeiſter 
übernimmt ſämtliche 
Malerarbeiten. Off. unt. 
4822 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Aleje d 


ruchleidende 


Wenden Sie sıch 
vertrauensvoll an 
Centrala Sanitarna 
Poznań, Wodna 27. 


Nähmaſchinen 
beſtes Fabrikat, 
billigſt auch 
gegen Teilzah⸗ 
lungen. 

MIX, 

Poznan, Kantaka 6a. 


Zwierzyniecka 6 


Huren! Hurra! 
Immer noch „Preußen“ 
da. Wer jemals Mo- 
drow's Preußen“ ge⸗ 
geſſen, wird ihren Wohl⸗ 
geſchmack nımmer ver⸗ 
n Beſtellung auf 
Lieferung von ‚ Preußen’ 
u. „Juli“ Speiſekartof⸗ 
fein frei Haus Poznan an 
Dom. 5 
Tulce 


8 
5 Sprechmaſchinen 

deutſche Erzeugniſſe, Aus⸗ 
tauſch von Platten Für 
unbrauchbare zerbrochene 
Platten zahle 0 ‚gr für 
1 kg Malicki. Jas na 12 


l- und Dahrige 
Spiegelkarpfen 
empfiehlt Gutsverwal⸗ 
tung Napachanie, p 

Rokietnica. 


Damen⸗ 
und Kindergarderobe 
(Kleider, Mäntel Ko⸗ 
ſtüme) werden elegant 
und ſauber angefertigt, 
Wolnica 3 Wohnung 5 
E 


Morskie Oko 
Reſtaurant 
Weinabteilung 
Gemütlicher Aufenthalt 
bei mäßigen Preiſen 
. Magner, 
ul. Miyaſka 3. 


Eigene Seilerei _ 


u.Bürstenwaren 


Rich Mehl, Poznan 
św. Marein 52,53 


irniſſe 8 
Möbellacke, ſpeziell Fuß⸗ 
bodenlade in befann 
allerbeſten Qualitäten 
empfiehlt billigſt 

Spezialgeſchäft 

r. Gogulſki 
Poznan, ul. Wodna 6, 

Telefon 5693. 


Feine 
Herren- 
Massschneiderei 


erstklassige Ausführung 
bei billigsten Preisen. 
Reichhaltiges Stofflager 
in Prima Qualitäten. 


W. Relewiez, Poznan 
Plac Nowomiejski 3 
I. Etage. 


Goldarbeiten 


Reparaturen 


führt in eigener Werk⸗ 
ſtatt ſchnell u. billig aus 


W.Kruk, Juwelier, Poznań | W 
ul, 27 Grudnia 6. 


Bruchbänder 


Sachgemäße, erſtklaſſige 
d piir 
ef 


Patrona Jackowſtiego 13 
—— — — —-— 


einzige wirkſame 
thode, 72 Sone ulm. 


Waw 
gg S b e 
Rynek Tazarſti `, IV. 
—— em 
Jalouſien 


werden angefertigt und 
repariert. 


Gloger, Kantaka 5. time, Św. Marcin 43. 


Wir drucken: 


Famitlen-, Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen 
n geschmackvoller, moderner Ausführung, 
ämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 


Handel, Industrie und Gewerbe. 


Plakate ein- und mehrfarbig. Bilder und 
Prospekte In Stein- und Offset-Druck 
“Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art 


CONCORDIA Sp. Akc. 


DRUKARNIA i WYDAWNICTWO 


Handarbeiten!!! e gg e 


AufzeichnungenallerArt 


man und bitig 
Strick · u. ae en, 
e gang uſw. 
Neuheiten in Kiffen, 

Deden etc. 

aufgezeichnet und fertig 

Firma Geſchw Streich 

Gwarna 15. 


Sichere 
dein Geſchäftslokal und 
dein Heim durch diebes⸗ 
ſichere Gitter, Schub⸗ 
ſchlöſſer, Vorlegeſtangen 
und verſchiedene andere 


elastisch und bequem, 


leicht und angenehm. 
— — ——— 


Bau⸗ Klempnerei 
übernimmt ſämtl. Repa⸗ 
raturen u. Neuarbeiten. 
St. Gulczuynſki, Poznan, 

i 7552 


Dolina 17 Tel. 3 
Kreide — Farben 


ſowie ſämtliche Maler⸗ 
bedarfsartikel in nur aus⸗ 
geprobten Oualitäten 
empfiehlt billigſt 
Spezialgeſchäft 
Fr. Gogulfſki 
Poznan, ul. Wodna 6, 


Poznan 


Sonder a s Angebol! a 


A 
ſtrü 
prima 
ſeide v. 1. f 
Bemberg. 
Gold v 2, 
Dauerſeide 
3,50, er 
ſtrümpfe v. 0,90, 
d'ecoſſe von 1,75. Kin⸗ 
derſtrümpfe von 0,40, 
Herren ocken von 0,35, 
in modernen Deſſins v 
0,95 empfiehlt in allen 
Größen und Farben zu 
fabelhaften Preiſen 
Leinenhaus u. Wä che · 


Fil 


vorm Weber. 


Wanzenanagaſung ju 


Telef. 6105, 6275 


evgl., 19 J. alt, die 3 Jahre 
in Lebensmittelgeſchäft und 


Luise Vellage, Oborniki, 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausge olgt. 


A Möbl. Zimmer 


Gutmöbliertes 

Balkonzimmer 
I. Etage, elektr. Licht, 
Bad, ſofort au yo erh 
Sniadeckich 4, Wohn. 4 


Elegant 
. g% order= 
immer, elektr. Licht, 
ad, ab 1. April zu ver⸗ 
mieten. 
Kwiatowa ő, Wohn. 6. 


Balkonzimmer 
wunderſchön, ſauber, 
ruhig, Matejki 3, W. 3, I. 


Sauberes, möbliertes 
Frontzimmer 
elektr. Licht, an zwei be⸗ 
rufstätige ſolide Herren, 
evtl. auch an Ehepaar günſtig 
28:8 Coes M. Focha 41, 


(gegenüb. Wilſon⸗ 
park) 


Stellengesuche 


Stuben: oder 


ha Off. 
4838 an die Gei Daia 
NN 


elegant, ſchnell u. billig 
pu 741 Kleider u Ko⸗ 


Fräulein 


aushalt tätig war. ſucht 
ar beſcheid. Aniprücen z. 
1. od. 15. April Stellung. 


ul. Zamkowa 8. 


Abſolvent der landw. 
Winterſchule (2 e 
dt.⸗evgl., 25 Jahre alt, 
ſucht von ſofort bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen 
Stellung als 
2. Beamter 
Poln. perfekt in Wort 
und Schrift. Off. 1 

4844 a. Gesch d . 8ta 


Wirtſchaftsaſſiſtent 


ku vom 1. April oder 
päter Stellung als Hof⸗ 


ulica Wroctawska 3. n od. Aſſiſtent. 


Geldmarkı 


240 Goldſtücke 
a 20 Mk. wegen Aus- 


reiſe günſtig zu verkaufen 


n 30 Jahre alt, kath., 

— poln. und deutſchen 
EAT 5 in Wort und 
Schrift mächtig, mit 7- 
jähriger Praxis auf grö⸗ 
ßeren Gütern, 2 %½ Jahre 
deutſche Land wirtſck afts⸗ 


Fra 
E. Weſtphal, ed. 


Alt eingeführtes techn. 
Geſchäft ſucht zur Fabri⸗ 
kation von chem. Artikeln 

Teilhaber 
mit 5—7 000 zł. Off. 
unter 4832 a. d Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Tüchtiger 
Oberſchweizer 

42 J. alt, geſund und 
nüchtern, mit guten 
Zeugniſſen, in einer 
Stelle 8 Jahre, REF 
Stelle vom 1, April oder 
ſpäter zu 50—200 Kühen, 
gleichgültig ob Abmelk⸗ 
oder 7 . 5 

Ignacy Dudek 
„Kruſzwica Grodztwo, 
pow. Mogilno. 


Suche 
Stellung als Hausmäd⸗ B 
chen in beſſerem Hauſe. 
Gute Kochkenntniſſe 2 
handen. u. 4835 a 
die Geſchäftsſt. d. 310. 
— — ———' S&4j— 


Landw. 8 


Suche für bald oder 
ſpäter gebildeten unverh. 
Priuatſekretär 
mit gründlicher praktiſch. 
und abgeſchloſſener theo⸗ 
ve landw. Ausbil» 
dung. Bewerbung mit 
e Lebens⸗ 

auf und Bild an 

M. Jouanne, Klenka, 

p. Nowemiaſto n. / W. 
pow. Jarocin. 


Großer Verd ienſt! 
Wiederverkäufer 


Stomacheno W. 4, 
Baer 
8—9 — 2—4 un 


Suche für meine Flei⸗ 

ſcherei 9 evgl. 
rkãuferin 

mit — — luß, d 
dtſch. u. poln. Sprache 
mächtig, welche leichte 
Hausarbeit mit über⸗ 
m er ern, 

C. Böhm, eiſcherm 
Swarzedz. Wrzeſinſka 
Swarkedz. Ned 2 


Junges ehrliches 
Mädchen 
ür alle Hausarbeit, 


eutſch u. poln. Tre. 
m. etwas Nähkenntniſſen 


vom 1. April geſucht. 


Offerten an 


8 f 


Rynek 3 


Für mein Kolonial- 
warengeſchäft in der Pro⸗ 
vinz wird ein 

Lehrling 

Sohn achtbarer, chriſtl. 
Eltern, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, geſucht. 
Koſt u. Logis im Hauſe. 
Meldungen mit ſelbſt⸗ 
geſchriebenem 3 
unter 4813 a. d. Geſchſt. 
dieſer — ataa 


Wer 
a 


Verſicherun Telefon 5693. auch in lleineren Men ule zu Samter, mit 
St. ola Schloſſez, Gartenmwerkzenge Abreſſe erteilt unt. 4827 achten: DT Das vollstandige 
meiſter, sw. Marcin 13, ie Geſchſt d. Zeitung, |! an die Ge⸗ | 

à Tel 1852. j Kapital ſchäftsſtelle d Ztg. 

7 a — 

Ma kiſen 1 Betriebs⸗ Bürobeamter 

in allen Größen neu gelder, ſchnellſter Erfolg. 36 I. alt, verheiratet, 

ſowie ſämtliche Repara⸗ garantiert. Keine Ver⸗ letzte Stellung 12 Jahre, 


der poln. Sprache mächtig 
ſucht per ſofort oder 
ſpäter Stellung. Off. unt. 
4834 a. d. Geſchſt. 


mittlung. Koſtenloſe Aus⸗ 

kunft. Off. unter 4815 
„d. Geſchſt. d. Zeitung 

Antwortsbriefmarke. 


turen daran fertigt pt 

St. Kotlinjfi, Schloſſer⸗ empfiehlt zu billigſten 

meiſter sw. Marein 13 ! Preiſen A. Pohl 
Telefon 1852. Poznan, ul. Zamkowa 6. 


~ 


8 


Nachtrag 


der die seit 1930 erlassenen Novellen, 
Rundschreiben und Entscheidungen 
enthält, erwerben. 


Gesetz mit Nachtrag kostet 219.— 
In jeder Buchhandlung vorrätig! 


KOSMOS: Sp. z 0. o., 


Verlag und Gross-Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


eie 


vgl. beſſeres 
Mädchen 

mit Familienanſchl. per 
. April aufs Land ge- 
ſucht, welches ſich vor 
keiner Arbeit ſcheut. Aus⸗ 
führl. Lebenslauf mit 
Zeugnisabſchriften. Off. 
unter 4817 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Schulentlaſſenes 

dhen 

mögl. Waiſe, cken 
Traugutta 3 


Geſucht ſofort oder v, 
1. April evgl. jungen 
2. Beamten 
der Lehrz. beendet hat, bei 
beſcheid. Anſprüchen. Be⸗ 
ding. Boln, in Wort und 
Sat Führung landm, 


een E. Sprotte 
Podanin, p. Chodzies. 
— — — nn ni 


uſchneider 

für Seren u. Damen 
arderobe mit ee 

razis, sentii polniſch 


1 le im erft- 
Haffigen e 
unter 4829 a. d 

. dieſer Zeitung. 


Kuiſcher 
und Chauffeur 
der auch mit Schuſter⸗ 
u. Sattlerarbeiten ſowie 
Hotelbedienung u. Gar⸗ 
tenarbeit vertraut iſt, 
1851 Stellun 


ff. u 
1890 u. ari Geſchſt. d. Bis. 


Landwirtstochter 
engl. 35 Jahre, 7000 zł 
Ausſteuer, ſucht Be⸗ 
kanntſch. eines fol., ſtreb⸗ 
ſamen Land wirt, wo 
ee Be oder gemein« 


chaftskauf 


= 


Wi 
4. möge Chite dur 


ſchriften unter “u 


bie Geſchäftsſt. 8 


evgl. Da 
aus gutem e an- 


mutig, muſikal., Bere 
mögen nicht Bedin⸗ 
ung, je Bausch 

W e me 


Bilbofjerten unt. 4801 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


— — — — — 
Behördl, genehmigte 


Ehevermittelung 


für alle Stände in Stadt uni lan 
Diskret. Zuverlässig, 


Schreiben Sie 
vertrauensvoll an 


Fr. J. Wagner 
in Gold, 
— Paar von 
empfiehlt e e 


Poznad, skryika poest 199, 
— — — — 
glatt und 
12 zl. Armbanduhren 
Poznan, Sw. Marein 40 


Trauringe 
graviert, 
von 15 21 mit Garantie 


das polnische Einkommensteuergesetz in 
deutscher Uebersetzung besitzt, muß jetzt 
als notwendige Ergänzung den 


Preis zt 3,— 


\ 


eo 


_ Regel — 3 schaffen vermag. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Die Wirtschaft der Woche 


Endlich ein Arbeitsbeschaffun sprogramm — Ankurbelung, aber wie bringt man die Mittel auf? 
ie Gefahr voreiliger Investitionen unter dem Druck der Arbeitslosigkeit — Abwarten, bis 
ein günstigerer Augenblick gekommen ist! 


ý Munter teilweiser Anlehnung an das deutsche 


Pag! hat nunmehr auch die polnische Regierung 
Arbeitsbeschaffungsprogramm ausgearbeitet, durch 
ranae Verwirklichung man einen grossen Teil der 
— unterstützten Arbeitslosen beschäftigen zu 
8 glaubt. Gedacht wird hierbel an eine Ar- 
tsbeschaffung aus öffentlichen Mitteln im Wege 
er Vergebung von Eisenbahn Weges 
analbauten und Förderung der privaten 
autätigkeit. Diese Aktion soll in Etappen 
urchgeführt werden und die Voraussetzungen für 
am künstliche Ankurbelung der Wirtschait schailen, 
a hdem man den Zeitpunkt bereits für gekommen 
— von der bisherigen Defensive, in der man 
hrend des Ablauis der Krise verharrte, zur kräf- 
gen Ottensive übergehen zu können. Die erste 
die aui dem Gebiete der öffentlichen Arbeits- 
„obaffung war die Vergebung von 60.000 Inter- 
entionsaufträgen an die Eisenindustrie, Hierzu ge- 
ren ferner eine Reihe von Plänen, die vorher aus- 
earbeitet, nunmehr greiibare Gestalt angenommen 
ben, wie die Genehmigung zum Bau einer neuen 
ubahnlinle zwischen Warschau und Radom in 

er Länge von 103 Kilometern, durch welche vorerst 
Arbeiter Beschäftigung finden sollen, wobei mit 
Bauarbeiten, deren Kosten mit 35 Millionen 21 
tzt sind, schon im April begonnen werden 
Ne Des weiteren hat das Postministerium ein Pro- 
t für die Legung eines Telephonkabels von War- 
nach Gdingen ausgearbeitet, das Anschluss 

K n das deutsche Kabelnetz erhalten soll und dessen 
hen in auf 40 Millionen 21 beziffert werden. End- 
Kat, at anf die geplanten grossen Strassenbauten 
witz—Krakau, Krakau—Mischow und Miechow— 
dae hinzuweisen, die gleichfalls den Hauptzweck 
ner Entlastung des Arbeitsmarktes veriolgen. Im 
Ari wiil die Regierung 400 Millionen 21 für das 
beitspeschaffungsprogramm aufbringen. 


den 


Leider haben dle bisherigen Erklärungen der amt- 
— Stellen keine Anhaltspunkte dafür gegeben, 
telt. Man sich die Finanzierung dieser Aktion vor- 


Ein lest umrissener Plan hinsicht- 
lich Art und Umfang der vorzuneh- 
menden Investitionen und Be- 
Schaffung* der Geldmittel liegt 
olfenbar nicht vor, 


Herstellung der Waren — Dieses sicher- 
lich gerechte Postulat wird aber angesichts der 
Unternehmerinteressen der Grossindustrie nicht leicht 
Purchgeführt werden können, die bekanntlich die 
V isherabsetzung der kartellierten Artikel von der 
rtzebung grösserer öfientlicher Aufträge abhängig 
Be ente, an deren Gewinnen sie sich für die geringen 
achlässe schadlos halten will, zu denen sie 
Wa unter dem Druck der Regierung für 
har, "Mach langen Kämpfen schliesslich verstanden 
berangan, wenn auch in sachlicher Hinsicht Fehler 
Sch 


werden sollen, können sie doch nicht so 
8 sein wie eine falsch aufgezogene 


lung Ey zlich ist festzuhalten, dass keine Ankurbe- 


Marge ech sein kann, welche den Kapital- 
Proze, iù seinem Auflockerungs- 
ein w. Sitze stört. Zunächst ist klar, dass auch 
einen 1 hendes Arbeitsbeschaflungsprogramın nur 
— eu auf einen heissen Stein bedeutet. Roh 
— 4 Mun ist der Kaufkraftausfall gegen 1929 auf 

llarden, wahrscheinlich noch mehr zu ver- 
— dien, Eine entscheidende Rolle kommt ange- 


— Grössenordnung einem * Investitions- 
— 400 Millionen daher nicht zu. Wohl 

vn einer diese 400 Millionen den Kapitalmarkt 
Schalte E else erschüttern, dass der allgemein wirt- 
auf Krisendruck mehr verschärft wird, als 
leichter wissen Tellgebleten ein solcher Betrag Er- 
Dieser Fall wäre 
enn man etwa eine Zwangsanlelbe 
U oder die Bedeckung für den Investitions- 
Staates ae der Heranziehung von Geldern des 
chen wollte, dessen finanzielle Lage ange- 
Wachsenden e immer kritischer 


aul! 


in auf der einen Seite Geld 
size mt, um es auf der anderen 
er auszugeben, so be- 
Lender des keine Aukurbelung, 
1 1 n weiteren störenden 
n den Wirtschaftsorga- 
nismus, 


S is 
À A aber die Kunst der Ankurbelung, zu- 
lichkeiten zu bieten und. nicht 
ite hundertzehu neue Erwerbslose 
N Man auf der einen Seite hundert 
1. tandsarbeiten dürftig versorgt 
“Lungen müssen die kommenden 
g einer Inlandsanleihe unge- 
assen, mag es auch in nächster 
so dass für ein Zinsfuss radikal herabzudrücken, 
tiger Typ in Frag, tige Emission ein füniprozen- 
Zeichnung würde de Käme. Der grösste Teil der 
Geldinstitutseiniage, Fr Eres bedeuten, als dass 
es übergingen, ie Hände des Staa» 
nugenblick anken selbst sind zwar im 
klüssig, ù ou n geschäftlichen Stagnation 
My; ich dieser Liquidität noch 
sieher, um aus eigenen Mitteln 
eine Anleihe zeichnen zu 
m aber würde seine Guthaben 
beheben und so mit jenem 
man durch Kreditkürzungeu 


Zu schalte 
Arbeitslose 
hat. Diese U 
Monate für Aut 
eignet ersch 
Zeit gelingen, 2 


n, w 


einige 


neuerlich aus der Wirtschaft herauspressen müsste. 
Es ist klar, dass man auf diese Weise mehr schadet 
als nützt, und deshalb müssen alle grosszügigen 
Experimente auigeschoben werden, bis elne In- 
vestitionsanleihe Ueberschüsse abschöpfen kann 
und nicht Substanz. Diese Ueberschüsse muss der 
stockende Wirtschaitskreislaui, wenn er durch keine 
Erschütterungen von aussen und von innen mehr ge- 
stört wird, voraussichtlich in einiger Zeit hervor- 
bringen. 


Forcieren liesse sich die Durchführung des Ar. 
beitsbeschafiungsprogramms durch die für die nächste 
Zukunft auf Kreditausweitung gerichtete Notenbank- 
politik, Die Abkehr vom Deflationismus will aber 
die Bank Polski, wie ihre Leiter gerade in den 
letzten Tagen erklärt haben, erst dann vornehmen, 
bis Sicherheit dafür besteht, dass durch Ausmerzuag 
der gegeuwärtigen kranken Gebilde die Voraus- 
setzungen für eine Wiederkehr des allgemeinen Ver- 
trauens geschaffen sind. Erst wenn die Gewähr dafür 
besteht, dass die Vermehrung des Zahlungsmittel- 
umlaufes innerhalb eines gewissen Spielraumes der 
Stabilität der Währung nichts anhaben kann, und 
zusätzliche Notenbankkredite die Auflockerung des 
Kapitalmarktes zu bewirken vermögen, wird die Zeit 
für eine grosszügige Ankurbelung gekommen sein, 


Vorläufig köuntesleh dle Finanzie- 
rung eines Arbeitsbeschafiungs- 
programms nur aui die Mobil- 
machung des gehorteten Bargeldes 
beschränken. 


Die Regierung denkt hierbei an die Ausgabe von 
Obligationen, die im Inlande notiert werden und zur 
Finanzierung der Wege-, Strassen- und Kanalbauter 
u, dgl. m. dienen sollen. Die Industrien, die an de: 
Verbesserung der Verkehrsverhältnisse interessiert 
sind, wie beispielsweise die Erdölindustrie, die Spiri- 
tus-, Gummiindustrie u, a. m. sollen grössere Ak'ien- 
pakete übernehmen, ein weiterer Teil der Obliga- 
tionen soll schliesslich auf Auslandsmärkten unter- 
gebracht werden, wobei gewisse ausländische Firmen, 
die diese Obligationen übernehmen, Verkauiskonzes- 
sionen in Polen erhalten würden. Hier erheben sich 
ernste Bedenken. Denn man muss sich darüber im 
klaren sein, dass bei der gegenwärtigen Verfassung 
der internationalen Geldmärkte, die durch die 
Bankenkrise in Amerika einen neuen Stoss erhalten 


haben, keinerlei Geneigtheit bestehen wird, polnische 
Obligationen zu übernehmen, auch nicht um den Vor- 
teil gewisser Begünstigungen, die den betreffenden 
ausländischen Zeichnern eingeräumt würden. 


Die schmale Basis, auf der sich bel Polens Finanz- 

lage alle Arbeitsbeschafiungsprogramme halten müssen, 
gebietet also sorgiältigste Ueberlegung gegenüber 
allen Projekten, auch gegenüber dem Plan der Re- 
gierung. Es erhebt sich die Frage, ob ihr Ziel, mit 
möglichst geriugem finanziellen Aufwand ein Maxi- 
mum an Wirtschaftsbelebung zu erzielen, im gegen- 
wärtigen Zeitpunkt zu erreichen sein wird. Es soll 
zugegeben werden: der Reparatur- und Erneuerungs- 
bedarf im Strassen-, Brücken-, Eisenbahn- und Kanal- 
bau ist gross. Ein Wegfall dieser Arbeiten ist nicht 
nur wegen seiner Rückwirkungen auf die betelligten 
Gewerbe, nicht nur wegen der durch die Uuter- 
lassung bedingten späteren und höheren Kosten der 
Wiederherstellung unerfreulich, sondern kostet die 
polnische Volkswirtschaft einen erheblichen Mehr- 
auiwand au Transportkosten. Aber aul der anderen 
Seite ist aus den Erfahrungen früherer Zeiten be- 
kannt, dass gewöhnlich die grossen Arbeiten, die 
zur Behebung der Arbeitslosigkeit unternommen wur- 
den, keinerlei unmittelbare und oft auch nur eine 
sehr geringe Rentabilität aufweisen, da die Schulden, 
die zur Finanzierung auigenommen wurden, beute 
zumeist eine schwere, oit nicht mehr tragbare Be- 
lastung darstellen und den gefährdeteu Staatsetat 
weiter erheblich erschüttern. Man müsste sich daher 
im gegenwärtigen Augenblick davor hüten, neue Ar- 
beiten dieser Art durchzuführen, die zwar den Vor- 
teil haben, zahlreiche Arbeitskräfte in Anspruch zu 
nehmen, aber die Gefahr auslösen, dass man nicht 
imstande sein werde, den Zinsen- und Tilgungsdienst 
der zu diesem Zwecke emittierten Obligationen auf- 
zubringen. 


Es kann nicht bestritten werden, dass ein Arbeits. 
b>schaffungsprogramm auch in Polen nottut. Aber 
der gegenwärtige Augenblick für die Durchführung 
desselben ist psychologisch nicht glücklich gewählt, 
man müsste abwarten, bis die neue Welle des Miss- 
trauens, die heute durch die Welt geht, wieder ab- 
geehht ist und durch eine Auflockerung der inter- 
natton len Kapitalmärkte die Chancen für die In- 
angriiinahme eines Ankurbelungsprogramms auch bel 
uns gegeben sind. Dr, F. 8. 


Kohlenpreissenkung und Kohlenausfuhr 


*« Während die Bestätigung des - Kattowitzer ~ 


Schiedsspruches über die Fortdauer des bisherigen 
Lohntarifvertrages im  ostoberschlesischen Kohlen- 
bergbau bis vorfäufig 31. Juli d. J. durch die Re- 
gierung noch aussteht, sind die Verhandlungen der 
Regierung mit der Allpolnischen Kohlenkonvention 
über eine Herabsetzung der Inlands-Kohlenpreise ge- 
scheitert. Die. Regierung hat verlangt, dass die 
Kohlenkonvention ihre bisherigen Preise für Haus- 
brandkohle um 20 Prozent und für Industriekohle 
um 14,3 bis 20 Prozent sowie die Koks- und Hütten- 
kokspreise um 15 Prozent herabsetzt unter Auf- 
rechterhaltung aller bisher gültigen Rabattsätze. Da- 
für wollte die Regierung die Staatsbahnen veran- 
lassen, die Koblenirachten für Inlaudskoble um 10 
bis 15 Prozent zu senken und für jede auf dem 
Seewege über 250 000 t monatlich hinaus exportierte 
Tonne Kohle eine Fracktrückvergütung von 1 zł zu 
gewähren. Daneben sollte die bisherige Frachirück- 
vergütung von 1,70 zł per Tonne über 500 000. t 
monatlich hinaus 
rechterhalten bleiben. Die offiziöse „Gazeta Polska“ 
kündigt an, dass die Regierung sich angesichts der 
ablehnenden Haltung der Kohlenkonvention zu diesem 
Projekt gezwungen schen werde, auf Grund des 
Gesetzes vom 6. April 1932 über die Regelung des 
Kohleuabsatzes die obige Preissenkung im Verord- 
nungswege zu dekretieren. Das Blatt führt aus, dass 
die bisherige Uebung der Kohlenindustrie, ihre Ver- 


\kauispreise den Produktionskosten der am teuersten 


fördernden Gruben anzupassen, aufhören müsse. 
Schon im Jahre 1931 hätten die Förderkosten der 


Wollmarkt in Posen am 28. März 


Wegen eines vom Verkehrs- und Postministeriums 
festgesetzten Ausschreibens für grössere Lieferungen 
wird der für den 23. März angesetzte Wollmarkt aui 
den 28. März verschoben. Die Terminverschiebung 
soll den Fabrikanten die persönliche Teilnahme an 
der Auktion für die Regierungsaufträge ermöglichen. 


Erweiterung der industriellen Interessen 
der polnischen Landwirtschaftsbank 


Nicht ganz im Einklang mit den wiederholten Er- 
klärungen polnischer Regierungsvertreter, dass näm- 
lich die Staatsbanken Antelle an industriellen Unter- 
nehmungen, die sich in ihrem Besitz belinden, ge- 
wissermassen unfreiwillig erworben hätten, ist, wie 
aus Warschau gemeldet wird, die staatliche Landes- 
wirtschaftsbank Polens in Verhandlungen mit der 
„Aktiengeseilschait polnischer Mechaniker aus Ame - 
rika“ über den Ankauf von Aktien des Unternehmens 
im Nominalwert von 1350000 21 zum doppelten 
Kurswert getreten. Wie es heisst, soll die Bank 
bereits eine Option auf diese Aktien bis zum 1. Aprii 
d. Js. erhalten haben. Dadurch verschafft sich die 
Staatsbank Einfluss auf einen der wichtigsten Be- 
triebe der ‚polnischen Werkzeug-, Maschinen- und 
Präzisionswerkzeugindustrie, Das Kapital der 
„Aktiengesellschait polnischer Mechaniker aus Ame- 
rika“ beträgt gegenwärtig 7 875 000 zł. DPW. 


Frachtermässigung anf polnischen Bahnen 


* Die polnischen Staatsbahnen haben im Rahmen 
des Ausnahmetarlis C 3, der für den Binnen verkehr 
und die Ausfuhr von Fischen gilt, die Frachtberech- 


seewärts ausgeführte Kohle auf- 


verschiedenen Gruben zwischen 13 und 27 zł per 
Tonne Kohle betragen. Die bevorstehende Kohlen- 
preissenkung zilele darauf ab, deu am rentabelsten 

@rbeitenden Gruben eine erhöhte Förderung zu 
sichern, während die unreutablen Gruben geschlossen 
werden müssten. Die Reglerung könne nicht länger 
zulassen, dass die in Deutsch-Oberschleslen ge- 
förderte Kohle um 20 Prozent billiger sei als die 
in Polnisch-Oberschlesien geförderte Kohle. 

Die polnische Kohlenausfuhr hat sich von 822 000 t 
im Januar d. J. auf 736 000 t im Februar d. J. um 
86000 t vermindert, doch ist dieser Rückgang 
wesentlich auf die um zwei verringerte Zahl der 
Arbeitstage zurückzuführen. Die Ausfuhr nach den 
mitteleuropälschen Lizenzmärkten verringerte sich 
von 136 000 auf 111 000 t, darunter die nach Oester- 
reich von 105 000 auf 91 000 t. Die Ausfuhr nach 
den skandinavischen Märkten ging von 379 000 t auf 
290 000 t zurück, darunter die nach Schweden von 
172 000 auf 132000 t. Dagegen ist die Ausfuhr nach 
den westeuropäischen Märkten mit 148 000 t unver- 
ändert geblieben, während die Austuhr nach Italien 
von 93000 aut 121000 t gestiegen ist. Der Anteil 
an der Gesamtausfuhr betrug bei den skandinavischen 
Märkten 39,5 (Januar 46) Prozent, den westenropäl- 
schen Märkten 20 (18) Prozent, den südeuropälschen 
Märkten 17 (11,5) Prozent und den mitteleuropäl- 
schen 15 (16,5) Prozent. Die Kohlenvorschitiungen 
über Gdingen blieben im Berichtsmonat mit 334 000 t 
nahezu unverändert, während diejenigen über Danzig 


— 332 000 auf 257 000 t um 75 000 t zurückgegangen 
sind. 


FE 


geändert, als für die Beiörderung als Frachtgut in 
Zukunft die Klasse 9 (bisher Klasse 8), bei Beiörde- 
ruug als Eilgut die Klasse 5 (bisher Klasse 4) zur 
Anwendung kommt. Dadurch treten für die genannten 
Artikel Ermässigungen bis zu 10 Prozent ein. 


Vereinheitlichung der Einlagenzinsen der 
polnischen Sparkassen 


In polnischen Bankenkreisen wird darüber Klage 
geführt, dass eine Reihe kleinerer Kreditgenossen- 
schaften und Kommunalsparkassen in vielen Fällen 
zu hohe Einlagenzinsen zahlt. Diese Sachlage ziehe 
eln Engagement solcher Institute in Kreditoperatlonen 
nach sich, die im Widerspruch zu den grundsätz- 
lichen Aufgaben der Sparinstitute ständen. Statt dem 
Handwerker, dem Handel und den kleinen Gewerbe- 
betrieben mit Krediten an die Hand zu gehen, be- 
lasse sich eine Reihe von Kommunalsparkassen mit 


ausgesprochenen Bankgeschäften, führe Kontokorrent- 


rechnungen, lombardiere Wertpapiere und finanziere 
die Grossindustrie. 


Mit Rücksicht aui die Geiahren, die sich aus einer 
solchen Ausdehnung der Tätigkeit der Sparkassen 
ergeben, sind Bemühungen im Gange, die Kommunal- 
sparkasse und Genossenschaften wieder ausschliess- 
lich ihrer ursprünglichen Autgabe zuzuführen. Zu 
diesem Zweck soll eine einheitliche Regelung der 
Zinspolitik aui dem Verordnungswege erfolgen. Wie 
bekannt, ist hierzu der polnische Finanzminister 
durch den polnischen Ministerra. in einer besonderen 


nung für geräucherte Heringe und Sprotten Insofern 
DPW., 


Verorduung ermächtigt worden. 


Sonntag, 19. März 1935 


Polnische Beteiligung an der Prager Messe 


* An der 26. internationalen Messe vom 19. bis 
26. März d. J. in Prag wird Polen offiziell teil- 
nehmen. Die Organisation der polnischen Beteiligung 
liegt in Händen des Staatlichen Export-Instituts. Wie 
die polnische Prese meldet, hat sich bereits eine 
grössere Zahl industrieller und landwirtschaftlicher 
Firmen für die Ausstellung gemeldet. Polnische 
Kaufleute, die an der Messe teilnehmen wollen, er- 
halten kostenios Auslandspässe, sofern sie sich einer 
vom polnischen Exportinstitut für die Messe organi- 
sierten Reisegesellschaft anschliessen. Angeblich 
werden sich die Hafenve: waltungen von Danzig und 
Gdingen ebenfalls an der Prager Messe beteiligen: 
mit einer Propaganda für den Transitverkehr von und 
nach der Tschechoslowakei über diese beiden Haier 
wird zu rechnen sein. 


Tausch von Schienen gegen Reis mit 
Russland? 


* Da eine regelmässige Wiederholung der im Vor- 
jahre getätigten Kompeusationsgeschäite mit polni- 
schen Schienen gegen brasilianischen Kaftee fraglich 
erscheint, sucht Polen jetzt andere Kompensations- 
märkte für seine Schienenausfuhr. Die Warschauer 
Handelskammer für Polen und die Sowjetunion hat 
ein Projekt ausgearbeitet, das polnische Schlenen- 
lieferungen nach Russland gegen Bezüge von unge- 
schälten Reis aus Russland vorsieht. Das russische 
Aussenhandelskommissariat soll dieses Projekt günstig 
aufgenommen haben und seino Verwirklichung 
lich erwägen. Der Reisbedari Polens ist bisher fast 
ausschliesslich in Britisch-Indien gedeckt worden, 


Warschauer Commerz-Bank A.-G, 


* Die grösste Privatbank in Polen, die von der 
Banca Comerclale Italiana und der Niederösterr. 
Escompte-Gesellschait abhängende Warschauer Com» 
merz-Bauk A.-G. legt ihre Rohbilauz für 1932 vor. 
Die Bilanzsumme der Bank hat sich (alles in Mill. zt) 
von 257.2 auf 218.1 verringert. Die Inkassi habes 
von 18,2 auf 10,9, die Garantien von 12,1 auf 8.2 
abgenommen, und die Kreditgewährung wurde weiter 
erheblich eingeschränkt: das Wechselportefeullle ging 
von 68,9 aui 54,6 zurück, und die Forderungen in 
offener Rechnung verminderten sich von 74,6 auf 65,4. 
Während die Giroguthaben noch von 13,1 auf 12,2 
zurückgingen, haben sich die Einlagen von 54,0 auf 
55,8 wieder etwas gesteigert. Die Bank hat ihre 
Verschuldung bei Auslandsbanken von 46,8 auf 31,6 
und ihren Rediskontkredit bei der Bank Polski von 
23,1 aut 12,0 abgebaut. 


Märkte 


Getreidepreise im In- und Auslande. 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 


` getreidearten vom 6. 3. bis 12, 3,, nach Berechnung 


des Getreide-Warenbüros in Warschau, für 100 kg 
in Zloty. 
Inlaudsmärkte: 
Weizen Roggen Gerste Haier 


Warschau 35.00 20.03 17.50 , 16.87 
Danzig 33.84 18.88 18.28 16.74 
Posen 31.4 17.9% 16.28 18.26 
Lublin 33.32 18.75 15.75 14.75 
Wilna 33.00 21.00 — * 
Kattowitz 31.80 20.3 21.50 18.90 
Krakau 33.96 19.93 — 16.78 
Lemberg 33.25 18,00 18.75 14.50 
Auslandsmärkte: 
Berlin 42.26 33.10 37.31 27.04 
Hamburg 19.80 12.49 12.67 12.46 
Prag 41.25 2257 22.20 19.40 
Brünn 42.24 21.77 20.06 17.68 
Wien 4.69 31.94 32.19 24.5 
Liverpool 19.00 — — 20.75 
Buenos Aires 18.80 — — 15.71 
Produktenbericht. Berlin, 17, März. 


Nach gut behauptetem Vormittagsverkehr setzten sich 
die Preisstelgerungen tür Brotgetreide an der heuti- 
gen Börse fort, Das Inlandsangebot hat sich zwar 
nicht wesentlich verringert, die Nachfrage war aber 
heute besser als In der letzten Zeit, Am Prompt- 
markte wurden für Weizen 1—2 RM für Roggen 
1 RM höhere Forderungen als gestern schlank be- 
willigt. Am Lieferungsmarkt bestand verschiedentlich 
Deckungsbegehr. Beachtuug fand die Tatsache, dass 
von den heute begutachteten Andienungspartien zum 
erstenmal grössere Mengen Roggen unkontraktlich 
waren, Die Preissteigerungen betrugen für Weizen 
und Roggen bis 2,50 RM. Welzen- und Roggenmehle 
haben noch ruhiges Geschäft, die Mühlenforderungen 
sind nur teilweise erhöht. Hafer und Gerste konnten 
von der Befestigung am Promptgetreldemarkt nur 
wenig prolitieren. 

Bertin, 17. März. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
199—201, Roggen 155—157, Braugerste 172 bis 184 
Futter- und Industriegerste 163—171, Hater 125—128, 
Weizenmehl 23.40-27.20, Roggenmehl 20.75-22.79, 
Weizenkleie 8.75—9, Roggenkleie 8.759, Viktoria- 
erbsen 21—24, kleine Speiseerbsen 19—21, Futter- 
erbsen 13—15, Peluschken 13—13.75, Ackerbohnet 
12.50—14.50, Wicken 13.50—14.50, blaue Lupinen 9.28 _ 
bis 10.50, gelbe Lupinen 12,50—13.50, neue Seradella 
17—23, Leinkuchen 10.9, Trockeuschnitzel 8.70, 
Soyaschrot ab Hamburg 9.40, ab Stettin 10.40, 

Getreide - Termingeschäft. Berlin 
17. März, Weizen: März 213—213.75; Mai 216.50 
bis 217; Juli 218—218 Geld. Roggen: März 176 
bis 171; Mai 172.25—172.75; Juli 172—171. Hafer: 
März 130-131; Mal bis 136. Andienungsscheine 
vom 18. März, Atteste vom 14. März = 211,28. < 

Getreide. Warschau, 17, März. Amtliche: 
Bericht der Getreide - Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Weizen rot 
38—39, Einheitsweizen 37—38, Sammelweizen 36-37, 
Allgemeiner Umsatz 2073 t, darunter 1260 t Roggen. 
Marktverlaui: ruhig. Die übrigen Notlerungen an. 
verändert. 


Getreide. Danzig, 17. März. A - 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 eg 
bis 22, Roggen 120 Pid, zum Export 11.40—11.50, 
Gerste ieine 10.50, Gerste mittel 9,85-—10.25, Gerste 
geringe 9.60—9.80, Haier 9.5010, Roggenkleie 7.28, 
Weizenkleie 7.25, Schale 7.50, Wicken 99.50, Pe- 
luschken 8. 789.28. — Zufuhr nach Danzig in Wag- 
gons: Roggen 19, Gerste 14, Hülsenfrüchte 8, Kleie 
und Oelkuchen 3, Saaten 1. 
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& | | Poſener Tadeblatt = | 
Miniſter Göring an die Kolizeioffiziere 


Flugzeugunglück 


s A. Warſchau, 18. März. (Eig. Telegr.) 
ns, Kern nachmittag um 2 Uhr ſtürzte in der 
ein „des Warſchauer Flugplatzes von Mokotom 

Schulflugzeug des Hen riot⸗Typs ab. 
5 otor des Flugzeugs verſagte in 
Boh Meter Höhe und der Apparat ftürzte zu 
3 Dem Flieger gelang es, mit Hilfe des 
4 firms noch rechtzeitig aus dem 
Sek arat abzuſpringen und zu landen. 
ni N Begleiter konnte ſich aus der Maſchine 
nt mehr befreien und fand beim Auf⸗ 

agen auf den Erdboden den Tod. 
— ER 


kin beendeter Senſationsprozeß 


A. Warſchau, 18. März. (Eig. Telegr.) 
in gr feit Wochen die Warſchauer Oeffentlichteit 
dreo eme ung haltende Senſationsprozeß gegen 

au, Offiziere des Brüdenbaubataillons in 
ic zun ijt geſtern beendet worden. Das War⸗ 
egen Bezirksgericht hat den Leutnant Mar⸗ 
dos ki wegen ſyſtematiſcher Unterſchlagung 
zwe; 48 000 Wa aus der Bataillonskaſſe zu 
luſt Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrver- 
er „verurteilt. Sein Vorgeſetzter wurde, weil 
Bataillonskaſſierer unbefugt zur Aus⸗ 
Mann von 700 Ztoty veranlaßte, zu drei 
Am ten Arreſt verurteilt, die auf Grund der 
waneſtie in vier Wochen Hausarreſt umge⸗ 
andelt wurden. Der er Oberſt⸗ 
panang Polubinſki iſt von der Anklage, 
Seh rauf des Angeklagten Marczewſki zum 
ſtmorde veranlaßt zu haben, damit die An- 
Polegenpeit nicht aufgedeckt würde, freige⸗ 
och e n, aber wegen Mißbrauchs feiner Be- 
nt ewalt dadurch, daß er fý von einem 
ergebenen Geld leihen ließ, zu drei Monaten 
ntivarreſt verurteilt worden. 


—— 


Wieder lettiſcher Beſuch 


A, Warſchau, 18. März. (Eig. Telegr.) 
it Warſchau ift wieder eine Delegation des 
een Verbandes für Vaterlandsverteidigung 
eingetroffen, die dem polniſchen Schützenverband 
5 Beſuch abſtattet und diesmal von dem 
Kr hen Oberſten Praul geführt wird. Der 
jeurSsminifter, Marſchall Pilſudſti, gibt 
Ae zu Ehren dieſer Delegation ein Feſt⸗ 

n. 


5 — — 


Mord im Affekt 


A. Warſchau, 18. März. (Eig. Telegr.) 


den meinderat nd 

Ri adomiri Vereinen Jahre, den Diet; 
Sage 2132 Manuia! "Das be 
Ne Inſtanz. das auf 5 Jahre nanis 


i 4 
Sen Das Geric 5d de erabgeſetzt 


rte in der Begründun 
Urteils aus, daß die Tat des Nacho 


We Zweifel im Affe tt begangen worden fei. 
— — ` 


Staatskommiſſar 
bel der ſächſischen Staatsbank 


Iten. 18. März. Das Finangminiſterium 

demeter des Reichskommiſſars] hat für die 

Heimen 1 März 1933 ab den Miniſterialrat 

dad en nen rat TR mann zum 

ar bei der en Staats 

dejen E Ttegierungsrat Dr. Hartmann zu 
ellvertreter ernannt. 
— — 


Aommuniſtenausweiſung 
Dene, „Aus Argentinien 
Haüleiche Hires, 18. März. Die Regierung bat 
dealt gage ee, an Aber Die Sam 
sgrenze ar 2 2 ig n⸗ 


Be Hagemeiſter 85 Jahre alt 


und larch vom Schwielowſee lebt noch 
das ö beitet noch. Er hat i i 
85. Lebensjahr —.— ea einigen Tagen 


Ind ses und Entiwidlungsgang dieſes Mannes 
etwas acer dig daß es fh — lohnt, 
ul digt er darauf einzugehen. Dieſer Lebens- 
u vor allem, daß es auch dem Künſtler 
Statt und möglich ifr, fernab von der großen 
zur © was em üblichen Betrieb zu ſcha en 
er Anerlen beinahe noch ſchwerer iſt — auch 
der lehrern gu gelangen. Freilich hat es 

n lange genug gedauert 


Auch $ ii 
Knaus Meijter ift einmal in die große Welt 
Sp en, a, Er war damals, vor langen 
mälde rele von Preller in Weimar, dem 
die do Nee A pen 7 — = 

n eſchaffen hat; Bilder, au 
genung Pler . e Kunſt⸗ 
an braucht = weidlich geſcholten worden tt. 

ſo aber nur wieder einmal zu 
angeſprochen zu ‚on ihrem unverwelklichen Reiz 
0 Sage tden. Dieſes Mannes Schüler 
meiſter mit Kmp eter. Und dann trat Hage⸗ 
meijter, in na gedug, dem großen Stilleben⸗ 
Leibl⸗Kreis. Sch ziehung und durch ihn zu dem 
em er am meiſtend dürfte wohl der fein, von 
un in enger n gelernt har, Und fo war er 
Streben bedeutensziehung mit dem Leben und 
ann, auf einer eher. Aber eines Tages 

Kunſtreiſe mit Ka emeinſamen Studien: und 

ie gewohnten Rre, Schuch, ließ er alles zurüd > 
dhe Umgebun unde und die gewohnte groß⸗ 

a. — ing — ô 12 
am Schw en urück, 

= elomiee, And de it er dann 


eines großen Induſtrieſ 
überlebender 


„„ ˖ r eee eee u 


Auf dem Vextreterxtag der Vereinigung der 
Polizeioffiziere Preußens hielt Miniſer 6» 
ring eine Rede, in der er erklärte, die Offi⸗ 


1 habe ſich große Verdienſte da⸗ 


urch erworben, daß ſie den Offizieren trotz 
außerordentlich ſtarken pol'tiſchen Druckes die 
Möglichkeit einer Betätigung in nationa⸗ 
lem Sinne gab. Dieſe Vereinigung ſei für 
die Offiziere der preußiſchen Schutzpolizei ein 
Hort geweſen, in dem ſie ihr nationales Empfin⸗ 
den zeigen konnten und ſich gegenſeitig eine 
Stütze waren. Sie habe einen ſtarken Rückhalt 
bedeutet gegen den Anſturm einer Weltanſchau⸗ 
ung, die nichts von Standesehre wiſſen wollte. 


Es gebe aber auch im Gegenſatz zu der Offi⸗ 
ziersvereinigung Verbände, die bisher ihre Auf⸗ 
abe nicht in der wirtſchaftlichen Stützung ihrer 

itglieder, ſondern in der pazifiſtiſchen 
* uchung geſehen hätten. Hier habe 
man das Hauptgewicht auf die Steigerung der 
Unzufriedenheit und die Aufputſchung gesen die 
Vorgeſetzten gelegt. Er wolle deshalb keinen 
Zweifel darüber beſtehen laſſen, daß alle Orga⸗ 
nijationen aufhören müßten, zu egiz 
ftieren, wenn er gezwungen werde, dieſen 
einen Verband verſchwinden zu laſſen. 
Eine einheitliche Bevorzugung könne es nicht 
geben. 

Nach außerordentlich ſtarlem N für der 
Miniſter fort: Bis zu ſeinem Antritt fei die 
Notwendigteit eines Zuſammenſchluſſes der 
Polizeibeamten wohl vorhanden geweſen, jetzt 
aber nicht mehr. Nach altpreußiſcher Tradition 
porge ame beiten ſtets allein der Vorgeſetzte 
ür feine Untergebenen. der erſt an feine Leute 
und zu allerletzt an ſich ſelbſt denke. wiß gebe 
es für gewiſſe wirtſchaftliche Momente noch die 
Möglichkeit und Notwendigkeit zum Zuſammen⸗ 
chluß in Vereinigungen, denn der Staat könne 
n Fragen der wirtſchaftlichen Unterſtützung nicht 
alles von ſich aus regeln; dienſtlich aber werde 
er ſich von keinem Verbande jemals dreinreden 
laſſen. 

Man müſſe ſich geundfägfich darüber Har jein, 
aß Kommunismus und Marxismus nicht auf 
der Barrikade niedergerungen werden könnten; 
dieſer 1 gegen die Volksſchädlinge müſſe 
vom Volke ſelbſt ausgehen, müſſe auf der 


einſtimmig 


Arbeitsſtätte, im Büro von Mann zu Mann 
geführt werden. 

Der 2 mai ſtreifte dann kurz einige not⸗ 
wendige Reformen innerhalb der Schußpolizei 
und betonte, die Polizei jei nicht dazu da, 
80 000 bis 100 000 Verbrecher in den Gefäng⸗ 
nijen ſorgſam zu behüten. Hier müſſe eine 
falſche Humanität abgelöſt werden durch das, 
was notwendig jei, wenn es auch hart erſcheine. 
Der Kampf um die Einheit des Volkes werde 
mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln ge⸗ 
führt werden. 

Es ſei der Wahnſinn der vergangenen Jahre 
geweſen, zu glauben, man könne den Mann, der 
die Waffe trage, international und pazifiſtiſch 
verſeuchen. Man habe ganz vergeſſen, daß bei 
der blanken Waffe von jeher immer die na t io- 
nale Ehre gelegen hat. Der zweite Wahnwitz 
war, daß man Uniformen und Ehrenzeichen für 
nebenſächlich hielt. 

Unter dem ſtürmiſchen Beifall der Verſam⸗ 
melten ſagte dann der Miniſter, es ſei eine 
erhebende Stunde für ihn geweſen, als er vor 
einigen Tagen das Dekret des Reichspräſtidenten 
mitunterzeichnen durfte, durch das die Reichs⸗ 
wehr die ſchwarz⸗weiß⸗rote Kokarde, die man 
1918 abgeriſſen und in den Schmutz getreten 
ar wiedergegeben worden jei. Wenn der 
Reichspräſident weiter anordnete, daß neben der 
ſchwarz⸗weiß⸗roten Flagge auch die Hatenkreuz⸗ 
flag e gejegt werben jall, jo habe er damit zum 
Ausdruck bringen wollen, daß die ehrenvollen 
Farben ſchwarz⸗weiß⸗xot in Deutſchland nie 
wieder hätten wehen können, wenn nicht Mil⸗ 
lionen Deutſche ihr Letztes eingeſetzt hätten 
unter der ene 

Als Reichsminiſter Göring ſeine Rede beendet 

tte, wurde die Tagung unterbrochen und der 

andesausſchuß zu einer Sitzung zuſammenbe⸗ 
rufen. Nach etwa einſtündiger Beratung wurde 
beſchloſſen, die Vereinigung der 
E reußens in eine Kamerad⸗ 
ſchaftliche Vereinigung der Polizei⸗ 
An Preußens umzuwandeln. In § 2 der 

atzung wurden die Sätze geſtrichen! „Die Ver⸗ 
einigung iſt Mitglied des Reichsverbandes 
Deutjher Polizeioffiziere und des Reichsbundes 
der höheren Beamten“. 


Ein verbreitetes chauviniſliſches Unkraut 


Die Landwirtſchaft in Poſen und 
Pommerellen ſtand bekanntlich zu deut⸗ 
ſcher Zeit — und ſteht zum Teil auch heute 
noch — in Betrieb und Organiſation turm⸗ 
hoch über der Kongreßpolens; auch in finan⸗ 
zieller Hinſicht war ihre Lage als Kornkammer 
taats gün Ein 
dieſer Blütezeit iſt das 


bentite — A a Genoſſenſchaftsweſen. 


in dem u. a. die deutſchen Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften die polniſchen an Zahl und Leiſtung 
fajt um die Hälfte übertreffen. Das tft der 
große Kummer des „Kurſer Poznanſki“, 
der in ſeiner Nr. 69 vom 12. Februar verlangt, 
daß den meiſt aus neuerer Zeit ſtammenden 
polniſchen Genoſſenſchaften, die beſonders unter 
Kapitalmangel leiden, mit langfriſtigen billigen 
Krediten zu Hilfe gekommen werde. 

Der Artikel ſchließt mit einem der üblichen 
nationaliſtiſchen Ausfälle gegen das 
Deutſchtum: 

„In der Zeitſchrift „Milchwirtſchaftliche 
Zeitung für Polen“ vom 17. Dezember 
v. J. bemerkte ich mit Erſtaunen, daß in 
dem Ortſchaftsklaſſen verzeichnis für die 
Einlöſung der Regiſtrierungskarten alle 
Städtenamen in der früheren deutſchen 
Form angegeben ſind, wobei die ſeit fünf⸗ 
zehn Jahren verpflichtenden polniſchen 
Namen nicht einmal in Klammern geſetzt 
find. Es ſtehen da die Namen Kolmar, 


jahrzehntelang bis heute geblieben. Sein Leben 
dort war etwas einſiedleriſch, aber eben a) 
ein volles Narurleben. Und wenn er nich 
malte, ſo fiſchte er oder zog Obſtbäume. Aber 
das Malen war denn doch die Hauptſache. Und 
iſt es heute noch. e 
Die Anerkennung kam ſpät. Erſt um die 
rhundertwende Lan atte man in dem 
doch gar nicht fernen Berlin die Kunde davon, 
daß da in dem kleinen Ferch ein er 
Landſchaftsmaler anfällig war. Getan j jeiner 
Bekanntheit hatte Hagemeiſter natürlich rein 
gar nichts. ? 
Was iſt das nur für ein Werk, das br 
Maler da in dieſer großen Naturnähe geſchaffen 
hat? Man muß da zum Verſtändnis ein klein 
wenig ausholen. Daß man märkiſche 5 e h 
malt, daß dieje in der Kunſt irgendeine Rolle 
Ben iſt noch nicht ne her. Bor etwa vier 
ahrzehnten noch erſchien ſolche Landſchaft 
langweilig“ und jedenfalls nicht als Stoff für 
bildnerische Darſtellung. Aber andi man 
auf einmal von „Märkiſcher Landſchaft“. Das 
war, als Leiſtikow mit ſeinen Werken 4 
Ja, da war es dann: eine kleine, ſrille See⸗ 
fläche, und umrandend ein paar Kiefern, eine 
Gruppe von Kiefern. Da ſah man dann, daß 
das eine Landſchaft um Berlin war, wenn mar 
die Landſchaft um Berlin. Dieſe Bilder Leiſti⸗ 
kows, ſchöne Landſchaften, hatten eine ſtarke 


Eindringlichkeit. Sie waren für damals eine 


Entdeckung. Wenn man, fie aber heute ſieht, 
befriedigen fie doch nicht ganz: es ſteckt ein 
Stückchen Abſichtlichkeit in dieſen Bildern; ſie 
ſcheinen nebenbei zu ſagen: Seht Ihr, das iſt 
eine märtijge Landschaft. Auch die Stilifierung 
namentlich 

Manirierte. 


er Kiefern ging da zuweilen ins 


Birnbaum, Adelnau, Schildberg, Samter 
und andere. 

Das ift ein unzuläſſiger Webers 
griff, und man muß ſich wundern, 
daß unſere Behörden. die die polniſchen 

Zeitungen ſo aufmerkſam zenſieren, ſich 

nicht verpflichtet fühlten, derartige Miß⸗ 
bräuche zu verbieten. Bezeichnend iſt, 
daß gerade eine Molkereifachzeitung ſich 
eine ſolche Frechheit und Beiſeiteſetzung 
feder Spur von Höflichkeit erlaubt.“ 

Hier haben wir eine charakteriſtiſche 
Blüte jener Ideologie des beſchränk⸗ 
teſten Nationalismus, der fih in einem ein- 
fältigen Fanatismus z. B. darüber 
aufregt, wenn einmal in der Straßenbahn oder 
ſonſt an öffentlichen Orten deutſche Laute ver⸗ 
nehmbar werden. 

Der Verfaſſer befindet ſich mit vielen ge⸗ 
dankenloſen Chauviniſten m einem 
grundſätzlichen Irrtum bezüglich der 
„Verpflichtung“, die polniſche Form von Orts⸗ 
namen zu gebrauchen, und damit ſind auch ſeine 
Folgerungen, die von Uebergriffen, Miß⸗ 
bräuden, Frechheit auf deutſcher Seite ſprechen, 
ganz und gar gegenſtandslos. 

Es beſteht keinerlei geſetzliche noch 
ſonſtige Verpflichtung, in der deut⸗ 
ſchen Sprache z. B. Miedzychöd ſtatt Birn- 
baum zu jagen. Die deutſche Sprache hat, wie 
übrigens alle Kulturſprachen, ihre 


Nichts davon iſt bei Hagemeiſter. Das iſt 
alles weiter und freier und verengt ſich auch 
nicht ſo ſtark auf die Kiefer als auf den 
Charakterbaum dieſer . Gewik, wo 
die Kiefer iſt, iſt Sand, und ſchon im Mittel⸗ 
alter bie die Mark des „heiligen Römiſchen 
Reiches Streuſandbüchſe“. r da iſt doch auch 
noch anderes. Da iſt auch herrlicher Laubwald. 
Und eben der sent auf Hagemeiſters Bildern. 
Auf dieſen Bildern von der Hanel, von den 
Haveljeen; und da ift ales breit und kraftvoll 
und voll Saft und Leben. Und ohne jede Ab⸗ 
ſichtlichkeit. = 

3 Leiſtikowein Maler der märkiſchen Lands 
Leik ſo ift Hagemeiſter zunächſt ein großer 

ndſchafter, dann aber auch der Maler der 
märkiſchen Landſchaft. Georg Brandt. 
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Verſteigerung einer engliſchen Sammlung in 
Leipzig. Die Firma C. ©. er. wit in 
der zweiten Hälfte des Mai die berühmte und 
koſtbare Sammlung früher deutſcher und ita⸗ 
lieniſcher Kupferſtiche aus dem Beſitz des im 
Jahre 1859 verſtorbenen Lord Northwick 
von Northwick⸗Part in England 
verſteigern. abei kommen äußerſt ſeltene 
Kupferſtiche des 15. Jahrhunderts und aus 
eichnete Blätter von Dürer und Rembrandt, 
eutſche Holzſchnitte und vieles andere Inter⸗ 
eſſante auf den Markt. — Außerdem verſteigert 
C. G. Boerner die umfangreiche Geſchäfts⸗ 
bıbliothet der Firma Artar ta & Co. 
in Wien und zuſammen mit der Schweizer 
gem Gutekunſt & Klipſtein die Daumier: 

ammlung Shniewind New Port, 
das Wert der Lithograp en des Meiſters in 
beſter Qualität un 
nungen. ; 


öne Original⸗Zeich⸗ 
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eigenen geographiſchen Bezeichnungen, die 
vielfach von der am Orte ſelbſt üblichen ab- 
weichen. Man ſagt im Deutſchen War⸗ 
ſchau, nicht Warſzawa. Wilna, nicht Wilno, 
Lemberg, nicht Lwöw. Poſen, nicht Poznan. 
Petrikau, nicht Piotrtow, Kopenhagen, nicht 

Kioebenhaven, Brüſſel, nicht Bruxelles oder 
Bruſſels, Mailand, nicht Milano, Agram, nicht 
Zagreb. Auch die polniſche Sprache 
hat ihre geographiſches Sondervokabular: z. B. 
Wroclaw für Breslau, Królewiec für Königs- 
berg. Wildes Gelächter würde in 
Deutſchland entſtehen, wenn es einem 
deutſchen Nationaliſten einfiele zu 
verlangen, die dortigen polniſchen Zei- 
tungen ſollten nicht Szczecin, jondern G t e t- 
tin, nicht Drezno, ſondern Dresden, nicht 
Kolonja, ſondern Köln ſchreiben! Solche 
Bezeichnungen find eben grammatiſche 
Beſtandteile der Sprache, und ſolange 
und ſoweit es kein Verbrechen ijt, die betreſ⸗ 
ſende Sprache überhaupt zu ſprechen, mijjen 
auch die ihr eigentümlichen geographiſchen Be- 
zeichnungen hingenommen werden. 

Im vorliegenden Falle hätte es ſich 
vielleicht aus praktiſchen Gründen empfoh- 
len, den deutſchen Namen die polniſchen beizu⸗ 
fügen; aber das iſt eine reine Frage der 
Zweckmäßigkeit, über die allein die 
Schriftleitung der Zeitung und ihre Leſer zu 
entſcheiden haben, und die durchaus nichts 
mit Höflichkeit oder Loyalität zu 
tun hat. Der Wink an die polniſche 
Behörde, der Preſſezenſor möge gegen dieſe 
„Uebergriffe“ einſchreiten, iſt ſonach pöllig 
verfehlt. Caeſar non fupra grammaticos: 
ſchon die alten Römer huldigten der Ane 
ſchauung, daß ſelbſt der deſpotiſchſte ihrer 
Kaiſer keine Macht habe, grammatiſche 
Vorſchriften exlaſſen (im hiſtoriſchen es 
handelte es um die Aufnahme eines frem- 
den Wortes in die lateiniſche Sprache). Und 
da wir hoffen dürfen, daß unſere Kul- 
tur in dieſem Punkte wenigſtens der alt= 
rümiſchen nicht nachſtehen werde, 
fo rufen wir unſeren fanatiſchen Uebernatio⸗ 
naliſten ein Hände wegl zu: die deutſch⸗ 
Grammatik wenigſtens ſei für euch tabu! 

H. 
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Kleine Meldungen 
Breslau, 18, Der Nabe veran ; 
ſtaltete zur Erinnerung an den igel An 
mein Bolt, den König Briedrid Wilhelm III. 
vor 120 Jahren von Breslau ergehen ließ eine 
nationale Ku pung Vizekanzler v. n 
hielt auf dem loßp ab eine Anſprache. 


Wien, 18. — Der Bundespräſident hat 
auf Antrag der Bundesregierung gemäß R 20 
des Wehr eiches die Einberufung eines Teiles 
des Beurlaub enſtandes verfügt. 
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Der tote Soldat 


Dieses Gedicht stammt von einem unbe- 
kannten Soldaten, der den Heldentod für das 
Vaterland gestorben ist. Es wurde bei der 
Gedenkfeier des Volksbundes Deutscher Kriegs- 
gräberfürsorge bei der Gedächtnisrede von 
Pfarrer Schütz zur Verlesung gebracht. 


Nun liegſt du bleich und ſtumm vor mir‘ 
Ich habe dich erſchlagen. 
Du ſchlugſt nach mir. ich ſchlug nach dir 
Wir können beide nichts dafür. 
Ein Grab will ich dir graben. 


Will dein Gewehr und mein Gewehr 
Zu einem Kreuze binden. 
Das meinige, es taugt nichts mehr; 
Viel Tote liegen ja umher, 
Ich werd ein andres finden. 


Den Ring Hier fhid ich nach Brabant: 
Werds deinem Weibe fagen, 
Daß ich ihn nahm von deiner Hand 
Und dich begrub am Wegesrand. 
Sie ſoll jo viel nicht klagen. 


Das Morgenlicht bricht nun herein; 
Nur noch ein einzig Sternlein irrt. 
Ich muß jetzt in den Kampf hinein. 
Gräbt wohl auch mich derſelbe ein, 
Der mich erſchlagen wird? 
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SRRA A ĩ N Danzig, 16, März. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pfd. 21.50 
bis 22, Roggen 120 Pid. zum Export 11.40—11,50, 


Gerste feine 10.50, Gerste mittel 9.85 10.25, Gerste 
geringe 9. 609.80, Hafer 9.50—10, Roggenkleie 7.25, 
Weizenkleie 7.25, Schale 7.50, Wicken 99.80. Pe- 
luschken 8.75—9.25. — Zufuhr nach Danzig in Wag- 
gonw Roggen 19, Gerste 14, Hülsenfrüchte 8, Klele 
und Oelkuchen 3, Saaten 1. 


Getreide. Posen, 18. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 

Richtpreise: 


WEILER. un nen aa re 34.50 
Roggen REEL OT 17.75 18.00 
Mahlgerste, 681691 g .. 14.5015. 25 
Mahlgerste, 643—662 8/1 . 14.00 —14.50 
Braugerste 323 ˙ E OE ji 15.50—17.00 
Hafer, zur Saat geeignet..  15.00—216.00 
Futterha fer „ 12.25 12.75 
Roggenmehl (855 60 . 29.00-30.00 
Weizenmehl (65% m... 52.00-54.00 
Weizen kleie e se 10.00—11.00 
Weizenkleie (grob... II. 0012.00 
Roggenkle ie . 10.00 10.25 
Raps o 45.00-46.00 
Winterrübs en ..... 42.00-47.00 
Sommerwicke u... sese.  123,50-—13.50 
Pelusch ken 12.00 13.00 
Viktoria erbsen 21.00-24.00 
Folgererbsen bi 35.00—40.00 
Fabrikkartoffeln pro Kilo 5% 12.00 
Seraclella . q 12.50 — 13.50 
Blaulup inen 7.50 8.50 
Selblupinen 9.00 10.00 
Klee, rcoet Hau ao setina 9000411000 
Klee, weis es a $o. 700010000 
Klee, schwedisch. 35.80.00 11000 
o .. 40.00-46.00 


Gesamttendenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz ‚tür 
Roggen, Weizen, Brau- und Malılgerste, Saathaler, 
Roggen. und Weizenmehl ruhig, für Futterhaier 
schwach. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
195 t, Weizen 15 t, Gerste 60 t, Hafer 45 t, 


Milch, Berlin, 16. 3. Die Preise für Milch, 
dio nach Berlin. zur Lieferung gelangt, betragen je 
Liter frei Berlin für die Zeit vom 17. 3. bis 23, 3. 
4, Js. Trinkmilch: 13.88 Pig. je Liter, dazu folgende 
Zuschläge: 1. a) tiefgekühlte 0.50 Pig. je Liter, b) für 
molkereimässig bearbeitete 1.75 Pig.; a) Werkmilch 
6.5 Pig., b) tieigckühlte Werkmlich 7 Pfennig. Die 
Wochenzilter ist gemäss der Kontingentierungsord- 
nung für die Wochenlieierung für die obige Zeit auf 
74 Prozent iestgesetzt, 


Zucker, Magdeburg, 16. März, (Notierungen 
in RM tür 50 kg Weisszucker netto, frei Seeschlli- 
seite Hamburg einschliesslich Sack): März 5.40 Briet, | 
4.90 Geld, April 5.30 bzw. 4.90, Mai 5.30 bzw, 5.00, 
Juni 5.30 bzw, 5.10, Juli 5.50 bzw, 5.30, August 5.60 


Handels 


bzw. 5.40, September 5.70 bzw. 5.50, Oktober 5.70 
bzw. 5.50, Tendenz: stetig. 


Posener Viehmarkt 
vom 17. März. 


Aufgetrleben wurden: 3 Bullen, 12 Kühe, 160 Käl- 
ber, 1 Schaf, 335 Schweine, 167 Ferkel; zusammen 
678 Stück, 


Die Grosspolnische Landwirtschaftskammer gibt 
folgende Preise für Bacon-Schweine nach den 
Notierungen für polnische Bacon in England mit Be- 
rücksichtigung der Kosten für Verarbeitung, Trans- 
port und Verkauf, bei Umrechnung in Ztoty an: 


1, Kl. 92—96, 2, Kl. 86—90 loko Verladestation für 
100 kg Lebendge wicht. 


Vieh und Fleisch. Myslowitz, 16. März. 
Notierungen der Markt-Zentralhalle für 1 kg Lebend- 
gewicht vom 7. 3, bis 14. 3.: Rinder I 0.65—0.70, 
II 0.58—0.64, III 0.50—0.57, Ochsen I 0,61—0.67, 
II 0.56—0.60, III 0.50—0.55; Färsen und Kühe: voll- 
tleischige gemästete Färsen, höchsten Schlachtwerts 
0.61—0.70, vollileischige gemästete Kühe, höchsten 
Schlachtwerts, bis 7 Jahren 0.58—0.70, ältere ge- 
mästete Kühe und weniger gute Kühe und Färsen 
0.51—0. 60, mässig genährte Kühe und Färsen 0.41 
bis 0,50, gering genährte 0.380. 40, Kälber I 0.65 
bis 0.75, II 0.55—0.64, III 0.48—0.54, IV 0.40—0.47; 
Schweine, gemästete über 150 kg Lebendgewicht 
1.31—1.50, volitieischige von 120—150 kg 1.15—1.30, 
vollileischige von 100—120 kg Lebendgewicht 1.00 
bis 1.14. Auftrieb: Rindvieh 825, Kälber 146, 
Schweine 2629 Stück. Marktverlauf: Auftrieb: nor- 
mal; Tendenz: anzlehend. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 17. März. (Amt- 
licher Bericht.) Auftrieb: Rinder 2392, darunter 
Ochsen 568, Bullen 612, Kühe und Pärsen 1212, do. 
zum Schlachthof direkt 116, Auslandsrinder 40, Käl- 
ber 1588, Schafe 5157, do. zum Schlachthof direkt 
seit letztem Viehmarkt 763. Für 1 Ztr. Lebend- 
gewicht in Rm. Rinder. Ochsen: vollflelschlge 
ausgemästete höchsten Schlachtwertes jüngere 29—30, 
sonstige vollfleischige jüngere 27—28, fleischige 25 
bis 26, gering genährte 21—24. Bullen: jüngere vollii. 
höchst. Schlachtw. 27, sonstige vollfl, oder ausge- 
mästete 24—26, fleischige 23—24, gering genährte 
20—22. Kühe: jüngere vollil. höchst. Schlachtw, 23 
bis 25, sonstige vollfl. oder ausgemästete 21—22, 
fleischige 17—19, gering genährte 12—16. Färsen 
(Kalbinnen): vollil. ausgemästete höchst, Schlachtw. 
29, vollilelschige 26—28, fleischige 20—24. Presser: 
mässig genährtes Jungvieh 16—22. Kälber: beste 
Mast- und Saugkälber 40-45, mittlere Mast- und 
Saugkälber 28—38, geringe Kälber 15—25, Schafe: 
Mastlämmer und jüngere Masthammel (Stallmast) 33 
bis 35, mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe 1. 32—33, 2. 25, Hleischiges 
Schafvieh 30—31, gering genährtes Schaivieh 21—28. 
Schweine: vollil, Schweine von ca. 240—300 Pid. 


pa—an 


Lebendgewicht 37—38, vollfl. Schweine von ca, 200 
bis 240 Pid. Lebendgew. 36—37, vollil. Schweine 
von ca. 160—200 Pid. Lebendgew. 34—35. flelschige 
Schweine von ca, 120—160 Pid, Lebendgew, 32—33, 
Sauen 35. — Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber und 
Schweine ziemlich glatt, gute Kälber knapp. Schafe 
mittelmässig. 


Posener Börse 


Posen, 18, März. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anlelhe 43—43.50—43.25 G, 4%proz, Dollar- 
briefe der Pos. Landschaft 37.50 G, 4proz. Konvert.- 
Piandbriefe der Pos. Landschaft 34.50—35 G, 3proz. 
Bau-Anleihe (Serie I) 42 +, Bank Polski 75 G. Ten- 
denz: behauptet. 


G = Nachír., B =Angeb, +=Geschäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 17. März. Scheck London 17.63, Relohs- 
marknoten 121%, Złotynoten 57.32, Dollarnoten 
5,08%. 

Am Devisenmarkt hörte man für Dollarnoten heute 
einen Kurs, der für Noten auf 5.07%9—10 lautete, 
Reichsmarknoten waren etwas leichter mit 121 bis 
122%, Scheck London und Auszahlung notierten 17.61 
bis 65, Ztotynoten 57.2638, Auszahlung Warschau 
57.26—37. 

Danziger Hypothekenpfandbrieie waren heute etwas 


befestigt. 
Warschauer Börse 


Warschau, 17, März. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.8575—8.855, Goldrubel 478—480, 
Tscherwonez 0,11 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York 8.885, 
Berlin 212.40, Danzig 174.45, Kopenhagen 137.50, Oslo 
158.00, Stockholm 163.00, Montreal 7,44. 


Amtliche Devisenkurse 


17. 4 17. 3. 16. 31 16. 3. 
Geld Brief | Geld Brief 

ET ER a a 359. 60 360.80 359.10] 360.90 
de — 124.49 125.11 127.49 125.11 
De bn 30.63] 30.93] 30 62 30.92 
Now rk ock) — . Sun 8.96 8.90 
bas 35.02 35.200 35.030 35 21 
B 26.410 26.53] 26.41] 2653 
Italien 45.73] 46.17 45.68] 46.12 
Stockholm ——— er — — — 
Danzig ——— - — — a 
Zürich — — — 1172.32 173.18 172.52] 173 38 


endens: etwas schwächer 


Eifekten, 
Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie N 
42.50-12.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
55.25, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 106.50—106.75 
bis 106.25, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 
111.75—111.50, Sproz. Staatl, Konvert.-Anleihle (1924) 
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43.75, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (1926) 38.50 
bis 38.75, 7proz, Stabilisierungs-Anleihe (1927) 37.25 
bis 58.13—57.63. 


Bank Polski 76.50 (75.25), Modrzeiöw 3.85 (4.00). 
Starachowice 10.25—10—10.15 (10.15). Tendenz: un- 
einheitlich, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. März 
Gegen die iesten gestrigen Abendkurse traten zu 
Beginn des heutigen Verkehrs zwar verschiedentlich 
kleine Abbröckelungen ein, da zum Wochenschluss 
einige Glattstellungen seitens der Kulisse vorgenom- 
men wurden, die Grundstimmung war aber durchaus 
weiter freundlich, und gegen gestern mittag über- 
wogen die Kursbesserungen. Spezialwerte wie 
Aschersleben, Westeregeln, Goldschmidt, Bekula usw. 
waren 2—3 Prozent höher. Interesse der Kund- 
schaft bestand überhaupt für Tarlipapiere, Montan- 
aktien und die gestern abend schon favorisierten 
Schiffahrtswerte, die mit Plus-Pluszeichen erschienen. 
Aber auch für Renten hielt die Kaufneigung der 
Kundschaft an. Die Altbesitzanleihe eröfinete 1,40 
über gestern, Reichsschuldbuchforderungen wurden 
bis zu % Prozent höher genannt, und auch die übri- 
gen Gebiete des Rentenmarktes lagen ziemlich leb- 
hait, da ein Teil der gestern nicht zur Ausführung 
gekommenen Aufträge noch anregte. Geld war eher 
leichter. Im Verlaufe wurde das Geschäft auf Grund 
eintrettender Kundenorders lebhafter, es setzten sich 
ziemlich einheitlich Kursbesserungen bis zu einem 
Prozent durch. 


Amtliche Devisenkurse 


17.3 117 3. 5 
Geld Brief Geld Brief 
Bar EN R 2.488 | 2,492 | 2.483 2.492 
. 1h45 [14.48 | 14.46 |- 1450 
FN TEE 1112 | 4.136 | 4.191 | 4188 
Amsterdam 163,48 169.82 168.58 169.92 
Brüssel — — q= — 338.68 38.3t | 58.74 | 58.86 
s — — — — — — 
A 32.17 | 82.33 227 | 8243 
Helsingfors u — — 6.384 | 6.398 6.339 5.411 
Italie 21,51 | 21.55 | 21.48 | 21.52 
Jugoslawien 5.495 | 5.505 | 5.554 | 3.566 
Kaunas (Kowno) — — — — Jek 41.94 | 41.86 | 41.94 
Kopenbagen — — — — — 64.44 | 54.56 64.44 | 64.56 
— 13.15 | 13,17 | 13.16 | 13.16 
Oben nn 23.93 | 78.07 | 73.98 | 74.12 
Paris -- - 16.51 | 16,55 | 16,535 | 16,575 
Fan asänn — — — — 
Seb weiss 22 81.22 | 81.38 | 81.37 | 81.53 
Sofis — — — — — — — 3.047 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
Spanien =— =— — — — 35.26 | 35.34 | 35.16 24 
Stockholm — — — — — — 76.42 | :6.58 | 76.42 | 76.58 
Wien 48.45 | 48.55 | 48,45 | 48.55 
Lallin— - — 110.59 [110.81 | 110,59 ; 110,81 
Riga == == == =e = e e 76.67 68 76.92 | 77.08 


Ostdevisen, Berlin, 17. März. Auszahlung 
Posen 47.05-47.25, Auszahlung Kattowitz 47.05 bis 
47.28, Auszahlung Warschau 47.05—47. 28; grosse pot- 
nische Noten 46.80-47.20. 


Magaz. er 


6 mm „Luxus“, mit 
a Metallgeſchoſſen, ins 
Ziel treffend (wie 
Zeichnung), Pat. 2295. 
hne Erlaubnis. Erſt⸗ 
aufge 8 


dee 4750 7.50 

beſſere Ausführung 
z 9.95, automatiſch. 8⸗ſchüſſ. 29.95, 100 Kugeln 
3,65 zł. Obige Waffe . . Sicherheit. Ver- 
ſand per Nachnahme. abr. br, „Luksus“, 
Warszawa, Leszno 80 a. Unſere Brownings 
eignen ſich auch dank ihrer ſpeziellen Einrichtung zum 
Schrotſchießen auf Vögel. 


Saalgutwirischait Ciotkowo 


p. Krobia, pow. Gostyn 


daß 


99 gebe ich zur gefl. Kenntnis, 


Fonfilürengeſchäft 


von Frau Clara Heim käuflich erworben und 
in meinem Laden, Leſzno, ul. Leſzezynſtich 3, 
neu eröffnet habe. Es wird mein Beſtreben 
ſein, die werte Kundſchaft ſtets nur mit friſcher 
und guter Ware zu bedienen, und bitte um 
freundl. Unterſtützung meines neuen Unter⸗ 
nehmens. Hochachtungsvoll 


Wilhelm Juregky. 


Gleichzeitig teile ich mit, daß ich den Ver⸗ 
kauf von Photoartikeln, ſowie die Herſtellung 
ſämtlicher photographiſcher Arbeiten wie bis⸗ 
her weiterführen werde. 


das stärkste der Weil 
aher Berge ae Heileriolge gegen Rheuma, Gicht, 
Neuralgien, Blutgefäß- und Nervenleiden, Wechsel- 
beschwerden. Alterserscheinungen, 
Verbilligte Pauschalkuren, Wirksame Haustrinkkuren 
Prospekt 68 frei durch die Kurverwaltung. 


Säntl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 
in solider Ausfüh- 
rungzu zeitentspre- 


PH 
0 6 chenden Preisen. 


I Ginter 


Swarzedz 
ul, Wrzesinskal. 


Wir ſuchen von ſofort für Reſtaurant u. Garten . 
lokal „Elyſium“ einen erſtklaſſigen Fachmann als 


üchter. 


Erforderlich 10 000 zt Kaution und eigene Schank⸗ 
. Angebote! an Herrn E. Pauly, Bydaofzca, 


Gdanſka 68, W. 5. Hotelbetriebs⸗Geſellſchaft 
Deutſches Haus, By dgoſzez. 


Exiſtenzgründung! 


P ; Die Wirtſchaft von Szlachta / Linke, Lewiczynel, 
bietet R 5 5 ER. Izba tr Damen, Damen 77 Morgen mit brauchbaren Gebäuden, Reinertrag 
; W ang s Herren u. Minder 22 Tal. gelangt am 29. März 1933 vorm. 10 Uhr 
Gerste: im Sad Grodzki, Zbaſzyn, zur Zwangsverſteigerung. 
Hildebrands H Original Hausschuhe Preis 7—10000 zt. Erforderliches Barkapital 

rands Hanna De. ei ai Anfertigung zu a 5 000 zł. Weitere Auskunft un | 

* onkurrenzpreisen C. Teichmann, Poznan, Zwierzyniecka 13 

50% bzw. 35% über Pos Höchst- — „ 

Dale 


Mindestgrundpreis 18,— 
per 100 kg. 5 


Hafer: 


v. Lochows Petkuser Gelbhafer 
L Abs. Svalöfs Siegeshafer I. Abs. 
359% über Höchstnotiz, Mindest- 
grundpreis 16,— zł per 100 kg. 


Kartofteln: 


Modrows Preussen II. Nachbau. 
Preis je nach Menge 5—7 zł per 
100 kg. Ferner zur Anerkennung 
nicht angemeldet: 

Sommerweizen Heines Nolden Il. Abs, 


25% über Pos. Höchstnotiz. 


zi 


POZNAŃ 
FR. RATAJCZAKA 39 TEL: 3228. 


A, Siwa Su., Pomni, Stary Rynek 80182 


+. * I 
En gros! (gegenüber der Haupiwache). En détail! Zur Frühjahrspflanzung 
5 ; empfehlen mir 1—2jähr Kiefern, 1—4iähr. Fichten, 
jähr. Lärchen, 2—3jähr. Note und Weißerlen, 
Maulbeerſträucher, Akazien, Kiefern⸗ u. Fichten⸗ 
ſamen ſowie gute Saateicheln. 


Zarzad Las6w Ordyn. Taczanow 


Gelbe Eckendorffer I. Abi. 


zur Saat hat abzugeben 


Majetuosc Drzeczkowo, , 
p. Osieczna, pow. Leszno. i 


Saatgut in Original resp. Absaat anerkannt: 


Hildebrands Grannen-Sommerweizen 
Hildebrands Sommerweizen 8. 
Heines Kolben-Sommer 

Svalöfs Extra-Kolben-Sommerweizen 
Hildebrands Hannagerste 
Hildebrands Elka-Gerste 

Heines Hannagerste 

Petkuser Gelbhafer 

Svalöfs Siegeshafer 


OLEJARNIA SZAMOTUŁY S. A. 


empfiehlt 


la. Speiseöle 


22 Für kleinen frauen⸗ Billig! 
Futterrübensamen: Rüböl, Leinöl, Sonnenblumenöl n lojen cuts haushalt eines g ſchznblüh rg . 
Gelbe Eckendorfer. Preis auf Anfr. Verkauf in der Firma Kamekes Parnassia ee w ne ſträucher, 2 Aprikoſen⸗ ö 
Bestellungen nimmt auch entgegen: amekes Pepo aus dame büſche, 2 großfrüchtige 
F. G. Fraas Nastepca Kamekes Arnika each bie mit der Füh- Stachelbeerbäumchen, 


Kamekes Datura 


Kamekes Hindenbu 
Modrows Preußen * 


2 Schattenmorellenbüſche 
4 winterharte Buſchroſen 
4 verſchiedene Dahlien- 


poserer Süüthuugesellschaft 


Poznań. 


Inh.: Władysław Kaiser, ul. Wielka 14. 
Telefon 3913 und 3972. 


Ia SAATGUT 


rung eines Landhaus⸗ 
haltes ſowie Geflügel⸗ 


v. Stieglers Wohltmann 34 zucht und Gartenbau knollen u 5 verschiedene 
Paulsens Juli vertraut it und auch Stauden verſendet bei 
Erdgold etwas Büroarbeit über⸗ freier Verpackung per 


Modrows Industrie nimmt. Nur Bewerbg. 


Bahnnachnahme für 
i i ichtbild, 5 
orſtpflanzen empfiehlt, soweit der Vorrat reicht. (Arges n, ausina |a es Baumin 
p 3 porgere . . II. Abs. e Ben si gehn 
k = i tr. für leichte Böden rü ichtigt ji 3 Ref; gito. 
eee E Bela 7770... Posener alda eselisehall ab Geld i 
der Izba Rolnicza Toruń feſtgeſetzten Preiſen. rer Ag een e a. d. Geſchſt. d. Bta Suche einen 


Zuchtbullen 


ca. 6 Bentner ſchwer zu 
kaufen. Off. mit Preis⸗ 
angabe A 


= A. Kautz * 
Biskupice, pow. Poznan. 


Kamekes „Parnassia“ III. Abs. anerk. 
„Erdgold“ P. S. G. II. Abs. 


gibt ab 


Obra, p. Koźmin. 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, Zwierzyniecka 13 
Tel. 60-77, Tel.-Adr. Saatbau. 


editen gline 


jofort zu kaufen 
geſucht. Offerten 
unt. 4746 an die 


Geſchſt. d. Zeitung. 


v. Blücher ' ſche Forſtverwaltung 
Ostrowite, pod Jablonowem 
Pomorze. 


| Czapski 


Poſener Tageblatt = 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
Poznan, ul. Wiazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 £ 
Rostscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 6.300.000,_ zi / Haftsumme 10.700.000,_ z} 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. // 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


„ a 


Als Derlobte grüßen 


Alice Wegmerth 


Hermann Kauhs 
Olekszyn Kakulin 


März 1938. 
Neal a ⁰ sa rn 


Für die unſerer lieben Entſchlafenen er- 
wpwieſene aan 7 und zahlreichen Kranz⸗ 


Der werten Kundschaft zur gefl. Mitteilung, daß ich 
nach dem Tode des bisherigen Inhabers die 


Fa. F. Gesell, Gniezno 


übernommen habe und dieselbe unter der bisherigen Firma’ 


Ford Junior 


4-sitzige Limousine mit kompletter Ausstattung, 
4/21 PS Geschwindigkeit bis 90 Km pro Stunde, 
Benzinverbrauch ca. 6 Liter auf 100 Km. Sofort 
lieferbar. — Ausführliche Offerten sowie Vor- 
führung jeder Zeit ohne Kaufzwang. Alle Ersatz- 
teile sowie prompte Bedienung stets am Platze, 


weiterführen werde, 


Ich bitte das der Firma bisher entgegengebrachte 
Vertrauen auch auf mich zu übertragen. 


ſpenden, ganz beſonders Herrn Pfarrer Blümel 
für die troſtreichen Worte, dem Jungmädchen⸗ 
verein und dem Bläſerchor ſprechen wir auf 
dieſem Wege unſeren 


innigſten Dank 


Familie Karl Seidel 


Kamionki, den 18. März 1933. 
(Steindorf). 


aus. 


Grabdenkmäler 


in alien Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld 


h.: A. Quedenfeld 
Pozuafi-Wilda, ul. Traugutta 21 


Werkplaiz; ulica Nrzytowa 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8. 
Große Rusmanhl in fertigen Denkmälern 
zu den 
billigsten Preisen 


M öh | 
0 2 empfiehlt 


A. BARANOWSKI 
Poznań, Podgórna 13. 


Fr. Hartmann, Oborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- und Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin- 

burger und anderer Züchter. 
Spezialität: 

Beste erprobte Markt- und 

Frühgemlise, Futter -Rüben, 

Eokendorfer Riesen-Walzen, 


Futtermöhren Wruken 


Gemüse- und Blumensamen 
in kolorierten Tüten. 


Obstbäume "so. 


Beerensträucher, Ziersträu- 
cher, Erdbeer-, Spargel- und 
Rhabarberpflanzen, 
Ros n la in Busch- u. 

e Hochstamm. 
Frühjahrs-Blumenstauden u. 
ausdauernde. Stauden zum 
Sohnitt — Massenvorräte 
Edel-Dahlien in oa. 80 Pracht- 
sorten. Gladiolen neueste 

amerikanische Riesen. 

N. B. Gü e Gelegenheit für Wiederverkäufer 
und grösseren Bedarf. 

Der Betrieb umfasst etwa 75 Morgen. 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


Beobachtungen == Ermittlungen 


erfolgreiche (in Hunderten von Prozessen) 


Spezial -Auskünfte 


(über Vorleben, Ruf, Führung, Umgang, Ein- 
künfte usw.) zuverläss. bei mäßigen Gebüh- 
ren durch das langjährig bekannte 
Er mit tlungs - Institut 


Preiss, Berlin W. 63, Tauentzienstrasse 5. 
„ 


in solider 
Ausführung 


Dieses Jahr besonders billige Preise! 


Charlotte Vogel 
geb. Gesell. 


P- Ts 
Ich beehre mich hierdurch, höflichst bekanntzugeben, 
dass ich am 18. März d. J. in Poznan 


Aleje Marcin Kowskiego 10 


ein Spezial-Tapeten-Geschäft unter der Firma: Draht-Matraizen ` 


Drahtgeflechte 
W y syt kowy D pA m Tap et e 17255 
Fi 8. z ek jetat nur „ 
eröffne. N Alexander Maennel 
Ich empfehle das neue Unternehmen der gefl. Beachtung Nowy Tomyäl.-W. 8. 
des geschützten Publikums. e eee 
Hochachtungsvoll A. Stryszyk. Welch 
Zentrale: Bydgoszez, ul: Dluge 12. Gegr. 1904. Edeldenkender 


hilft älterer Witwe zur 
Exiſtenz? Offert. unter 
4821 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Grosse Auswahl! Mässige Preise! Fachmännische Bedienung! 


Aalummumemmmmmmmadnaann 


Institut für 
physikalische 


Asthma- 


Poznań 
Pl. Sw. Krzyski 3 


Leiden Sie unter den Qualen des 
Rheumatismus, kennen Sie die ent- 
setzlichen Schmerzen, die Ihre Gelenke 
und Muskeln peinigen, Ihre Kräfte 
untergraben und Ihr Leben zu einem 
langwierigen Elend machen? Diese 
Anzeige kann Ihr Leiden auf immer 
beendigen. Aber zögern Sie nicht! 
Tragen Sie Ihre Anfrage unverzüglich 
auf die Post, damit Sie eine der zehn- 
tägigen Behandlung mit dem aufsehen- 
erregenden neuen Heilmittel erhalten, 


über ihre wunderbare Erlösung von 
Qual und Leid Zeugnis ablegten. Diese 
Briefe kommen von Leuten. die jahre- 


Großer 


Speicher 


mit Schrotgang u. Kon⸗ 
tor, 3 Zimmerwohnung 
und Laden vom 1. April 
zu vermieten. 


davon 10 Jahre lang — und über 60 


P. Geſell welche Mr. Arthur Richards Room 719, 

Gniezno ALDWYCH HOUSE, London W. C. 2, 

ul. Warſzawſka 5. gern jedem Leser dieser Zeitung gratis 
und franko Haus zusenden möchte. 

— ͤ——e Versäumen Sie diese einzigartige 


Gelegenheit nicht, Sie werden über die 
Erfolge erstaunt sein. Geben Sie die 
Hoffnung nicht auf! Wie schrecklich 
auch Ihr Fall sein mag, und selbst, 
wenn Sie bereits alles versucht haben 
und alles vergeblich war. Mr. A. Ri- 
chards’ wunderbare Duo Formula, 
unter welchem Namen das neue Heil- 
mittel bekannt ist, hat immer wieder, 
selbst in Fällen, die als hoffnungslos 
aufgegeben waren. eilung gebracht. 
Manche von ‘diesen Heilungen grenzen 
ans Wunderbare. Wenn dieser große 
Spezialist sagt: „Mein Duo Formula 
ist ein sicheres Heilmittel für Rhen- 
matismus“ so dürfen Sie überzeugt 
sein, daß er die reine Wahrheit spricht. 
Sie können versichert sein, daß er 
niemals solche aufsehenerregende Fälle 
aufführen würde, wenn er nicht zahl- 
lose Beweise von der Richtigkeit seiner 
Behauptungen bringen könnte, Diese 
| bestehen aus Tausenden von Briefen 


Tapeten 


Wachstue 


Linoleum 
Teppiche 


Läufer 


kauft man ſehr günſtig 
bei der Firma 


1,.@nllgörski 


Poznan 
ul, Pocztowa 31 
gegenüber der Hauptpoft. 


Mr. Arthur Richards 


bis 70 Jahre alt. Jetzt können sie ihr 
Leben voll genießen, da sie von der 
Folter des Rheumatismus völlig be- 
freit wurden. 

Was diese getan haben, können auch 
Sie tun! Diese wunderbare Duo For- 
mula- Behandlung kann Sie heilen, ge- 
nau wie sie all die anderen geheilt hat. 
Aus diesem Grunde habe ich mich 
entschlossen, eine Anzahl von zehn- 
tägigen Gratis-Behandlungen kosten- 


An MR. ARTHUR RICHARDS, (Room 719) Aldwych House, 


—— ge EEE 


J. Zagórski 


Poznan, Ogrodowa 17.‘ Tel. 3384, 3385. 


Sind SIE ein Opfer des Rheumatismus? 


Erstaunliche Erfolge eines neuen Heilmittels 
Eine volle 10tägige Behandlung wird Ihnen gänzlich kostenlos angeboten 


von Damen und Herren, die freiwillig] los an Leser dieser Zeitschrift zu ver- 


Kupon für Ihre GRATIS-BEHANDLUNG 
LONDON W. C. 2 (ENGLAND) 


Erbitte ohne irgendwelche Verbindlichkeit meinerseits gratis und franko Zusendung Ihrer lotägigen Spezial- 
behandlung, wie in dem „POSENER TAGEBLATT“ angeboten. 


Name und Adresse : e . ̃ —— — 


A. Denizot, Lubon (Poznan) 


empfiehlt 


Obstbäume und »sträucher, Park- 
und Ziersträucher, Koniferen, Rosen, 


Pflanzen für lebende Hecken. 
Preisliste auf Wunsch! 


senden, die an Rheumatismus, Gicht, 
Hüftweh, Ischias oder irgendeiner an- 
deren Harnsäurekrankheit leiden. Ich 


lang ans Bett gefesselt waren — einige | will Ihnen den unwiderleglichen Be- 


weis meiner Behauptung in der Form 
Ihrer eigenen persönlichen Erlösung 
von Ihren Leiden erbringen.. Es leuch- 
tet ein, daß ich solch ein außergewöhn- 
liches Angebot nicht machen könnte, 
wenn ch nicht wüßte, daß Duo For- 
mula absolut zuverlässig Erfolge zei- 
tigt. Denken Sie nur, was das für Sie 
bedeutet! Sie senden untenstehenden 
Kupon oder, wenn Sie dies. bevor- 
zugen, eine Postkarte ein, Sie erhalten 
daraufhin die zehntägige Behandlung, 
diese ist angenehm und absolut un- 
schädlich zum Einnehmen. Sogar in 
den schlimmsten und hartnäckigsten 
Fällen werden Sie eine Erleichterung 
Ihrer Qualen verspüren. Vergegen- 
wärtigen Sie sich Ihre neu gewonnene 
Lebensfreude! Denken Sie an das un- 
beschreibliche Glück, das Sie emp- 
finden werden, wenn Sie jeden Morgen 
ohne eine Spur des Schmerzes erwachen 
froh aus den Federn springen und 
rüstig an die Arbeiten und Vergnü- 
gungen des Tages gehen können, Aber 
zögern Sie nicht! Tragen Sie Ihre An- 
frage noch heute auf die Post u. machen 
Sie Ihrem Leiden ein Ende. Warum 
einen Augenblick länger in Schmerzen 
leben, wenn diese Anfrage Ihnen ohne 
irgendwelche Spesen Erleichterung 
bringen kann? Portospesen nach Eng- 
land zł 0.60 für Brief zł 0.35, wenn 
Sie den Kupon auf eine Postkarte 
kleben, 


—— — 


— —— 


